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Totensonntag 1914.
Von Pfarrer Heinz Beckmann.

Es gib! Leute, die nicht wollen, daß wir uns die
ganze Furchtbarkeit dieses Totensonntags 1914 vor die
Seele stellen. Sie befürchten, solches Nachdenken würde
hemmend und bedrückend für unser Volk sein. Aber
ganz abgesehen davon, daß durch Schweigen die Dinge
selbst nicht aus der Welt geschafft werden, — unsere
Volksbrüder und Volksschwestern, welche die großen
Opfer in unsecenl großen Krieg bringen müssen, hckben
ein Recht auf ihren Schmerz . Und wir alle sollen
mit Ernst der Wirklichkeit ins Gesicht sehen und
uns von ihr segnen lassen. Es ist ein furchtbarer
Totensonntag : welche herrlichen Kräfte unseres Volkes
liegen auf der Wahlstatt, wie viele kaum wieder zu
schließende Lücken sind gerissen und welche tiefen Ein-
samkeiten bleiben zurück. Das alles sollen und wollen
wir sehen und mit dem allen sollen und wollen wir
irgendwie ernstlich ringen , um es wirklich von innen
her überwinden  zu können.

Es ist für uns als Volk und für uns einzelne, die
wir betroffen worden sind und werben durch die Ver¬
luste dieses Krieges , ein wirklicher Trost , daß unsere
Lieben gefallen sind und sterben im Dienst einer
großen heiligen  Sache , im Dienst der Not¬
wendigkeit dieser Stunde unseres Volkes. Es wäre,
für uns unerträglich, wenn unser Herz nicht voll zu¬
stimmen könnte diesem Krieg unseres Volkes. Daß wir
alle mit gutem Gewissen sagen dürfen, der Krieg ist
ein notwendiger Krieg zur Rettung  un¬
seres Vaterlandes und Volkstums,  ist eine
der starken Tragekräfte , die uns hindurchbringen durch
die Not unserer schweren Verluste. Wie an einem
Schulbeispiel — jedem greifbar und deutlich — ist uns
das an dem Raubüberfall über Kiautschau klar ge¬
worden. Es handelt sich für uns darum , de u t sche r
Wr t: und deutschem Volkstum  sein Daseinsrecht
und seine Wirkungsmöglichkeit in der weiten Welt zu
retten und zu erkämpfen. Der Glanz dieser heiligen
Güter schimmert um das Haupt unserer Toten , schim¬
mert auch um unsere Stirnen , die wir sie hergeben
mußten. Und eine große herrliche Hoffnung und ein
großes, festes Wollen konimt in unsere Herzen aus der
heiligen Notwendigkeit dieses Kampfes heraus : Der
Friede muß der Opfer wert  sein , die für ihn
gefallen. Immer wieder, wenn ich in diesen schweren
Zeiten mit Menschen sprach, die ihr Liebstes hergeben
mußten, habe ich von ihnen gehört : Wenn doch nur der
Friede so wird, daß e r n i cht u in so n st gefallen
i st. Unsere gefallenen Helden rufen in unser Volk
hinein , auszu halten und durchzuhalten,
daß ihre Blutsaat nicht ohne Früchte bleibt.

Ganz gewiß wird sie nicht ohne Früchte bleiben.
Ihre Werke folgen ihnen nach.  Dieser für
uns erlittene Tod bindet uns an unsere Toten , richtet
ihr Gedächtnis unter uns aus. Hält uns in der Ge¬
folgschaft des Geistes, aus dem heraus sie ins Feld
Kogen und fielen. Ihre Werke folgen ihnen nach, son-
derlich auch in den Beziehungen, die sie in ihren näch¬
sten Verbindungen , in Familie und Freundschaft hat-
ken. Ihre Bilder bleiben und werden immer mehr
stnvergängliches. köstliches Besitztum ihrer Mütter und
Väter , ihrer Frauen und Kinder , ihrer Geschwister und
Freunde . Sie loben und wirken und schaffen in den

Sie sollen ihn nicht haben . . .
Skizze von Anna Gade (Bardowiek).

Ein goldiger Sonntagnachmistag von zauberhafter Schön¬
heit. So still und friedlich ist's im Walde, so traumverloren
liegt die weite, braune Heide.

Rast wirklich die Kriegsfurie durch die Welt ? Wüten
Völker gegeneinander ? Hier scheint das alles nur ein wüster,
böser Traum . Die Wildtauben gurren zärtlich, ein schlankes
Reh seht über den Weg, und bunte Falter tummeln sich in
Neckisch frohem Spiel . Gottlob, in diese friedvollen Grcknde
dringt kein Laut der wilden Kriegsleidenschaften!

Da horch! — — Urplötzlich zerreißt in schriller Disso¬
nanz Trompetensignal den stillen Waldeszauber ! Ein aufge¬
regtes Stimmengewirr , — und auf der Brandrute kommt —
ich traue meinen Augen nicht — ein Trupp Soldaten daher!

Wohl an die vierzig Mann ! Die ganze männliche Torf-
iugend in allen Altersstufen , vom kleinsten Knirps bis zum
strammen Konfirmanden . . O trügerischer Waldesfrieden!
Auch Jung -Bardowiek hat mobil gemacht! Die Helme und
Säbel bezeugen es!

Noch aber steckt der „Krieg" in den Anfangsstadien , inan
ist sich, allem Anschein nach, noch über die Rollenverteilung
nicht einig. Der eine will kein Russe und Franzose, der
andere will kein Engländer sein; ums Haar kommt es darum
SU einem handgreiflichen Vorspiel.

„Ja , wenn wi alltohopen Dütsche sien wüllt, denn könnt
toi je man Webber na Hus gehn !" läßt ärgerlich sich einer der
..Herren Offiziere " vernehmen.

Menschen, die sie durch ihr Sterben erlösten. Wenn
wir wieder einmal von einem schweren Verlust be¬
troffen werden, wenn ein .Mann dahinsinkt, von dem
wir Großes für unser Volk erhofft, wenn ein Vater
fällt , dessen Frau und Kinder seine führende, leitende
Hand ' schwer entbehren können, wenn die Söhne nun
einsamer Mütter fallen — dann strafft sich in den
Zurückbleibenden die letzte Kraft und es geht der
heilige Entschluß durch unser Herz, ihrer wert zu
werden.

Es kommt Trost und es kommt Kraft  auch für
den Totensonntag 1914 gerade auch aus der Schwere
und aus der besonderen Art dieses Totensonntags.
Aber den tiefen Frieden wirklicher Überwindung dessen,
was wir jetzt erleben, finden doch erst die, die es mit
der Gewißheit der Gegenwart Gottes in dem allen er¬
leben können. Die große Zuversicht, daß der Ewige
auch über die Schlachtfelder geht, daß er bei unseren
Lieben war , als sie kämpffen, litten und fielen, gibt
uns in unseren Schmerz hinein die Stille . Das ist-
die wirkliche Überwindung des Totensonntags 1914.
Die Überwindung aus der Gewißheit des Gottes
heraus , der ein Vater seiner Menschenkinder ist.
Eine Gewißheit und Zuversicht, die nicht Halt macht
an den Gräbern , sondern sich hinüberwagt in ewig«
Gefilde.

Der Krieg.
Das Ende der farbigen Truppen.

Bf - Amsterdam, 21. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)
Das kalte und nasse Wetter  an der User ist für die Indier
und Afrikaner unerträglich.  Nach einer Meldung des
„Temps " aus Paris werde ihr s chl e u n i g st e r Abtrans¬
port,  und zwar für imwet,  erfolge ». Zn ihrer Ablösung
wurden schleunigst 16 009 Mann Marine -, Infanterie - und
Tcrritorialtruppcn nach Nordflandern gesandt.
Belgische Offiziere über das Schicksal des Landes.

bä . Rofendaal, 21. Nov. Vorgestern wurden in Breda
sieben fahnenflüchtige belgische Offiziere
interniert , die am 5. November vom König Albert mit dem
Ritterkreuz des Leopoldordens ausgezeichnet waren . Sie ge¬
hörten zum 2. Infanterie -Regiment . Als sie von Leuten be¬
fragt wurden, weshalb sie die Reihen, in denen sie so tapfer
gcfochtcn hätten, verlassen hätten , entgegnete einer : „Weil
wir es satt haben, unsere armen Soldaten den herzlosen und
bloß um ihr eigenes Fell besorgten Briten  zuliebe ins
Feuer zu jagen. Wir selbst rieten den Mannschaften zur
Fahnenflucht. Die Leute für eine Schimäre zu opfern, sei
rin Verbrechen. Glaubt ja nicht, daß der König  mit dem
Niedermetzcln seiner braven Belgier einverstanden ist. WaS
soll er aber tu»? In seiner letzten Begegnung mit Poincar«
hat er s i chu n d s e i n L a n d den Franzosen und Engländern
verschrieben . Ein Sklave  ist er heute, kein Herrscher
mehr. Ob diö Deutschen aus Belgien vertrieben werden oder
nicht, mit unserem freien Baterlande  ist es ein- für
allemal zu Ende.  Bildet euch ja nicht ein, daß das neue
Belgien unabhängig sei. Wir sind verkauft und verraten ."

Sum Flugzeugairqriff auf bie Zeppelinwerft.
W -T- B. Friedrichshofen, 21. Nov. (Nichtamtlich.) Er¬

gänzend wird mitgeteilk: Mittags gegen 1 Uhm erschienen
zwei englische Flugzeuge  über der Stadt und ver¬
suchten einen Angriff auf die Lustschiffwerft auszuführen.
Ein Flieger , der etwa 460 Meter über der Halle kreuzte.

Verstockt stehen alle, herum, bis einer der jungen Krieger
auf den praktischen Einfall kommt, däs Lös entscheiden zu
lassen. Das leuchtet ein. Irgend jemand hat einen Blei¬
federstummel in der Tasche und auch ein Blatt Papier , von
dem inan vier kleine Fetzen reißt , die man niit den Anfangs¬
buchstaben der beteiligten Nationen markiert , gleichmäßig zu-
iammensaltct und in einem Helm den Kameraden präsentiert.
Und richtig, der Schicksalsstimmung fügen sich alle ohne
Murren . Nur ein kleiner blondhaariger Knirps , den das
Las zum Franzosen stempelt, trumpft auf : er will dann aber
wenigstens der König von Frankreich sein!

„De Franzosen häbt jo gar kenen König!" klingt es
spöttisch aus der Menge. „De häbt bloß en —"

„En General !" fällt einer der kleinsten Krieger ein.
„Nee, en Direkter !" schreit ein anderer , bis ihn ein

älterer belehrend übertönt : „Schapsköpp! Präsident heet de
König von Frankreich!"

Na , ja, einerlei , jedenfalls will Heini Kröger der erste
ron Frankreich sein. Und man widerspricht ihm auch nicht
länger , denn die drei feindlichen Regenten „zählen ja doch
nicht weiter mit " und ' sind nur zum Gefangennehmen,
lassen da!

Zum Kaiser von Deutschland wird dagegen einstimmig
der größte und intelligenteste unter ihnen bestimmt, dem man
öbenso einstimmig .die schönste Ausrüstung , den einzigen vor¬
handenen Metalldegen und eine Ulanka nebst ditto Helm zu¬
erkennt.

Für den Beherrscher Englands genügt nach aller An¬
sicht vollkommen ein einfacher Holzsäbel, und als Abzeichen
seiner Würde wird ihm noch ein bunter „Orden" bewilligt,

konnte alsbald von dem Ballonabwehrkommando mit
Schrapnell- und Maschinengewchrfeuer Herabgeschosstn
werden. Dem anderen Flieger , der in ziemlich großer Höhe
sich hielt und wiederholt die Halle umkreiste, gelang es, zu
entkommen. Doch soll er nach einer späteren, noch unbe¬
stätigten  Mitteilung , in den Bodensee  gefallen sei».
Die Flieger warfen fünf Bomben, die teilweise in allernächster
Nähe der Halle einschlugen. In der Stadt wurden zwei
Häuser beschädigt, ein Mann wurde getötet und eine Frgu
verletzt. Der Insasse des herabgeschossenenFlugzeuges , ein
englischer Marineoffizier , wurde schwer verletzt in das Kran¬
kenhaus verbracht. Die Anlagen des Luftfchiffhafens blieben
unbeschädigt.

Eine weitere Abfertigung der „Eimes ".
W. T -B . Berlin , 21. Nov. (Nichtamtlich.) Geh. Baurat

Dr . Emil Rat Henau  ersucht um Veröffentlichung folgen¬
der Erklärung : Gegenüber der von der .„Times " wieder¬
gegebenen Behauptung eines angeblichen Kopenhagener Ge¬
währsmannes , nach welchem ich im Hinblick auf die Unter¬
brechung der Kupfer- und Petroleumzufuhr Zweifelan dem
Siege Deutschlands ausgesprochen hätte, erkläre ich, daß ich
selbstverständlich nie eine derartige Äußerung
irgend jeniand gegenüber getan habe, daß vielmehr in
Deutschland für die Befriedigung des Bedürfnisses an Kupfer
und Petroleum ausreichend gesorgt  ist . Die Behin¬
derung der Zufuhr durch England tritt in ihrer Bedeutung
völlig hinter die Tatsache zurück, worauf sich meine Zuver¬
sicht stützt, daß Deutschland aus dem Kriege siegreich und
stark  hervorgehen wird.

Die englischen Vorschüsse an die Kolonien.
W.  T.-B. London, 21. Nov. Wie jetzt bekannt wird, hat

die Regierung den autonomen  Kolonien folgende Bor-
schüsse gewährt : Kanada  12 Millionen , Australien
18 Millionen , Südafrika  7 Millionen und Neuseeland
5 256 060 Pfund . Man schätzt die Kriegskosten für Kanada
auf 20 Millionen für das Jahr.

Lügen Slsquiths im Unterhaus.
sich. Bon der holländischen Grenze , 21. Nov. Im eng¬

lischen Unterhause erklärte Premierminister Asquith  in
bezug auf die Nachrichten aus den feindlichen Lagern : An¬
gesichts des Vorgehens der deutschen Streitkräfte tn Belgien
und Frankreich wurden alle Einwohner im wehr¬
pflichtigen  Alter festgenommen und als Kriegsge¬
fangene  behandelt . Die Negierung hat es für notwendig
erachtet, Anordnungen zu treffen , alle wehrpflichtigen
feindlichen Untertanen , die sich an Bord neutraler Schiffe
befinden, zu Kriegsgefangenen zu machen. Diese Anweisung
bezieht sich auf die neutralen Schiffe jedweder Flagge, fugte
der Minister hinzu, soweit ihm bekannt geworden sei, sei bis
jetzt kein Fall eingetreten , wonach Reservisten auf Schiffe»
der Vereinigten Staaten betroffen worden seien.

Ansiedelungen für belgische Flüchtlinge.
P . B . London, 20. Nov. (Indirekt .) Die International

Peace Brotherhood Companh kaufte in Southampton ein
größeres Terrain zur Gründung einer Mnsterindustriestadt
für belgischeF l ü cht l i n g e an. Es besteht die Absicht, eine
derartige Stadt auch in den Niederlanden  zu gründen.
Das Ergebnis der österreichischen Kriegsanleihe.

W. T- B. Wien, 20. Nov. (Nichtamtlich.) Der „Neuen
Freien Presse" zufolge haben die Zeichnungen auf die öster¬
reichische' Kriegsanleihe nach :den Schätzungen unterrichteter
Persönlichkeiten bereits eine Milliarde  erreicht . Die
Hoffnung sei berechtigt, daß noch ein gutes Stück Weges bis
zur zweiten  Milliarde zurückgelegt werden wird. Da
auch die Zeichnungen auf die ungarische  Kriegsanleihe

— wenn ich recht erkannte, die Verschlußmarke einer Knorr-
ichen Hafermehlschachtel!

Auch den Kaiser von Rußland hat die Kriegsleitung wohl¬
weislich bedacht: eine alte Pelzmütze außer Dienst wird ihm
reichlich unsanft aufgestülpt, und als der Selbstherrscher aller
Reußen sich wegen der allerdings wenig standesgemäßen Be¬
schaffenheit eine entrüstete Bemerkung erlaubt , fährt ihn der
Stifter der kaiserlichen „Behauptung " unter allgemeinem Ge¬
lächter an : „Wat — klaterig ? De is egentlich noch väl to
schad! Naher sitt se jo doch vull LüüSl !" -

So find denn die Herrscher alle mehr oder weniger glanz¬
voll uniformiert , bis auf den „Direkter " von Frankreich.
Schon ist man gewillt, . ihn, der Not gehorchend, „so laufen
zu lassen", das heißt, ihn nur mit einem gemeinen Holz-
säbel zu bewehren, da tauchen an der Biegung des Wald¬
weges plötzlich zwei kleine Mädchen auf , wie ich höre, zwei
„barmherzige Schwestern", die laut Vereinbarung am Kriege
keilnehmen dürfen , auf deren Erscheinen man aber wohl kaum
noch gerechnet hatte.

Die eine von ihnen hat ein geheimnisvolles Paket unterm
Arm, auf das sie schon von lveitem mit triumphierender
Miene zeigt. Sie wären auch schon viel eher gekommen» aber
- zu Hause mußte die Lust erst rein sein, d. h. Schröder?
Mutter mutzte erst glücklich aufs Nachbarn gegangen sein-!
Eber konnte nämlich Lieschen nicht die weißen Taschentücher,
die doch als Samariter -Armbinden nötig waren , auS
Musters Kommode hcrvorsuchenl Und was die Hauptsache ist,
auch »ich: Musters Flanellunterrock, den sie in aller Eile z»
einer „Franzosenhose" umgewandelt hat!

Die jungen Krieger, Freund und Feind, brechen ehr»



Teile S. Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt.
schon jetzt ein sehr günstiges Ergebnis aufweisen, wird das
wirtschaftliche Machtausgebot beider Staaten der Monarchie
überall einen tiefen Eindruck Hervorrufen.

Hindenburgs „vorübergehende UebermachL".
W. T.-B- Christian !«, 21. Nov. Der „Times "-Bericht¬

erstatter in Petersburg meldet : Das Ergebnis der Kämpfe
in der Umgebung von Plozk, wo die Deutschen versuchten, den
rechten Flügel der russischen Truppen zu umgehen, werde
vom russischen  Generalstab mit Vertrauen  erwartet.
Mit Hilfe ihrer strategischen Eisenbahnen an der Grenze
hätten die Deutschen so viele Truppen konzentriert , datz

i General Hindenburg eine vorübergehende numerische Über-
;macht gehabt hätte. Die Vorhut der Russen sei zurückgezogen
' und Verstärkungen wären cm die bedrohten Punkte abge-
| gangen. Die vorrückende  Bewegung der Russen sei jetzt
^wieder durch reichliche Reservetruppen geschützt.

Waffenfunde in der englischen Botschaft in
rronstantrnopel.

W- T--B . Kontstantinopel, 21. Nov. Zwei Wagen mit
Gewehren, Patronen und anderen Vorräten wurden in der
englischen Botschaft gefunden . Die Gegenstände sind nach der
.Polizeidirektion verbracht worden.

Türkische Vergeltung gegen England.
W. T .-B . Konstantinopel, 21. Nov. Die türkische Regie¬

rung har die englische Eisenbahn Smyrna-
A i d i n,.  deren Konzession im letzten Sommer verlängert
worden war , mit Beschlag belegt. Hierzu wird bemerkt, datz
die Pforte auf diese Weise gegen England für die zwei
Dreadnoughts,  die Annexion von Cypern  und die
Verletzung des Status von Ä g YP t e n Vergeltung üben wolle.

W-  T - B - London, 20. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Tiureö"
melden aus Kairo  vom 17. November: Den britischen.,
französischen und russischen Untertanen in Syrien ist ver¬
boten worden, das Land zu verlassen. Bisher sind nur wenige
gefangen  gesetzt worden.

Erhebung der kaukasischen Bevölkerung.
L -?. Wien, 21. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

russischen Lehranstalten von Kars sind nach Tiflis verlegt wor¬
den. Angeblich wurde eine geheime Versammlung
entdeckt, deren Teilnehmer die Erhebung  der kaukasischen
Bevölkerung gegen Rußland  vorbereiten und die Revo¬
lutionäre mit Waffen und Munition versehen sollten. In den
meisten kaukasischen Städten finden Massenhaus-
such ringen  statt , die zu zahllosen Verhaftungen führen.
Die Erbitterung  unter den Kurde  rillst noch gesteigert
worden, da 80 Kurden unter der Anschuldigung des geheimen
Waffenhandels erschossen wurden.

Die 16. RriegsMoche.
Für die schmerzlichen Verluste der Vorwoche, den

Fall Tsingtaus und das Ende des kleinen Kreuzers
„Emden", hat uns die 16. Kriegswoche reichlich ent-
schädigt. Denn ein neuer Sieg des Generalobersten
v. Hindenburg  brachte die beglückende Gewißheit,
daß der strategische Rückzug der deutsch-österreichijchen
Heere begonnen hat , herrliche Frucht zu tragen . An
der ostpreußischen Grenze zurückgeworfen, in Stuss-isch-
Polen bei Lipno und Wloclawesk so kräftig geschlagen,
daß uns 28 000 Gefangene nebst einer Menge
Maschinengewehre und Geschütze in die Hände fielen,
sicht sich das russische Hauptheer in einen folgereichen
Kämpf verwickelt, dessen Ergebnisse zur Stunde , noch
ausstehen. Sie dürsten sich für die Russen um so un¬
günstiger gestalten, als auch die österreichisch-ungari.
scheu Truppen in den letzten Kämpfen gut ab ge-
schnitten und über 7000 Gefangene gemacht haben.
Die Zahl der Gefangenen ninrmt weiter zu, heißt es
in dem neuesten Bericht. Dieser Wendung verleiht die
von uns mitgeteilte Aussprache Hindenburgs ganz be-
sonderen Wert ; denn in ihr zeigt sich der vorsichtig¬
zurückhaltende Feldherr  gerade >des Win¬
ters  wegen von Siegeszuversicht  erfüllt . Nach
seiner ohne Zweifel maßgebenden  Meinung ver¬
setzt der Winter das russische Heer deshalb in großen
Nachteil, weil der gefrorene Boden ihm nicht mehr die
Ausübung der großen Fertigkeit , siche i n z u g r a b e n,
gestattet. Brauchte , aber die zahlenmäßige Überlögen,
heit der Russen, wie Hindenburgs ostpreußische Siege
ibeweisen, trotzdem nicht gefürchtet zu werden, so er-
scheint ihre Niederlage jetzt in demselben Maße gewiß,
in dem sie nach Hindenburgs Zeugnis mürbe  sind
und Mangel an Waffen, Munition und Nahrungs¬
mitteln zu leiden beginnen. Solche Feststellungen
wiegen im Dlunde eines Hindenburg  so außer-

mütrg in hellsten Jubel aus . Was so Deerns doch mitunter
so prachtvolle Einfälle hatten ! Das Fehlen einer Franzosen¬
hose war in der gestrigen „Kriegsvorberatung " allseittg
schmerzlich empfunden worden. Nun war sie urplötzlich da
uud da sie aber leider nur in einem Exemplar vorhanden
war , verstand es sich eigentlich von selbst, daß man sie dem
Herrn Präsidenten zuerkannte. Ja . es war entschieden mft
ein Glanzstück, diese Franzosenhose! Der ganze Krieg ge¬
wann dadurch! Nur schade, daß man sie dein Feinde überlaffen
mutzte!

Jetzt konnte die Sache also losgehen! Noch eine kurz-
Vereinbarung , dann schwärmen die „Armeen" auseinander
und die beiden „Schwestern", die aller Barmherzigkeit zur
Trotz hartnäckig darauf bestehen, nur zu den Deutschen zu
gehören oder aber nach einer erregten Auseinandersehrin
gebieterisch Herrn Poincares rote Hose zurückverlanaen
folgen ibren „Truppen " durch dick und dünn, mit einer Bra
„our. die der der Krieger nichts nachgibt.

Einen Augenblick ist Ruhepause, dann geht es auf ein
schmetterndes Trompetensignal mit wildem Hurrageschrei
zum Sturm auseinander vor. Heiß ,brennt der Kampf, dt
Helme siegen zerfetzt am Boden, die Degen und Lanzen
fliegen in alle Stücke, und selbst die „Verwundeten" hauen
noch mit einer Wildheit um sich, daß das „Verbinden" für
die beiden „Schwestern" ein mehr als selbstloser Liebes
dienst ist.

Aber nicht allzu lange währt der feindliche Widerstand.
Sie geben ihre Sache verloren , nachdem ihre drei Herrschen
unter frenetischem Gebrüll gefangen genommen und -
weniger ehrenvoll als zweckmäßig— der Sicherheit halber mi
einem Strick zusammengebunden sind, mit einem Strick, den
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ordentlich schwer. Auch Hindenburgs Lob des Lst e r-
ve i chi sch- u n g a r i sche n Heeres und seines Zu¬
sammenwirkens mit der deutschen Armee trägt zur
Beruhigung ängstlicher Gemüter wesentlich frei. Der
klägliche Ausgang russischer Lügensiege aber , mit denen
inan von Petersburg aus die öffentliche Meinung , in
den verbündeten Staaten getäuscht hat , veranschaulicht
von neuem, ,wessen das echt russische System der Nach-
richtensälschung fähig ist. Es sieht fast so ans , als ob
der aufgegriffene Gouverneur von  W a r s cha u
seinerseits ein Opfer des Vertrauens auf die Wahrheit
der Petersburger  Siegesmeldungen gsworden ist.

In Flandern  dauert -der furchtbare Kampf um
das letzte Stückchen 'belgischer Erde fort , ldas unseren
Truppen den Zugang nach Dünkirchen und Calais
noch sperrt. Neue Überschwemmungen hindern , das
deutsche Vordringen , aber der Widerstand des Feindes,
der alle  seine Kräfte einsetzt, kann den Ansturm der
Unsrigen wohl aufhalten , jedoch nicht ins Weichen
bringen.  Daß , die Engländer hier der Erschöpfung
nahe sind, läßt eine Äußerung Lord Newtons  ver¬
muten, der die englischen Verluste während des Monats
November auf 13 000 Mann schätzt. Da namentlich
die englischen Offiziersverlust .e ungeheuer
sind, mag man sich in England ausmalen , welchen
Wert Kitcheners zweites Millionenheer haben kann,
nachdem schon -das erste längst unter dem Mangel an
A-usbildungspersonal gelitten Hot. Erfreuliche deutsche
Fortschritte in den Argonnen  und gescheiterte An¬
griffe der Franzosen bei Verdun bezeugen auch hier
die Unerschütterlichkeit  unserer Stellung.

Gleichzeitig fahren die Türke  n fort , sowohl im
.Kaukasus wie auf dem Schwarzen Meer und in Ägyp¬
ten erfolgreich zu kämpfen. Fühlbar  werden diese
Erfolge besonders den Engländern,  die ihre Vor-
Wallung von Suez , Port Said und Jsinarlieh bereits
verlegten, da die Türken schon mehr als die Hälfte des
Marsches durch die Halbinsel Sinai hinter sich haben.
Auch im Persischen Golf brachten die Türken den Eng¬
ländern bei F a o starke Verluste bei und hinderten
ihren Einbruch in Mesopotamien dadurch, daß sie den
Schatt -el-Arab sperrten. Im russischen Kaukasusgebiet
auf B a t u m vorgehend, haben die Türken , unsere
ehemalige „Goeben" insbesondere, in einem Seegefecht
ein russisches Schlachtschiff stark beschädigen können.
Die Beschießung Libairs durch ein deuffches Geschwader
und die Sperre des dortigen .Hafens nahm den Russen
jede Möglichkeit, den einzigen eisfreien
Krieg sh äsen  in der Ostsee m  benützen oder durch

. englische Unterseeboote benützen zu lassen.
Hat Großbritannien  mit einer Möglichkeit

dieser Art Wohl immer noch gerechnet, so v e r r e ch-
net es sich täglich mehr mit dem schönen Gedanken,
seine Kämpfe gegen Deutschland durch Russen und
Franzosen ausfechten zu lassen. Die gewaltigen Aus-
galben, die das Jnselreich für den Krieg im Betrage
von 20 Millionen Mark täglich austvenden muß , haben
die Aufnahme einer Kriegsanleihe  von nicht
weniger als 7 Milliarden Mark und eine Reihe neuer
Steuern notwendig gemacht, unter denen die Ver¬
doppelung der Einkommensteuer die englischen Steuer¬
zahler am empfindlichsten zu treffen scheint. Der Ver¬
druß hierüber ist zwar nicht im Parlament , aber um
so deutlicher in der Presse hevvorgetreten. Die Gentle-
men Londons, die Rußland , Frankreich und Belgien
zum Kriege gegen uns anreizten , haben es sich gewiß
nicht träumen lassen, daß sie für ihre diplomatischen
Bemühungen auf den Schlachtfeldern in Ost und West
schlecht genug belohnt werden würden , um tief in den
eigenen Beutel greifen zu müssen.

Dabei ist noch gar nicht absehbar, welche Lasten die
Erhebung der Buren  England auferlegen wird.
Müßte man den „Reuter "--Meldungen glauben , dann
wäre freilich die Burenevhebuug schon heute beinahe
erledigt.  Aber das „Reutersche Bureau " läßt neben
höchst verdächtigen Nachrichten, die Siege der Regie¬
rungstruppen melden, andere Mitteilungen durch, aus
denen aus eine wachsende Verbreitung  des
Aufstandes geschlossen werden nmß. -Ohne große eng¬
lische Verlegenheiten würde Asguith mn Unterhause
gegenüber den neutralen Seemächten auch, schwerlich
eine entgegenkommende Sprache geführt haben.

Me neutralen Balkanstaaten werden den öster¬
reichischen Erfolgen in Serbien  ohne Zweifel die
verdiente Beachtung schenken. Die Einnahme Val¬
te  v o s und die Verlegung des serbischen Haupt»

die deutsche „Heeresleitung " zu diesem Zwecke allem Anschein
nach in weiser Vorsicht gleich mit in den Krieg genommen
hatte.

So treiben die glücklichen Sieger jodelnd und unter Ab¬
singen patriotischer Lieder dos unglückliche Herrscher-Kleeblatt
vor sich her, und nach ein paar unsanften Rippenstößen fallen
bereitwilligst auch der „König von England " und der „Zar
von Rußland " mit Stentorstimme ein:

„Zum Rhein, zum Rhein, zum deutschen Rhein,
Wir alle wollen Hüter sein!"

Nur der jüngst? Gefangene, der kleine „Präsident von
Frankreich", kann sich nicht dazu entschließen und bricht —
sei's über die Schmach seines Schicksals oder die unsanften
Rippenstöße — in klägliches Geheul aus . Da geht mit den
„barmberz -gen Schwestern" aber doch das Mitleid durch: ein
paar Schokolade-.,Bon'tjes" bewirken Wunder , und als sie ihm
auch, ungeachtet des heftigen Protestes der Sieger , die knei¬
fenden Fesseln abgenommen, da lacht der kleine Herr Poincare
schon wieder übers ganze Gesicht. Erleichtert läßt er sich
aus der roten Franzosenhose hefteten, , die Lieschen Schröder
nach eingehender Prüfung auf etwaige SchlachtendefeAtesorg¬
fältig wieder in die „Neuesten Nachrichten" hüllt.

In schneidigem Marschtempo setzt sich der Zug van neuem
einträchtig in Bewegung. Mit schmetterndem Gesang geht
es zum Wald? hinaus aufs heimatliche Dorf zu, und lange
noch hört man die kräftigen Stimmen der jugendlichen Krie¬
ger, bis sie allmählich verhallen:

„Sie sollen ihn nicht haben,
Den freien deutschen Rhein!
Und wenn sie sich wie Raben
Auch heiser danach schreinl"
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quartiers , von der man noch nicht genau weiß, wie
wsit rückwärts sie erfolgte, sprechen deutlich für die
Aussichtslosigkeit des serbischen Wider-
st a n d e s. Diese am Balkan  überall ebenso richtig
,'Ävürdigt zu sehen, wie die Aussichtslosigkeit
der russischen Offensive  gegen Deutschland
und Österreich-Ungarn , ist wohl nur eine Frage kurzer
Zeit . _ _

Englische Sorgen in klfrika.
Die Lage Englands in .-O st a f r i k a ist im Oberhaus , wie

wir mitteilteu . von Lord Cleve „sehr ungünstig" genannt wor¬
den: die englischen Verluste beliefen sich dort schon jetzt auf
900 Mann , aber man hoffe, durch die baldige Entsendung von
Verstärkungen die Lage bessern zu können. Ob letzteres wirk¬
lich in Aussicht genommen werden darf , erscheint vor der Hand
recht zweifelhaft. Denn England bedarf dringend der Ver-
stärkungen seiner Streitkräste sowohl in Ägypten wie in Süd¬
afrika und wird sicherlich große Schwierigkeiten überwunden
haben müssen, ehe es in der Lage ist, einerseits gegen die
Türken , Beduinen und Senussi , andererseits gegen die Buren
Verstärkungen heranzuzieheu . Datz Lord Cleve von einer un¬
günstigen Lage Englands nur für .O st a fr i ka sprach, ist
recht auffällig . Denn in anderen  Gegenden Aftikas steht
es um die englische Sache, ganz abgesehen von der Buren-
erhebung, auch nichts weniger als glänzend. Dies gilt zunächst
von Deutsch - Südwestafrika.  Die hier erfolgte eng¬
lische Beschung des Hafens Lüderitzbucht ist durch die deutsche
Besitzergreifung von dem W a l f i s chb a i g e b i e t ziemlich
wettgemacht worden. Den Angriff auf Deuffch-Südwestaftika
aber haben die Engländer in der Nähe von Warmbad  be¬
kanntlich mit blutigen Köpfen und schweren sonstigen Verlusten
bezahlen muffen. Dabei ist es, so viel man weiß, brSher ge¬
blieben. Bessere Erfolge hatten die EuFänder in Kamerun,
wo ihnen bei der Besetzung der Küstengrenze eine Anzahl deut¬
scher Schiffe in die Hände fiel. Der Vormarsch ins Innere ist
jedmh unseres Wissens über Edea  nicht hinausgediehen-.
Also können die Engländer auch auf ihre Lage in Kamerun
nicht all zu stolz sein. Bleibt  mithin das Deine T o go,
das sie seiner geographischenLage wegen leicht bew-alstgten, in
das sie sich aber mit den Franzosen teilen mutzten. Kurz, bte
Dinge sind auch in den deutschen Schutzgebreten
Aftikas wesentlich anders  gegangen , als man es ,n London
erwartet hat, und Lord Cleve hätte seine auf Ostaftcka be¬
schränkte Klage getrost auf fast alle anderen deutschen Kolo¬
nien in Afrika ausdehnen können.
Oie englischen Sozialisten gegen die allgemeine

Wehrpflicht.
Aus London  wird der „Münchener Post" über Holland

gemeldet: Angesichts der Kampagne der Mrlrtarrsten , dre
allgemeine Wehrpflicht einzuführen , ,st unter den emchichen
Sozialisten  eine Bewegung entstanden, um den passiven
und aktive:: Widerstand zu organisieren , falls dre Regierung
Neigung zeigen sollte, jetzt oder später vor der mrlrtarrstrschen
Agitation zu kapitulieren . Der „Lobour Leader , da? Organ
der Arbeiterpartei,  hat sich an die Spitze dieser Be¬
wegung gestellt. Der Redakteur des Blattes richtet m der
letzten Nummer einen Auftuf an alle Männer zwischen 18
und 38 Jahren , die unter allen Umständen und ohne Rück¬
sicht auf irgend welche angedrobte Strafe entschloffen seien,
die Teilnahme am Kriege als Mitkämpfer zu ver¬
weigern,  ihm Namen und Adreffe zuzuschrcken. Auf drese
Weise werde die Widerstandsbewegung imstande sein, ihre
eigene Kraft richtig eiuzuschätzen und die nötigen Vorberei-

3um enaliWen Gelck'Lftskrieg.
Die Union verlangt Gummi und Wolle.

W. T .-B . London, 20. Nov. (Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung der „Times " aus Washington versucht das Staats¬
departement infolge des hartnäckigen Druckes der Geschäfts¬
welt, England zu bewegen, das Ausfuhrverbot für Gumm»
und Wolle  aus den britischen Besitzungen nach den Ver-
ernigten Staaten aufzuheben.  Es heißt, daß die Woll¬
industrie ohne die ferneren Sorten der australischen Wolle rn
ernstliche Schwierigkeiten gerate , während die amerikanische
Gummiindustric ohne das britische Rohmaterial lahm ge¬
legt werde.

Viviani in Paris.
st' , fff. Paris , 21. Nov. Ministerpräsident Vivrani

weilt seit einigen Tagen in Paris . Seine Anwesenheit wird
mit der beabsichtigten Rückkehr des Präsidenten  der
Republik und der Negierung  nach Paris in Zusammen¬
hang gebracht. Viviani konferierte erfrigst mit den Ver¬
tretern der von den Deutschen besetzten Gebiete und mit dem
Sernedeputierten über die Fragen , die Paris und Umgebung
betreffen . In dieser Unterredung soll die Meinung vorge-
Kcrrscht haben, daß die Rückkehr der Regierung nach Paris
ein leblrastes Wiederauftommen des Geschäftslebens
zur Folge haben würde. Die in Bordeaux weilenden Minist^
hätten Ende November als äußersten Zeitpunkt ftstgesetzt. d«
die militärischen Autoritäten der Ausführung dieses Be-
fchluffes keinen Widerstand entgegensetzen. Ans reden Fa"
kann die Einberufung des Parlaments  nach Paris für
den IS. Dezember als srcker betrachtet werden. Die unter
den Fahnen stehenden Mitglieder des Senats und der Depu¬
tiertenkammer werden Urlaub erhalten , um an den
Sitzungen dieser außerordentlichen Parlamentssession terlzu-
nehmen.

Russische Offiziere über die russischen Ksthrer.
Die besten Zeugnisse sind immer die Leistungen, und dir

der russischen Führer spreche», gerade nicht für sie. Aber
auch im russischen O f f i z i e r ko r p s s e l b st hat man vo
ihnen eine recht geringe Meinung . Das geht aus zahlreichen
Briefen höherer Offiziere hervor, die Berliner Blättern vor¬
liegen. — So schreibt ein Oberst : Es ging zu Anfang alles
gut , aber unsere ' Führer haben dann den Kopf verloren.
Geradezu gesagt: Diese Generale zeigten sich total un¬
fähig,  Heere zu befehligen, und manche von ihnen warfc
im kritischen Augenblick alles hin und verschwanden.
Deutschen umzingelten  uns und nahmen fast dre
Armeekorps gefangen. Ein Hanptmann schreibt: Do >-
man nun und mutz für ftemde Sünden büßen, für Sünde -
die unsere obersten Führer begangen baben. welche für un>e
Armee unbrauchbar  sind . Wir hoben viele, sehr
Soldaten . Aber was nützen sie! Unsere Führer .
keinen Kopf,  und wir werden diesen Krieg genau I
verlieren,  wie wir den javanischen Feldzug öe , *
haben. Endlich Oberst S . : Nickt so sehr dem Geschick unse
Gegner als der geradem» klassischen Unkäbia »^
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taitferer Führer mit Gkneralsabzeichen haben wir eS zu ver¬
danken. wenn wir geradezu im Eiltempo unserem traurigen
Schicksal entgegcneilten.

Lin eutraler über den Kaiser.
In der „New York Times " entwirft Professor Burgeß,

der der erste Roosevelt-Austauschprofessor in Berlin war , ein
Charakterbild des Kaisers . Er sagt U. a. : Seit fast zehn
Jahren habe ich die Ehre, den Kaiser persönlich zu kennen.
Ich sah ihn einmal Seite an Seite mit seinem Onkel
Eduard VH . Der Kontrast war in die Augen fallend und
sehr zugunsten des deutschen Kaisers . Trotz seiner Überlegen¬
heit deS Geistes und der Bildung ist seine A cht u n g vor den
Ansichten anderer bemerkenswert. Jedem , der von ihm in
seinem Lande und in seinem Heim herzlich willkommen ge¬
heißen wurde, erscheint die Behauptung , daß der Kaiser an¬
maßend und autokratisch sei, so weit von der Wahrheit ent-
fernt , daß sic lächerlich wirkt. Ich muß sagen, daß ich noch
n i e, weder in einer Republik noch in einer Monarchie ein
Staatsoberhaupt  getroffen habe, bei dem echt demo¬
kratische Genialität ein so vorherrschender Charakterzug war
wie bei dem deutschen Kaiser. Den stärksten Eindruck von
des Kaisers Charakterzügen machte mir jedoch sein tiefes
Pflichtbewußt sein  und seine Bereitschaft zur Selbst¬
aufopferung für das Wohl seines Landes. Dies ist ein Zug,
den man bei den Deutschen allgemein findet. Er stellt die
bewundernswerteste Seite des deutschen  Charakters dar,
und der Kaiser ist, besonders in dieser Hinsicht, der Führer
seines Volkes. In seinem ganzen Reich gibt es keinen Tage-
löhner, der so viel Stunden am Tage arbeitet wie der Kaiser.
Seine Natur ist tief religiös . Mehr als einmal habe ich ihn
sagen hören, daß er Deutschland reich sehen möchte, aber nur
als Ergebnis ehrlicher und angemeffen belohnter Arbeit.
Sein Begriff von der Größe Deutschlands  ist der
einer großen intellektuellen und moralischen
Macht . Ich bin ganz sicher, daß er nur mit der festen Über¬
zeugung in diesen Krieg gegangen ist. daß Großbritannien,
Frankreich und Rußland sich verschworen  hatten,
Deutschland als Weltmacht zu vernichten. Ich habe sieben
Jahre lang mit angesehen, wie diese Überzeugung bei dem
Kaiser und der ganzen deutschen Nation wuchs, als die Be¬
weise fiir die Machenschaften von Jahr zu „zahr sich mehrten.
Seit Jahren ist er sich bewußt gewesen, daß die britische
Diplomatie Deutschland  durch erneu Bund von Latei¬
nern , Slawen und Mongolen Unter britischer Leitung zu rso-
lieren und zu zermalmen suchte,  und er versuchte, auf
jede Weise dies abzuwenden. Er besuchte England
in eigener Person , und er sandte feine Minister hinüber , um
die Bekanntschaft und Freundschaft m,t den britischen
Ministern zu fördern . Der König von England giirg jedoch
selten nach Deutschland, ebenso wie er auch seine Minister
nur selten hinüber sandte, um die Besuche zu erwidern.
Mehr als einmal habe ich den Kaiser sagen hören, sein ernst-
lichster Wunsch sei eine enge Freundschaft zwischen Deutsch¬
land Großbritannien und den Vereinigten Staaten , und er
habe a l l e s. was in seiner Macht stehe, getan , um sie zu
fördern tue dies noch und werde es auch weiter tun . W<-b-
rend iedoch die Amerikaner ibm auf halbem Wege herzlich
entgegen kämen, seien die Briten kalt , argwöhnisch
and abweisend.  Ich weiß, daß das . was ihm >n dieser
Weltkatastropbe außer den Leiden seines Volkes den größten
Schmerz verursacht. die Feindschaft Großbritanniens und
das Mißverstehen seines Charakters , seiner Gefühle und
seiner Ziele in Amerika ist An dem ersten können wir hier
nichts ändern , aber das zweite zu zerstreuen ist unsere
tzflicht. ' ^

Kleinliche, gehässige Gerüchte.
sich PariS . 81. Nov. Die aus Genf stammenden Ge¬

rüchte, der Kaiser hege die Befürchtung, Griechenland
werde sich den Verbündeten anschließen, wird von den fran¬
zösischen Blättern wiederaeaeben und dabiu -ra »n-» d-ch hch
ein Shndikat mit dem Ankauf des Schlosses A chi l l e i o n
auf Korfu befasse. Man befürchte nämlich in Deutschland,
so heben die französischen Blätter bervor, daß das mit einem
Kostenaufwand von 80 Millionen Mark erworbene kaiserliche
Schloß konfisziert werden würde, falls Griechenland sich den
Verbündeten anschließen sollte.
Französische Hetzschriften für die relchSländischen Volksschulen.

Hst. Paris , 21, Nov. Der Kommandant der Festung
Bel fort  Hai 86 000 elemeutargeschichtltche Bücher mit
französischem und deutschem Text zur Verfügung gestellt be¬
kommen. Mit dem Aufträge , dieselben mit allen möglichen
Mitteln nach den Volksschulen !n Elsaß - Loth .-
ringen  zu lallen , um die Jugend über die wahre Geschichte
ihres Heimatlandes aufzuklären.

Gin Festmahl für die lürkischen Prinzen in Brüssel.
Br . Brüssel, 21 R«w. iEig. Drahlberichi . Ktr . Vln .s

Gestern abend fand hier ein Empfaiigsdincr für die drei
türkischen Prinzen statt. Feldmarschnll v. d. Goltz , der
Ecneralgouverneur Belgiens , hielt eine begeisterte
Rede  aus das siegreiche deutsch-türkische Bündnis . -

Gefangene Russen alS Diebe ihrer Regimcntskaffc.
Br . Dresden , 21. Nov (Eig. Drahtbericht . Ktr , Bin .)

Im Gefangenenlager K ö n i g d b r ü ck. wo besonders Fran¬
zosen und Russen untergebracht sind, fand maU bei einer An-
zabl Russen überreiche  G e l d m it t c l. deren Herkunft
ziemlich geheimnisvoll schien. Es stellte sich heraus , daß di«
Gefangenen die K r i e g s ka s s e ihres Regiments geplün-
dert hatten , wie sie behaupteten , aus Pflichtgefühl,  da¬
mit sie nicht in die Hände der Deutschen fiel.

Die ^ustffnde Yperns.
Seit Wochen ist Dpern einer der am heißesten um¬

strittenen Punkte der flandrischen Niesenschlacht. Ein Ita¬
liener  teilt über die „Schlachttatze in Upern" allerlei inter¬
essante Einzelheiten mit, die er aus dem Munde von Augen¬
zeugen habeii will, wobei man allerdings keine Gewähr für
deren Zuverläsiiakctt hat. „Der Teil der Stadt , der bisher
(etwa am 13. November) am meisten gelitten hat , Ist d,e
Bahnhofsgegend.  Dieser Stadtteil ist eine einzige
Ruine.  Am ersten des Monats ha! die Beschießung
morgens begonnen, und seitdem hält der furchtbare Hagel
auf Upern an . Zahlreiche Bomben wurden vom. Flugzeug aus
geworfen : an einem einzigen Tage  flogen einige
zwanzig Tauben  über der Stadt und warfen nicht
weniger als 80 Bombe». Die Beschießung Hai nicht wieder
aufgehört. Die Deutschen verwenden ihr s ch Ive r e s Be-
lagerungsmaterial . Eins der Geschosse, das auf die Straße

' gefallen ist, hat das Pflaster >m Umkreise von 00 Meter auf¬
gewühlt. Die Bevölkerung ist aus der Stadt , die zu einer
wahren Hölle geworden ist, geflohen. Dennoch sieht man zu¬
weilen bei Tage Gruppen von Menschen, die an den stehen¬
gebliebenen Mauern sich entlang winden und so zwischen den

Wirslmdrnrr EagblaN.
Trümmern vorrücken. Es sind arme Leute, die den Tag
10 Kilometer von Upern entfernt zubringen und beim Ein¬
brüche der Nacht zurückkehren, um zu sehen, ob ihr Haus noch
steht oder wieviel davon noch übrig ist. Seit einer Woche
gehen sie so imuier zwischen dem Lande und ihrem Hause hin
und zurück."

Die Lage in Kutwerpen.
Der „Vere-in für HandlungLkommis von 1868" in Ham¬

burg hat von dem Leiter seiner Geschäftsstelle in Antwerpen,
der am 20. Oktober dorthin zurückgekehrtist, folgenden Bericht
erhalten : Das Geschäftsleben liegt hier noch vollständig still.
Bei der Ankunft in Antwerpen fand , ich die Stadt noch fast
gänzlich verlassen. Nach und nach kamen dann die geflüchteten
Belgier aus Holland nach hier zurück, und jetzt hat die- Stadt
ungefähr ihr früher esAussehen  wieder , allerdings
fehlen noch viele Einwohner , die immer noch nicht den Mut
haben, hierher zurückzukehren. Die Bevölkerung verhält sich
ruhig,  doch sind die Vorschriften, namentlich in den letzten
Tagen , wieder strenger geworden, da viele Soldaten des bclg:-
schen Heeres hier in Zivilkleidern herumlaufen und schließlich
als Spione  dienen . Abends um 9 Uhr (deutsche Zeit) sind
sämUiche Wirtshäuser und Geschäftshäuser zu schließen. Die
Geschäftsstelle deS Vereins ist lvährend der Abwesenheit des
Leiters vollständig intakt geblieben. Der Lebensunterhalt ist
nicht teuer . Brot kostet 30 Centimes das Kilo, und das Fleisch
ist eher billiger geworden. Es fehlt an nichts. Gemüse ist ge¬
nügend vorhanden und Butter ist spottbillig. Auch Kohlen
kommen herein und sind leicht erhältlich. Die städtische Wasser¬
leitung ist wieder hergestellt, doch empfiehlt es sich, das Wasser
stets abzukochen. Das Elektrizitätswerk gibt Strom sowohl
für die Beleuchtung als auch für die Straßenbahnen . ^Ver¬
schiedene Handlungsgehilfen haben bereits wegen offener
Stellen angefragt , dach ist davon augenblicklichnoch nicht zu
reden, und es muß daher für den Augenblick eindringlich
vor einem Hierherkommen gewarnt  werden.

Eine unrichtige Behauptung.
Die Nachricht eines Berliner Blattes , wonach ein eng -

lischer Fliegeroffizier  einen gefangenen deutschen
Soldaten in nacktein Zustand in seinem Flugzeug mitgenom¬
men habe, um ihn zu zwingen, die deutschen Stellungen zu
verraten , entspricht, wie die „Frkft . Ztg." berichtet, nicht den
Tatsachen. Gerüchte und Erzählungen , wonach englische
Offiziere gefangene Deutsche zur Aufklärung zu benutzen
versuchen, seien nicht selten, aber es sei bisher kein Fall
nachgewiesen  worden , in dem derartiges tatsächlich
geschehen ist.

Der australische Kommissar im Stillen Ozean.
W . T - B . London, 20. Nov. (Nichtamtlich.) Dre „Times'

berichten aus Melbourne:  Kommandant Pether -
bridge.  der Sekretär des australischen Verteidigungs¬
departements . ist zum australischen Kommissar für den nord¬
östlichen Teil des Stillen Ozeans ernannt worden. Er wird
die australischen Streitkräfte befehligen und ist bevollmäch¬
tigt, kommerzielle Verfügungen zu treffen.

Der Gesundheitszustand unserer Truppen.
W . T .-B Stuttgart , 21. Nov Generalarzt Medizinalirat

Dr v S cke u r l e n . der jetzt als Divisionsarzt in der •
Gegend von Upern  mitkämpft , schreibt dem „Staatsanzeiger"
u a. : daß bekanntlich in früheren Kriegen die Zahl der an
Seuchen und inneren Knankh-nten Gestorbenen diejemge
dmch die Waffen der Feinde Getöteten weit überschritten
habe. Nach !m Krieg von 1860 sei dies ocr Fall gewesen,
wogegen in dem Feldzüge van 1810,71 die Zahl der an Krank-
besten Gestorbenen nicht mehr ganz die Zahl der Gefallenen
erreicht habe. Dieses Verhältnis dürfte sich tm gegenwärtigen
FeldzngL noch wesentlich günstiger  gestalten , und zwar vor
allem deshalb, weil der Gesundheitszustand  der
mobilen Truppen ganz ausgezeichnet sei. _ Der Krankenstand
des württernbergtschen Armeekorps sei Während de? ganzen
Feldzuges so niedrig gewesen, daß er den Durchschnsttskrankcn-
stand der Garnison  nie überschritten habe. In dieses
günstige Verhältnis habe nur eine Durchfallepidemie eine kurz¬
dauernde Änderung gebracht, die nnt dem Regenwetter anfangs
September eingesetzt und sich über die Tag und Nacht tn den
Schützengräben liegenden Truppen verbreitet babc., gegen End-
des Monats aber erloschen • fei . Tpphns sei nicht be¬
obachtet worden. Dieses erfreuliche Ergebnis sei trat so be¬
grüßenswerter , als die hhgicnischcn Verhältnisse in den
Gegenden, in denen die deutschen Truppen zu kämpfen hatten,
vor allen- ,die Wasserversorgung Abortverhältnissc und Ein-
richtungen zur Beseitigung der Abfallstoffe, rief unter  denen
unsc es Heimatlandes stehen,

Der Gesundheitszustand des Generalobersten v. Hausen.
Kn. München, 21. Äov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Generaloberst Freiherr v. Hausen  befindet sich ans dem
Weg der Besserung und hat Wiesbaden verlassen.
Er wird sich nach PartenkircheN  in ein Sanatorium be¬
geben.
Osr Groffher 'og von Baden und der Kaiser.

Der höchste badische Kriegsorden für Kaiser Wilhelm.
\y , T -B. Karlsruhe, 20. Nov. (Nichtamtlich.) Der

Großhvrzog' Hst dem Kaiser vor kurzem durch den Prinzen
Ma; das Großkreuz das Militärischen Karl Friedrich-Verdienst¬
ordens überresthen lassen und hieraus vom Kaiser  folgendes
Schreiben empfangene „Durchlauchtigster Fürst , freundlichst ge¬
liebter Vetter und Bruder Ew KF , Hoheit haben mich durch
die Verleihung des Großkreuzes des Militärischen- Karl
Friedrtch-OedenS hoch erfreut . Mit besonders herzlichem
Dank empfinde ich es. daß' auch ich gleich meinem Vater und
unserem Größter den höchsten ba d i s che n K r.i e g s '»
oröcn  tragen darf. Der Orden wird mich stets erinnern an
die hervorragende Tapferkeit, mit der sich die badischen
Truppen in: Felde überall geschlagen haben Empfangen Ew.

'Kgl. Hoheit die erneute Versicherung der wahren Hochachtung
und Freundschaft, woinit ich verbleibe Ew. Kgl. Hoheit freund-
willtger Vetter und Bruder , gez. Wilhelm  I . R." — Die
Antwort des Großherzogs lautste : „Durchlauchtigster. groß-
mächtrgster Kaiser irnd König hochgech tcstcr Herr Vetter und
Bruder Ew. Kaiserlichen und Kgl. Majestät Schreiben vom
9 d M. hat mich durch die Mitteilung hoch erfreut , datz
HochstdieselbcN die Verleihung des Großkreuzes meines
Militärischen Karl Friedrich-Verdienstordens in dem Sinuc
entgegengenommen haben, in dem ich es anztckietcn mir er¬
laubte In der Zeit , in der unter Ew. Majestät glor¬
reicher Führung die deutschen Heere  Großtaten
ohnegleichen verrichten und auch die' Truppen meines Landes
unvergänglichen Ruhm atr ihre Fahnen heften, empfinde ich es
mit meinen Badenern als eine besondere Ehre, das; Ew.
Majestät den höchsten badischen Kriegso den zu tragen geruhen
wollen. Mit der Versicherung vollkommensterVerehrung uird
wahrer Freundschaft habe ich die Ehre zu verbleiben Ew.
Kaiserlichen und Kgl Majestät treu ergebener Vetter und
Bruder, gcz. Friedrich ."
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Das Kote RrenZ und die Konfessionen.
Ein Erlaß beS Vorsitzenden deS Zentralkomitees.

Di-. Hamburg , 21. Rov. tEig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
In den ersten Kriegswochen wurden aus jüdischen  Kreisen
Beschwerden laut , die von antisemitischer  Behandlung
der verschiedenen Organisationen des Roten Kreuzes be¬
richteten. Das „Jsraelftische Familienblatt " in Hamburg
teilt nunmehr einen Erlaß deS Generalleutnants P f u e l,
des Vorsitzenden des Zentralkomitees des preußischen Landes¬
vereins vom Roten Kreuz, mit. Der Erlaß beruft sich auf
bestimmte ernste Anklagen, die von maßgebenden Vertretern
der Berliner israelitischen Gemeinde in glaubwürdiger Weise
erhoben worden sind. Der Erlaß fährt fort : Diese Mitteilun¬
gen haben aufs v e i n l i ch st e berührt . Das Rote Kreuz ist
:ntcrkonfessi .onell.  Die m Erscheinung getretenen
Zeichen von Unduldsamkeit widerspreche» vollkommen seinem
Geiste und ebenso der Allerhöchsten Willensmeinung unseres
erhabenen Protektors . Seiner Majestät deS Kaisers und
Königs.  Eine Erklärung über die Vorkommnisse ist viel¬
leicht in dem Umstand zu finden, datz seit Ausbruch des Krieges
das Rote Kreuz in großer Zahl von Daiueu und Herren bei
der Arbeit unterstützt wird, die seinen Vereinigungen nicht
angeboren - und mit seinen Grundsätzen daher weniger ver¬
traut sind. Jedenfalls aber tritt an alle unter dem Roten
Kreuze tätigen Damen und Herren die dringende
Pflicht  heran , dafür Sorge zu tragen , daß bei ihrer Arbeit
niemand  in seinem religiösen Empfinden verletzt  wird.
Wir Deutsche wollen doch zu Hause in der Erfüllung unserer
großen Aufgaben der Nächstenliebe ebenso einig  zusammen¬
stehen tote unsere Kriegsmacht draußen.
Die Usniggrätzer Straffe in Vrrdapester Straffe

um getauft.
^V. T- B - Berlin » 21. Nov. (Nichtamtlich.) Der von dem

Potsdamer Platz nach dem Brandenburger Tor führende
Straßenzug , früher Königgrätzer Straße , wurde heute iir
feierlicher Weise auf den Namen Budapester Straße umge-
taust . Die Straße war mit ungarischen Fahnen und Kränzen
geschmückt. Oberbürgermeister Wermuth  setzte den Bür¬
germeister von Budapest, Barczy.  von dem Taufakt durch
ein Telegramm tu Kenntnis , in ivelchem er gleichzeitig dre
aufrichtigste Bewunderung und die Sympathie für die helden¬
mütige ungarische Nation und ihre schöne Hauptstadt aus¬
drückt. Das Denkzeichen für das herzliche ft 'eundfchaftuche
Einvernehmen der beiden Städte werde auch noch, die Nach¬
kommen an die große Zeit gemahnen, die zwei mochüge
Völker für den Kampf um ihre höchsten Güter zusamrrwu
schmiedete.

DeS Eiserne Kreuz.
Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhi^ tenr Ĥ rptmann und

Generalstabsoffizier .tm Fuß -Artstlerie-Rcchment .
©51b  n e r.  Major m Genercckstabe der 2b -amamerw-
Wion Erich W öllwa rt h.  früher tm Großen Gm>era1-
stab «l-stchzeitig mit dom württemberaffcheri Müüarverdienst-
orde'n - Loû nant der Reserve im 1. E!«8̂ >c--Reserve-RANment
Dr Phil M Brandt  Assistent am Botanischen Muserrnr
in Dablem ; Generalmajor und Führer ein« Bk--«ade rm
Welten K n o ch : Hcmptmcmn und BatcnllonSfnmer IM -;n-
fanterie-Reg-ment Nr. 173 Wolter Hey m ^ DÄ^ r nwdBataillons Kommandeur tm Niederichles,scheu Fuß ^ Rillene-
Rechmcnt Nr k> Ludwig B r s s t n g e r Mawr im Generat¬
stab Sanier!  Kommandonr der 3 Clsrde -Felp°Lttt' ll>.ri^
BriM-de Genenalmaior G af v. Schweinitz.  Chef des
Genenwsstnbes der Antwerpener Belag« »m«Barmee Oberst
Parkt M e i ft flr KommanLour des Lech-Drago-ner-RegimentS
Oberitlentnani Bemhard Meister  dm Fuwor des SRt̂ ru.
ischen Dragmier-Regiments Nr 1 Asntnant Gr« f Karl
v Ka n i fe und die Freiburger Fckdftteg«D»fft«iere Leut¬
nant? Loa au und Svang.
Eine ganze Kompagnie mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

«r . Magdeburg, 21. Nov. jEig. Drahtdericht . Ktr . Bin .,'
Wie der „Magdeb. Ztg." aus Freiberg rn Sachse,, gemeldet
wird, hat die ganze erste Kompagnie deS Fretbergeu
Reserbe - Jägerbata .tllons  Nr . 26  für hervor¬
ragende Tapferkeit das- Eiserne Kreuz erhalten.

Bayerische Auszeichnungen für Admiral v. Spcc und
Kapitän Meycr-Waldeck.

stä. München, 21. Nov. König Ludwig von Bayern hat
dem Chef des Kreuzergeschwaders Admiral von S P e e den
Militärverdienstorden zweiter Klasse mit Stern und Schwer¬
tern und dem heldenmütigen Verteidiger von Tsingtau,
Kapitän Meyer - Waldeck,  den Militärvdrdienstorden
zweiter Klasse mit Schwertern verliehen.

Liebesgaben der Städte Görlitz und Breslau.
Vj.  T .-B. Görlitz, 21. Nov. (Nichtamtlich) Die Stadtver¬

ordneten bewilligten gestern in geheimer Sitzung jedem
Bataillon dos 19. Infanterie -Regiments und deS 7. Reserve-
Regiments sowie jedem sich hauptsächlich aus Görlitzern
rekrutierendem Bataillon 600 M. zur Beschaffung von Liebes¬
gaben durch die Regimenter aus dem Kriegsfonds.

IV. T.-B. Breslau , 21. Nov. Der Magistrat -beantragte
bei den Stadtverordneten für Liebesgaben an Breslauer
Krieger und an die in Breslau liegenden Verwundeten
100 000 M. zu bewilligen. Auch die zur Kriegsmarine gehöri-

- gen Söhne Breslaus sollen wieder berücksichtigt werden.
Lieferu^nen von ttrieysbedarf.

W . T - B . Berlin , 21. Nov. (Amtlich.) Wie das Kriegs-
Ministerium bekanntgibt, werden Angebote auf Lieferung für
Kriegsbedarf von solchen Bewerbern , die der Heeresver-
valtung ans der bisherigen Geschäftsverbindung nocli nicht
-ekannt sind, Nur daun angenommen und beantwortet , wenn
hneu gleichzeitig eine amtliche Auskunft  der zustän-
-ige» Handels - oder Handwerkskammer darüber beigefiigt ist.
-atz der Anbieter zuverlässig und leistungsfähig ist und daß
•x dem Geschäftszweig, aus welchem er Waren anbietet, als
Fabrikant oder Großhändler angehört.

Deutsche Soldaten in Wien.
Abg. T r a u b ist vor kurzem in Wien  gewesen und be-

snnt jetzt mit der Veröffentlichung von Reiseeindrücken aus
ssterreich-Ungarn in der „Hilfe". In dem ersten Stück dieser
öchstderuttgenerzählt Traub anschaulich, wie er in Wien ans
er Straße reichsdeutsche Soldaten getroffen habe: „Da stvn-
en sie nun , unsere Landsleute , umringt von Wiener
Bevölkerung. Um jeden einzelnen bildete sich eine Gruppe von
(ungens und Mädchen. Männern und Frauen , wie sie eben
prade des Weges daher gekommen waren. ^Man fragte hin
:nd her. Sie waren nur unterwegs und il» Ziel lag viel
oeitcr, aber sie waren voll Lobes  über die Gastffennd-
chaft der Wiener und ihres Magistrais . Mit behaglicher
Niene nahmen sie Zigaretten und.Zigarren von verschiedenen
Seiten in Empfang, meinten , sie seien so liebenswürdig emp-
angen worden, daß sic noch sehr gern blieben. Ich war so stolz
ind dankbar. Mich grüßte ein Stück der Heiuint, und es
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grüßte mich so, wie ich es nicht anders erwartet hatte. Wir
können es uns gar nicht stark genug vorstellen, was es bedeu¬
tet, daß sich jetzt verschiedene Stämme,  verschiedene
Sprachen,  verschiedene Menschen  begegnen , aussprechen,
ins Auge und ins Herz sehen, daß sie miteinander Fühlung
nehmen, daß sie merken, wie überall  Not und Freude
gleiches  Gesicht tragen , uich daß doch wieder jeder seine
ganze Eigenart an sich trägt . Auf dem Reitweg trabten auf
wohlgepflegten Schimmeln österreichische Reiter voll Elastizi¬
tät in prächtiger Haltung und grstißtcn die Kameraden . Kurz
darauf stellten sich unsere Truppen auf ; ein paar kurze Be¬
fähle, und es ging wie ein Funken durch die Reihen. In
straffer Kraft marschierte die Mannschaft dahin, die eben noch
so gemütlich mit jedem einzelnen geplaudert hatte . Der Geist
der Truppe erschien, und es war interessant , in den Augen der
Wiener zu lesen. Sie verglichen instinktiv, sie freuten sich
der ihrigen, sie freuten sich der anderen , sie wünschten nur
eins , daß beiden der Sieg lächele." Was Traub hier so stim¬
mungsvoll von der freundlichen Aufnahme deutscher Soldaten
in Österreich schreibt, könnte umgekehrt auch  von der
Aufnahme österreichisch-ungarischer Krieger in Deutschland ge¬
sagt werden. Unsere verwundeten Bundesgenossen, die sich
beispielsweise in Berlin aufhalten , werden von der Bevölke¬
rung stets mit großer Herzlichkeit begrüßt , und st bildet sich
auch hier ein Band des gegenseitigen Aussprechens und Ver¬
stehens.

Vor der Festsetzung der Höchstpreise in Österreich-Ungarn.
H/. T .-B . Wien, 20. Nov. (Nichtamtlich.) In der An¬

gelegenheit der Festsetzung von Höchstpreisen für Getreide und
Mehl fand heute im Ministcrratspräsidium eine mehrstündige
Konferenz statt . In dieser wurde zunächst das Ergebnis der
jüngst von Vertretern beider Regierungen in Budapest ge¬
pflogenen Verhandlungen besprochen, wobei sie in den wesent¬
lichsten Punkten eine Übereinstimmung der Anschauungen
hcrausstellte . Im toeiteren Verlaufe der Konferenz wurden
bestimmte Richtlinien für eine unmittelbar bevorstehende
Fortsetzung der Verhandlungen mit der ungarischen Regierung
gewonnen, deren gedeihlicher Abschluß für die erste Hälfte be¬
kommenden Woche zu erwarten ist.

Sind die russisch-polnischen Juden Feinde?
Wir erhalten folgende Zuschrift : „Daß der gegenwärtige

Weltkrieg, mag er noch st schöne Früchte für die Zukunft
treten , augenblicffid) tüel Elend über die Welt hcranfbe-
schwort, ist eine Tatsache, die niennmb leugnen kann. Unter
den Leidtragenden befinden sich auch die russisch - polni¬
schen Juden.  Ihre Lage ist geradezu komisch, wenn sie
n-cht gar zu traurig wäre. Einerseits sind ne im Lande rer
Knute dir PariaS,  de - Prügelknabe ! Völlig entrechtet,
geknechtet, gehetzt, jeglicher Bürgerrechte beraubt sind sie.
Jctzi müssen die „lieben Juden " ihrer „Pflicht gemigen, und
H' .nderttausend - iverden mit der Knute aufs Schlachtfeld hm-
ausgetrreben . Die älteren Leute, die Frauen und Kinder
schweben aber unterdessen in Angst. Wenn die Niederlane be-
kcnrnt wird, üd  wird der „Prügelknabe für tne Unfahrg.ert
per Heerführer verantwortlich gemacht. Ist nun eme geringe
Zahl von ihnen in Deutschland ansässig, so muß die;e ine
Sünden der Russen büßen, denn sie gehören ja auf dem Pap,er
dem feindlichen Staate an . Die Deutschen werden als-
Kriegsgefangene geradezu schändlich tu Rußland behmidelt.
Aber sind denn die unglücklichen Juden daran schuld. Haben
sie denn was dabei mitzureden ? Wahrhaftig , wenn es auf
sie ankämc. sie würden ganz anders handeln  Gibt
cs denn etwas Schrecklicheres als dte verzweiflungsvolle Lage
der Juden ? Sind sie nicht dankbar für das bißchen Freiheit,
das sie bis jetzt in Deutschland genießen durften ? Schon ihre
Sprache ist deutsch,  ganz deutsch, wenn auch etwa^
mittelalterlich anmutend . Darf man ^ uun m Baufch and
Bogen ntitstrafen ? Deutschlands Gerechtigkeit, Deutschland
hohe Kultur wird es n i cht zugeben."

Deutsches Mich«
* Eine kommunale Stndien -Deputation aus Sofia , be¬

stehend aus Mitgliedern der dortigen städtischen Berwaltung,
ist in Berlin eingetroffen . Sie will dort öffentliche Einrich¬
tungen besichtigen.

Lc . Die Gewerkschaften und der Krieg. Die deutschen
Gewerkschaften sind am Kriege mit ihrem Mitgliederbestände
außerordentlich stark beteiligt . Der Metallarbeiterverband
lat über 170 000 Mitglieder im Felde stehen, be> den Holz¬
arbeitern sind es fast 44 000, bei den Fabrikarbeitern ol 000.
Die Arbeitslosenzifser ist im Zurückgehen gegenüber den
ersten Kriegswochen. Zahlreich sind natürlich die Lucken, die
deh Krieg in die Reihen der Gewerkschaften rerßt ; der Ver¬
band der Ĝemeinde- und Staatsarbeiter rechnet für dre Woche
25 bis 30 Kollegen, der-Buchdruckerverband nimmt wöchentlich
00 seiner Mitglieder durchschnittlichals Kriegsopfer an.

W T -B Deutscher Schulschisfsverein. Berlin,  20 . Nov.i Unter aroßer Teilnahme der Mitglieder hielt
Deutsche WKÄftverein im Hotel „Adlon" ferne

nr d e n t ikiche M itflliederversammlung  ab . die
anStelle des Großherzogs von Oldenburg, deö.Ehrenvorsitzenden
und eifrigen Förderers des Deutschen. Schuftchiffvererrw, von
Landrat v. Brüning mit einer Begruvungsansprache eröffnet
würbe?  Der Wirkt Geh. Oberregiernngsrat Exzellenz von
Jonauieres  begrüßte »den Verein im Namen der « toast»
behänden und hob hervor, daß der Verarmschon mehr «ls zwei-
wusend Zöglinge der Handels - und Kriegsmarine zugefuhrt
bade Durch diese stark besuchte Versammlung beweise er. dag
e- trotz des Krieges an dem Ziele Weiterarbeiten wolle der
vci-tkckeii Marine eine tüchtige Jungmannschaft zuzufuhren.
Zieles Streben finde die volle Anerkennung und Forderung
w Reicksbebörden. Der zweite geschästsführende Vorsitzende
Nrok Dr Schilling (Bremen ) erstattete den Jahres»
nnd Geschästsbemicht. «welcher den vortrefflichen

der Vereinsarüeiten erkennen ließ. Jin . Jahre 1814 ist
bereits 2s dritte Schulschiff „Großherzog August Friedrich"
in den Dienst gestellt worden. Es ,!t im Deutschen Schulschm-
berein nun rrwglich. in drei Jahren 2000 Zöglinge ausM-
bi'lden die als Offiziere und Deckmannschaftm der Handels-
rrarine sehr begehrt sind. — An den Großherzog von Olderi-
bma würde eine Begrüßung - dapesche aesaiidsi welche dieser
mit herzlichen Wünschen für die Zukunft des Deutschen Schul¬
schiffvereins erwiderte.

Rechtspflege und Verwaltung.
JM. Justiz-Personalien. Die Xcfexenbave^ ® ficn»Bet s Dr. Scheibena ra b er tm Bezirke des OBer»

landesgerichts m grcmJnrrt a. W. wurden zu Gerichts-
assessorcn ernannt. ^ ^

Heer und Flotte.
Personal -BeränderunKen. Voigt (Wiesbaden ) , . Leut,

der Res. des Gren.-Regts . Nr. 2. jetzt im LmMv.-̂ un-Regt.
Nr. 49. zum Oberkeut. befördert. * Allardt  Oberst !euk.
und St .-Offis. beim Bekk.-Amt des 6. Armeekorps, vom

Wiesbad ener Tagblatt.
10. November 1911 ab mit Wahriiehmung der Geschäfte des
Vorstandes des Res.-Bekl̂ AmtS des 18. Armeekorps beauftragt.
* Schreier,  überzähl . Major und Mitglied des Bekl.-Amts
des 9. Armeekorps, vom 25. November 1914 ad. mit Wahr¬
nehmung der Geschäfte eines St .-Offiz . beim Res.-BeK.-Amr
des 18. Armeekorps beauftragt . " Graf H anr t l t o n , Königl.
Schwedischer Rittm . a. D .. zuletzt im Lcib-Garde-Regt. z. Pf .,
nach erfolgtem Ausscheiden aus Königl. SchwedischenHeeres¬
diensten als Rittm ., vorläufig ohne Patent , bei den Res.-Offiz.
des Leib-Kür.-Regts . Nr . 1 angestellt iurd diesem Regt, zur
DienWeistung überwiesett. * K ergeh,  Prov .-Amts-Untar-
insp., zum Prov .-Amts-Jnsp . der Armee-Konservenfabrik Mainz
ernannt.

Fahnenjunker bei der Marineinfanterie . Der Kaiser
hat für die . Dauer des mobilen Zustandes bestimmt : Die
Chefs der Marinestationen in Kiel und Wilhelmshaven oder
eine von ihnen zu beauftragende Dienststelle (Kommandeur
der Marineinfanterie für die Befestigungen des Reichskricgs-
hafens oder Stadtkommandant ) dürfen Fahnenjunker zur
Einstellung bei den ihnen unterstellten Seebataillonen und
Ersatz-Seebataillonen annehmen.

Post und Eisenbahn.
RPA . Postanweisungen für Kriegsgefangene in Rußland.

Bon jetzt ab sind auch nach uiid aus Rußland Postanweisun¬
gen für Kriegsgefangene oder von solchen zugelassen. Die
Postanweisungen nach Rußland (Meistbctrag 900 Rubel ) sind
auf der Vorderseite .des für den Auslandsverkehr bestimmten
Vordrucks mit der Adresse, „Königlich Schwedisches Postamt
Malmö 1 Upa., Schweden", zu versehen, während die Adresse
des Empfängers der Geldsendung auf der Rückseite des Ab-
schniiits genau anzugeben ist. An der Stelle , die sonst für die
Freimarken zu dienen hat, ist die Bemerkung „Kriegsge¬
fangenensendung. Taxfrei ." anzubringen . In Malmö werden
die deutsch-schwedischen Anweisungen in schwedisch-russische
und die russisch-schwedischen Anweisungen in schwedisch,
deutsche umgeschrieben.

Paketverkehr nach Lsterreich, Rumänien und der Türkei.
Die Gewichtsgrenze für Pakete nach Österreich wird von 10
auf 20 Kilogramm erhöht Postfrachtstücke bis 20 Kilogramm
können van jetzt ab nach allen Orten in Bulgarien mit Paket¬
dienst zur Beförderung über Österreich-Ungarn und Rumänien
aufaeliafert werden. Pakete nach Bulgarien dü' fen vo'über¬
gebend nicht mit Nachnahme belastet sein. Postpakete bis
5 Kilogramm nach der Türkei (türkische Postanstalten ) sind zur
Beförderung über Österreich-Ungarn . Rumänien und Bulga¬
rien . daaegen nickt mehr über. Italien , zugelassen. Schrift¬
liche Mitteilungen in den Paketen oder auf,  den Paketkarten
sind verboten. Nähere Auskunft erteilen die Postanstalten.

Kus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Ok- Woche.
Soldatenlieder  entstehen eben wie Pilze Lei schwü¬

lem Sommerwetter . Echte Soldatenlieder und künstliche. Wir
gestehen offen, daß uns zahlreiche der von Kriegern auf ein¬
samem Wachtposten oder im Schützengraben gedichtete Lieder
trotz hinkender Versfüße und mangelnder Sprachgewandtheit
erheblich viel besser gefallen haben als manche der unzweifel¬
haft formgerechten, besser gereimten — manchmal auch nicht
— und vielleicht  tiefer durchdachten Kriegsgesänge, die
anerkannte Poeten in den sicheren Schreibstuben geschaffen
haben. Der Krieger dichtet vor allem mit dem vollen Herzen,
der Poet aber dichtet in erster Linie mit dem Kopf. Darum
findet der Krieger leicht den volkstümlichen, warm machenden
Ton, nach dem der kunstfertige Poet -oft vergebens -sucht. Ein
Lied z. B. wie Gerhart Hauptmanns „Reiterlied " kann nicht
volkstümlich werdem obwohl sich der Dichter offenbar die
größte Mühe gab, den Volkston zu treffen:

„ES kam wohl ein Franzos daher. —
Wer da. wer ? —
Deutschland, wer wollen an deine Ehr' I —

Nimmermehr!
Schon reiten die Trompeter durchs Land.

Jeder hat ein Schwert zur Hand,.
Man kennt es gut . dies gute Schwert,
Von Spicham, Weißenburg und Worth,

Das deutsche Schwert."
Das .ist ganz gewiß wohl schön gesagt, aber man merkt,

daß der Dichter zu sehr an die Form dachte. Dasselbe .gilt von
dem „Lied an alle" von Richard Dehmel. Wir zitieren zwei
Verse:

„Sei gesegnet, ernste Stunde.
Die uns endlich stählern eint;
Friede war in aller Munde.
Argwohn lähmte Freund wie Feind —

Jetzt kommt der Krieg,
Der ehrliche Krieg.

Dumpfe Gier mit stumpfer Kralle
Feilschte ran Genuß und Pracht:
Jetzt auf einmal fühlen alle.
Was uns einzig selig macht —

Jetzt kommt die Not.
Die heilige Not !"

Es ist augenscheinlich, daß der Dichter mehr an die Form
und an die zu wählenden Worte dachte als fühlte ; Gedichte
wie diese lesen sich daher ganz gut, aber der Herzschlag des
warmen Lebens fehlt, es fehlt das gewaltsam aus dem Innern
brechende Gefühl , das von selbst das passende Wort findet.

Man vergleiche mit den wenigen Versen der beiden von
Poeten gedichteten Lieder die folgenden Verse eines Gedichts,
das uns ein Landsturmmann —' K. Mühlsriedel heißt er. —
Ende Oktober aus dem Felde schickte:

„Wir stehen in rauher Oktobernacht
Zu zwei'n und halten stille Wacht
Als Landwehrleute der dritt ' Kompagnie
Vom 80 Regiment beim . . . . .

Es machen in solch nächtlicher Stunde
Des Wöhrmanns Gedanken öfters die Runde.

' Sie zieh'n nach der Hemmt. zu Weib und Kind.
Zum Vaterhaus und wo Freunde sirid.

So steh'n wir rnanch Stündlein in dunkler Nacht
Der Pflicht getreu, das Auge wach.
Zum Schuß bereit , die Flint ' in der Hand.
Mit Gott für König und Vaievlaird!"

Auch der folgeiide VerS aus einem Gedicht des Landwehr-
manns Sternverger aus Bierstadt ist recht ansprechend:

„Im Felde Frankreichs, auf einsamer Wacht
Der Landwehrmann steht in sternklarer Nacht.
Die Schlacht ist aeschlagen und unser der Sieg.
Heiß !var der Tag und blutig der Krieg.
Riiigs ruhen die tapferen Krieger aus.
Nur er wacht allein und denkt an zu Haus.
Da zittert ein Lüftchen um Wang' ihm und Bart.
So saifft urid schmeichelnd, so lind uno zart ..

. Daheim hebt , sein Kindlein das Händepaar:
..Beschütz' mir den Vater vor Tod und Gefahr."
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Aber auch diese echten Soldaten - urid Kriegslieder werden

kein ewiges Leben Habens sie stehen gleich den künstlichen zu
sehr im Schatten der altbekannten , unvergängliches Gemeingut
des deutschen Volkes gewordenen Lieder. Aber dichtet euch
weiter das Herz leicht, ihr vor dem Feinde stehenden Krieger!
Vielen Dichtern .möchten wir dagegen zu bedenken geben, daß
der Bedarf an Soldaten - und KriegSliedern läncht reichlich ge¬
deckt ist, und daß sie deshalb nur dann den kriegerisch aufge¬
schirrten Pegasus besteigen sollten, wenn ihr Herz , sie un¬
widerstehlich treibt . -n-

Das Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz ivurden ausgezeichnet : der

Stabsarzt der Reserve im Feldartillerie -Regiment 31 Dr.
Adolf A l t h e n aus München, Sohn des hier im Ruhestaud
lebenden Hauvilehrers Altheu, früher in Hahnstätten ; der
Leutnant der Reserve Hcrmanu Riedel  im 2. Oberelsässi-
schen Infanterie -Regiment Nr . 171, Sohii des Garnisont <er-
waltuugsdirektors F. Riedel in Trier , früheren langjähri .gen
Vorstands der hiesigen Garnisonverwaltung ; der Leutnant
d. R. im Pionierbataillon Nr. 11 Dr . Kühn.  Kandidat des
höheren Lehramts an der städtischen Oberrealschule. Sohn des
Professors Dr . Kühn hier ; der Oberarzt im 2. bayerischen
Armeekorps Dr . Schäfer  aus Eibelshausen (Dill ) ; der,
Musketier Wilhelm Flach aus Villmar ; der Sanitätsfeld¬
webel Antori Bilo  aus Nassau; der Leutnant der Reserve im
15. Infanterie -Regiment Katasterkontrolleur Müller  aus
Wallmerod ; der Dragoner im Magdcburgischen Dragoner-
Regiment 6 Willi Reinhardt  aus Limburg ; der Unter¬
offizier im Oldenburgischen Infanterie -Regiment 01 Gerichts¬
aktuar Theodor Mitzler  aus Nassau (M. erhielt auch das
Frtedrich-August-Kreuz 2. Klasse); der Leutnant der Reserve
beim 7. bayerischen Feldartillerie -Regiment Referendar Dr„
Friede! B r ö tz aus Höchsta. M.; der Unteroffizier der Reserve
Gerichtsschreiber Kreutz  aus Wallmerod ; der Unteroffizier
Kurt Braselmann  aus Höchsta. M.; der Musketier Peter
Triesch  aus Dorchheim; der Offizierstellvertreter im 26.
Pionierbataillon Carstens,  Sohn des stellvertretenden Vor¬
sitzenden der Wiesbadener Handwerkskammer Hermann
Carstens ; unter Beförderung zum Unteroffizier der Fahnen¬
junker Alfted Döring,  Sohn des Wiesbadener Skeuer-
sekretärs Hugo Döring.

Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe wurde dem Major
Manger  aus Weilburg verliehen. — Der Sergeant im
7. badischen Infanterie -Regiment 142 Franz Pimmel  aus
Wiesbaden erhielt die Großherzoglich Badische silberne Ver¬
dienstmedaille  am Bande der malitärischen Karl-
Friedrich-Verdienstmedaille.
Kusweisung der KngshSrfgsn feindlicher Staaken.

Herr Polizeipräsident v. S che n ck erläßt untern:
21. November eine Bekanntmachung (siehe Anzeigenteil der
vorliegenden Ausgabe), nach welcher den Angehörigen feind¬
licher Staaten der Aufenthalt in Wiesbaden und Umgegend
nicht länger gestattet werden kann. Es werden deshalb die
hier wohnhaften Russen , Franzosen , Engländer
und Belgier  aufgefordert , sich iu einer auf Zimmer 29 der
Polizeidirektion , Frixdrichstratze 35, schriftlich einzureichenden
Erklärung binnen 48 Stunden darüber zu äußern , wann sie
abznreisen und wo sie ihren Aufenthalt zu nehmen gedenken.
Die Wahl des neuen Slusenthaltsorts wird mit gewiffen Be¬
schränkungen freigestellt.
vie Verlegung des Unterrichts des städtischen Real --

gqmnasiums in die Oberrealschule
am Zietenring veranlaßt , wie aus dem „Eingesandt " im „Tag¬
blatt " hervorgeht, lebhafte Besorgnisse  bei einem Teil
der Eltern , so daß eine sachliche Richtigstellung  ge¬
boten ist. Diese gibt der stellvertretende Direktor D i e h l des
(Reform-)Realtzhmnasiums wie folgt: Der „ganze Unterricht"
wird nicht „auf den Nachmittag verlegt werden, um erst gegen
8 Uhr zu Ende zu gehen", auch werden die befürchteten
Störungen des ganzen Familienlebens und die gesundheit¬
lichen Nachteile schwerlich eintreten . Der Stundenplan
wird vielmehr so eingerichtet werden, daß wöchentlich an drei
Vormittagen und drei Nachmittagen unterrichtet wird. K e.i n e

'Klasse  wird nachmittags länger als bis 6% Uhr Unterricht
haben ; die S e x t a n e r und Quintaner  schließen schon um
o Uhr 35 Min . Hierbei sind die vorgeschriebenen Pausen
von 10 bezw. 15 Minuten zwischen den einzelnen Lehrstunden
unverkürzt geblieben. Was die Vorschule  betrifft , so wer¬
den die Klassen dreimal vormittags 4 Stunden zu je 45 Minu¬
ten haben ; des Nachmittags schließt die unterste Klasse bereits
um 3 Uhr 40 Mim (Anfang 2 Uhr ; dabei eine Pause von
10 Minuten nach der ersten Stunde ) ; die zweite Klasse schließt
einmal um 8 Uhr 40 Min ., zweimal um 4 Uhr 40 Min .; die
oberste Klasse schließt dreimal um 4 Uhr 40 Min . (20 Minuten
Pause dabei eingerechnet). Das Familienleben wird also durch
diese Verlegung des Unterrichts nicht bedroht werden. Dabei
wird , wie bisher , der Unterrichtsbetrieb , von unwesentlicheir
Kürzungen abgesehen, in vollem Umfang »auftecht erhalten
werden. Ebensowenig wie die Änderung des Stundenplans
dürfte die Verlängerung des Schulwegs auf Familienleben
und Gesundheit nachteilig einwirken ; sehr weit entfernt woh¬
nende «Schüler werden zeitweise die „Elektrische" benutzen, die
auf den gesteigerten Verkehr zu gewissen Zeiten sich einrichten
muß.

Natürlich verläßt die Schule nur,sehr ungern ihr schönes,
trefflich eingerichtetes Gebäude, aber die Not der Zeit
verlangt das Opfer , und sicher sind die Unbequemlichkeiten für
die «Schule, die gasifteundliche Aufnahme in der mit allen
Lehrmitteln reich ausgestatteten Oberrealschule findet, gerin¬
ger als die Nachteile, die mit einer anderweitigen Unter¬
bringung unserer Soldaten verknüpft wären.

—' Aus der Gewerbeschule. Die U n t e r r i cht s ku r ŝ e
an der Gewerbeschule erfteuen sich lebhaften Interesses . So
wird der Fachkursus für Automobilreparaturen bereits Dlon-
tag, den 23. November, bei sehr guter Beteiligung beginnen-
Bei entsprechendem Besuch sollen sodann ftattsinden ein Fach¬
kursus für U n i f o r m schn e i d e r e i und auch wieder der
regelmäßig int Winter abgehaltene Unterrichtskursus fü*
B uch führung,  Kostenberechnen , Geschäftsfiihrung. An¬
meldungen nehmen die Handwerkskammer, mit deren Unter¬
stützung die Kurse veranstaltet werden, und die Geschäftsstelle
der Gewerbeschule, Zinrmer 11, entgegen.

— Wiesbadener Lazarette . Die neueste Verwnndeten-
liste der Auskunstsstelle über im Felde stehende nassauffcho
Soldaten in der Loge Plato weist die folgenden Zugänge in
uliseren Militärlazaretten nach: Vom Landwehr-Regiment 80:
Gundlach (Wiesbaden) im Hotel Weins ; Unterofftz^
Hembach (Eltville) im Hotel Weins ; Hoppe in der WUheft^
Heilanstalt , Vom Reserve-Regiment SO: Reservist HarbuH
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(Humthaf) im Hotel Weins . Vom Infanterie -Regiment 80:
Offizierstellverireter Schaumburg (Wiesbaden). Vom Infan¬
terie -Regiment 136: Hoppe im städi. Krankenhaus . Vom Er-
s-cch-Jnfanterie -Regiment 114: Weimer (Wiesbaden) im Gar-
«isonlazarett . Vom Reserve-Jnfanierie -Regiment 80: Wehr-
’.itamt Hohler (Wirbelau ) im Schützenhof; Wehrmann »Lauer
(Wiesbaden) im Hotel Reichspoft. Vom Rcserve-Jnsanterie-
Regiment 111: Leutnant E. Hafmami im städtischen Kranken¬
haus . Vom Füsilier -Regiment v. Gersdorff : Reservist Jakob
Rau (Wiesbaden) im Evangelischen Vereinshaus . Vom In¬
fanterie -Regiment 116: Freiwilliger Otto Weil (Büdingen ) im
Hotel Rohal. — In der Auskunftsstelle liegen auch die neue¬
sten Vcrlvundetcnlisten der Lazarette in Frankfurt , Mainz,
Homburg, Biebrich, Bingen, Eltville, Rüdesheim, Östlich,
Winkel-Vollrads, Geisenheim, Schlangcnbad, Langenschtval-
bach, Idstein , Kloster Eberbach und Trier auf.

— Kricgsabcnde. Heute, als am Totensonntag, füllt der
Kriegsabend aus.

— Unfall. Das Fuhrwerk eines Landmanns stieß gestern
nachmittag 3 Uhr aus der Erbenheimer Straße mit der elek¬
trischen Straßenbahn , als der Fuhrmann einem Automobil
auSweichen wollte, zusammen. Der Landwirt wurde erheblich
verletzt und von einem zufällig des Wegs kommenden Sani-
tätsauto in das St . Josephs -Hospital geschafft.

— Kurhaus. Die Besucher des heutigen Kuvhaus-ZhkluZ.
Konzertes werden gebeten, sich in Anbetracht der ernsten Siun-
mung des Tages — Totensonntag — aller Beifalls-bezeugungen
zu enthalten.

— Eissport . Bei gutem Nachtfrost, ist die Südeisbahn
an der Kaiserstraße wieder dem Schlittichuhveuehr geöffnet.
Vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Die Kunst für die Kunst" veranstaltet heute- Sonntag.
%12 Uhr. in der Galerie Banger eine Matinee m der Orga¬
nist Petersen im Verein mit dem Kammcrm iuosen Lmdner
einige Konzertstücke von Bach Beethoven und Schumann zum
Vortag bringen wird. . Zum Eintritt berechtigt die E»
Werbung eines Loses Eine gröhe e muslka. rsche Veranstaltung
wird im Lause der Woche stattfinden.

Nachbarstaaten u. MroMnren.
W T.-B Darmstadt. 21 Nov. Der ordentliche Professor

der Baukunst an der hiesigen technischen Hochschule, Geheimvar
Georg Wickop.  ist heute nacht nach längeren Leiden tm
öl . Lebensjahr gestorben.

W . T .-B Darmstadt. 21. Nov Die L a n d es Versiche¬
rungsanstalt  für das Großherzogtum Hetzen hat den
hessischen Kreisverwaltungen  und emzslnen Ee-
in e i n d c n zur Ermöglichung der Fortführung der
öffentlichen Arbeiten und zur Auszahlung der Unter,
stÄtzungen  an die Familien der im Felde Stehen¬
den bisher etwa 5 Millionen Mark Da riehen  zur
Verfügung gestellt und ferner dev Landesvecsrcherunĝanstalt
Elsaß - Lothringen  zur Ve-rstärkung, ihrer . Barmittel
ein Darlehen von 600000 M. überwiesen.

Gerichtssaal«
Das Urteil im Spionageprozeß Kaul . lid- Leipzig,

21. Nov. . Im gestrigen Landesverraisprozetz verurteilte der
2. Strafsenat des Reichsgerichts den Angeklagten Kaufmann
Kaul  wegen Beihilfe zum vollendeten Verrät militärischer

Handelsteil.
Wirtschaftliche Umschau.

Bia Waifengemeinschaft der Türkei eine wirtschaftliche Not¬
wendigkeit, — Diß Kriegskredite. — Bekämpfungder Arbeits¬

losigkeit im Baugewerbe.
Das Vorgehen der Türkei . zeitigte schon be¬

merkenswerte Teilerfolge, wenn auch aut diesem neuen Kriegs¬
schauplatz erst noch längere Zeit gewartet werden muß, bis
größere Entscheidungen fallen. Jedenfalls aber befinden sich
England und Rußland einem neuen Gegner gegenüber, der sie
in hohem Grade in Anspruch nehmen wird. Das Kesseltreiben
gegen Deutschland kann sich nun keineswegs so ungestört
Vollziehen, wie man es in England gepiant hatte. Die Koa¬
lition Deutschland, Österreich-Ungarn und Türkei ist nicht nur
eine zufällige politische Gruppierung, sondern sie ist tief aus
der wirtschaftlichen und wirtschaftspolitischen Entwickelung
als eine Notwendigkeit herausgewachsen und darum für die
weitere Gestaltung der wirtschaftlichen
Verfassung Europas  besonders bedeutungsvoll. Die
Opfer, die der Krieg erfordert, sind ganz gewaltig, wie wir
schon aus den hohen Krediten ersehen, die die einzelnen krieg¬
führenden Staaten in Anspruch nehmen müssen. England
legt eine Anleihe von 10 Milliarden -Mark auf und äuch bei uns
wird der Anfang Dezember zusammentretende Reichstag einen
neuen Kredit von 6 Milliarden Mark zu bewilligen haben.
Wenn wir uns den Kreislauf dieser Milliarden, die der Krieg
erfordert, vergegenwärtigen, so finden wir immerhin, daß der
größte Teil der Ausgaben wieder in das heimische Wirtschafts¬
leben zurückfließt und hier Gewinn-, Verdienst- und Arbeits¬
gelegenheit schafft, so daß die direkten Summen, die der Krieg
verschlingt, ganz beträchtlich niedriger sind, als es nach den
leichthin gemachten Berechnungen erscheinen könnte. Daß
bei diesem ganzen Prozeß die Flut der Millionen keine ein¬
wandfreie Verteilung findet, ist bedauerlich, ist aber in An¬
betracht der heutigen wirtschaftlichen Struktur und bei den
Ausnahmeverhältnissen, die ein Krieg nun eben einmal mit
sich bringt, im Prinzip nicht zu ändern , Glücklicherweise ist
Unsere wirtschaftliche Verfassung im allgemeinen so gesund,
daß auch verkehrte Maßregeln nicht allzu schädigend wirken

-können.
Die Lage des deutschen Arboitsmarktes  hat

sogar einen nicht erwarteten Grad der Besserung aufzuweisen,
so daß wenigstens der befürchtete Umfang der Arbeitslosigkeit
Vorläufig nicht einzutreten scheint. Noch besser aber würden
die Verhältnisse durch eine Belebung des Bauge¬
werbes.  Vom Baugewerbe geht einer der gewaltigsten und
Wirksamsten Antriebe der gesamten Wirtschaftsmaschine aus.
Wenn dieses Gewerbe stockt, dann sind nicht nur die zahl¬
reichen Bauhandwerker und Bauarbeiter brotlos, sondern auch
die vielen und weitverzweigten, mit dem Baugewerbe mittel¬
bar oder unmittelbar im Zusammenhang stehenden Industrien,
Holzindustrie, Eisenindustrie usw., ohne Beschäftigung. Eine
wirksame Bekämpfung der Arbeitslosigkeit auf diesem Gebiete
ist also von der größten Wichtigkeit. Ist aber die Beschaffung
Von, Arbeitsgelegenheit während des Krieges überhaupt mög¬
lich? Soweit die private Bautätigkeit in Frage kommt, \wohl
kaum. Denn die verlangt einen möglichst Flüssigen Geldmarkt,
stoße Summen zu mäßigen Zinssätzen, wenn sie in erheb¬
lichem Maße ihre Aufgaben erfüllen soll. Das ist aber in
Kriegszeiten, wo der Geldmarkt wegen des überaus großen
Geldbedarfs der kriegführeadea Staate» stark angespannt ist.

Mesvave «er TagvlaN.
Geheimnisse und Ivegen Annahme der Aufforderung zur Teil¬
nahme an einem Spionageverbrechen zu 6 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust . Gleichzeitig Wurde die
Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht ausgesprochen.

Neues aus aller Welt«
Eine rührende Szene von Baierlandsliebe . Berlin.

21. Rob In der Geheilien-Sammelstelle im Landes-Aus-
stellungsvark. Alt-Moabit 4. erschienen gegen Abend zwei
Kinder im Aller von 7 und 8 Jahren ,und übergaomi dem
Adjutanten ihre Mützen in welchen sich, in 10- und 5-PfennM-
stücken, ein Betrag von 2.76 M. befand. Sie baten, dafür
LiebesMiben für die nun lüieber von neuem ins Feld geyenden
Soldaten anzuschaffen. Auf die Frage , woher, denn das Geld
stamme, erzählten die Kinder, daß sie für die Verwundeten
gesungen  und damit Geld verdient hätten . Der Offizier
dankte den kleinen Sängern und mit einigen Proben von
Liebesgaben-Schokolade beschenkt, verließen sie dann stolz die
Sammclstclle.

Letzte DrahLderichte.
Kürst Bülow als Botschafter in Rom?
Br . Berlin , 21. Nov. (Giß. Drahiberichi . Kir . Bln .)

Das „B. T." schreibt: Die italienischen Zeitungen beschäf¬
tigen sich seit mehreren Tagen mit einem Gerücht, welches
besagt, daß F ü r st Bülow  als Botschafter nach Rom kom¬
men werde. Dieses Gerücht ist, wie man in Berliner unter¬
richteten Kreisen weiß, nicht ganz unbegründet,
wenn auch bestimmte Beschlüsse bisher bon keiner Seite ge¬
faßt sind. Der deutsche Botschafter in Rom v. Flotow  ist
seit Jahren leidend  und sein Gesundheitszustand hat in
der jetzigen arbeitsreichen Zeit noch mehr gelitten . Diese be»
dauerlichen Gründe familiärer Natur haben Herrn v. Flotow
wiederholt genötigt, einen Urlaub nachzuslichen. Unter
solchen Umständen ist der Gedanke aufgetaucht, daß Fürst
Bülow als außerordentlid ) er Botschafter  nur
für die Zeit des Krieges nach Rom gehen könne. Eine cnd,>
gültige Entscheidung ist noch nicht getroffen. Fürst und
Fürstin Bülow weilen gegenwärtig in Hamburg . Der
„Figaro " bespricht gleichfalls das Gerücht und nennt die
eben!. „Mission Bülows " den letzten Versuch, Italien für
seine früheren Verbündeten wieder zu gewinnen , was eine
etwas tendenziöse Auffassung ist, da Italien nach wie vor es
zum mindesten ablehnt, sich auf die Serie der Dreibund-
gegner zu stellen.

Ein schwerer Kntomobilunfall des Prinzen
Kuguft Wilhelm.

W. T.-B . Berlin , 21. Nov. (Nichtamtlich.) Prinz August
Wilhelm erlitt bei einem Automobilunfall ans einer Dienst¬
fahrt einen komplizierten Untcrschenkelbruch
und eine Kieferkontusion.

Kapitanleutnant Aye in Deutschlandzurück.
W-  T .-B - Berlin , 21. Nov. Die „Voss. Zeitung " meldet

aus Halle : Dem Kapitänleutnant Ahe von dem versenkten
Hilfskreuzer „Kaiser Wilhelm der Große" gelang es - als
Kohlen zieh er  auf einem. neutralen Schiffe nach
Deutschland zurückzukehren. Er erhielt das Eiserne Kreuz
1. Klasse.

nicht zu erreichen. Eine nennenswerte Belebung des Bauge¬
werbes kann also nur von der öffentlichen und ge-
m-ei -nnützigen Bautätigkeit  ausgehen . Staat , Ge¬
meinden und sonstige öffentliche Körperschaften haben auch
schon in großem Umfange Neubauten in Angriff genommen.
Inwieweit die gemeinnützige Bautätigkeit während des Krieges
aas Baugewerbe beschäftigen kann, hängt von dfer Stellung¬
nahme der hauptsächlich für die in Betracht kommenden
Geldgeber, also von Reich, Staat und den Landesversicherangs-
anstalten ab. In der letzten Nummer des „Westfälischen
Wohnungsblattes“, des Organs des Westfälischen Vereins
zur. Förderung des Kleinwohnungswesens, wird über deren
Stellungnahme berichtet Die Landesversich-erungsanstalt hat
sich bereit erklärt, nicht nur die bereits bewilligten Darlehen
unverkürzt zur Auszählung zu bringen, sondern auch darüber
hinaus die zunächst zurückgesteüten Bauvorhaben zu finan¬
zieren, wenn ein Wohnungshedörfnis und die Ertragsfähigkeit
der Bauten nachgewiesen sind. Auf entsprechende Eingaben
des Verbandes westfälischer Baugenossenschaften an die
Minister des Innern und der öffentlichen Arbeiten sowie an
den Staatssekretär des Reichsamts des Innern haben auch«
diese Stellen eine sehr wohlwollende Stellung eingenommen.
Daß in den bezüglichen Erlassen die genaue Prüfung des Be¬
dürfnisses yor der Hergabe von Darlehen  zur Be¬
dingung gemacht wird, ist um so mehr angebracht, als bei
längerer Dauer des Krieges eine Verschiebung in der Arbeits¬
lage ein treten wird und somit auch erhebliche Bevölkerungs¬
verschiebungen möglich sind. Aber auch im Rahmen der von
den Geldgebern gestellten Bedingungen hat die gemeinnützige
Bautätigkeit Raum genug, sich zu entfalten, und das Bau¬
gewerbe kann den Geldgebern der gemeinnützigen Bauge¬
nossenschaften und Bauvereine Dank wissen, daß sie eine Be¬
schäftigung der Arbeitskräfte ermöglichen. Unsere Sparkassen
zählen bekanntlich zu den wichtigsten Geldgebern für den
Wohnungsbau, namentlich soweit die private Bautätigkeit in
Betracht kommt. Die möglichste Aufrechterhaltung der Bau¬
tätigkeit während des Krieges ist jedenfalls ein ungemein
wichtiger Teil der wirtschaftlichen Kriegsbereitschaft.

Die Darlehenskassen.
Auch ein Zeichen unserer wirtschaftlichen Stärke.

Das Darlehnskassengesetz vom 4. August hatte die Aus¬
gabe von Darlehnskassenscheinen gegen Unterpfand bis zum
Betrage -von 1500 Milt. M. vorgesehen. Man nahm beim
Kriegsausbruch an, daß das Kreditbedürfnis ein so allgemeines
sein würde, däß die Festsetzung des Gesamtbetrages der Dar-
lehnSkassenscheine keineswegs als zu hoch gelten konnte,
überblickt man nun den bisherigen Geschäftsgang der Dar¬
lehnskassen, so muß man festslelien, daß der Kreditbe¬
darf bei weitem nicht so erheblich ist , wie er
angenommen wurde,  ln den ersten beiden Kriegs¬
monaten wurden nur insgesamt 320 Mull. M. Darlehen ge¬
währt. Auch im -vierten Kriegsmonat stellt sich der Betrag,
wenn man die Beleihungen für dlie Kriegsanleihe außer acht
läßt, nicht höher. Denn die inzwischen gewährten neuen
Darlehen überschritten nicht die IJöhe der inzwischen zurück¬
gezahlten alten. Als dann die Zeichnungen für die Kriegsan¬
leihen herannahten , hat der Bundesrat aut Grund der ihm
im Gesetz erteilten Ermächtigung den Betrag der auszugeben¬
den Darlehnskassenscheine von 1500 auf 3000 Milt. M. er¬
höht. Dabei wurde angenommen, daß für die Zeichnungen auf
die Kriegsanleihen Lombardierungen von Wertpapieren in
großem Umfang stattfinden würden. Tatsächlich sind bisher
nur wenig über 800 MÜLM. für Einzahlungen  ajif die

Morgen-Ausgabe. Erstes SBi fltt, Seite 5«
Eine Interpellation zum Fall CaiLaux.

Br. Berlin , 21. Stob. (Eig. Drahtbericht) (Ktr. Bin .)
Nach einer Pariser Meldung kündigt „Petit Parisien " eins
Interpellation  Über den Fall Eaillaux an.

Die neue Hauptstadt CarranzaS.
W. T- B . London, 21. Nov. Die „Times " meldet ans

Mexiko: Earranza hat die Stadt Orizaba  im Staate
Veracruz zur Hauptstadt der Republik erklärt.

Ei » K-Millionenvcniriichlnis für arme eltcrnlosc Kinder.
Br . Berlin , 21. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) ^ Der

verstorbene Dr . Phil. Georg August Freund  hat der Stadt
Berlin sein Vermögen von etwa 6 Millionen Mark vermacht
zur Unterstützung hilfsbedürftiger Kinder, insbesondere sol¬
cher, die geeigneter elterlicher Fürsorge entbehren.

Auf eine Mine gestoßen.
hd. Mailand , 21. Nov. Aus Venedig wird gemeldet: Der

Dampfer „Detcovitsch" dcS österreichischenLloyd, der 800
Tonnen Gehalt hat, ist an der dalmatischen Küste  auf
eine Mine gestoßen und gesunken. Man glaubt, daß auch
Passagiere umgekommen sind.

hd. Münster , 21. Nov. Wirk!. Geh. Regierungsrajt Dr.
Hittorf  hat die ihm im Vorjahr verliehene HugheS-
Medaille der Royal Society of London einschmelzcnlassen und
den Betrag von 300 M. deui Roten Kreuz überwiesen.

Wien , 1. Juni 1914 . Es handelt sich
meistens nn, Herzkranke Neurastheniker und
Siephruiker fNiercukranke ) nnd um eine !»
Fall von Wallensteinleiden . Aber auch
Rentei-, die nur leichte nervöse Storungen
anfn ie en, aber nach dem Wenn« von
schwarzem Kaffee oder starkem braune»
Milchkaffee Unbehagen bekamen (leichten
Kopfdrack), rie ch den coffeinfreien Kaffee
Hag an. Sämtliche Patienten meldeten
mir, dah sie denselben (« enust wie beim
gewöhnlichen Kaffee gehabt hätten , die
Beschwerden aber alleansgcbliebe « wären.

Aus : „Ärztliche Erfahrungen mit coffeinfreiem Kaffee"
von vr . Julius Neubauer , Arzt des K- K. Rudolfsspitals,
Wien. Ärztliche StandeSzcitung „Die Heitkunde" Wien.
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Sanatorium Hof heima. Taunus
V« Bahnstunde von Frankfurt a. M.

Kurhaus für Nervenkranke und Erholungsbedürftige

bleibt geöffnetu"dbÄf h ™
. . . f «»r <■- Winter - Hii » en . "■

Kriegsanleihe aus den Darlehnskassen  ent¬
liehen worden. Es sielten sich mithin gegenwärtig die ge¬
samten Darlehen auf rund 1130 Milt. M. Sie haben also
trotz des außerordentlich hohen Zeichnungsergebnisses auf
die Kriegsanleihe von ruinid4% Milliarden Mark bei weitem
noch nicht die ursprünglich im Gesetz vorgesehene Grenze
für die Ausgabe der Darlehnskassenscheine erreicht. Auch die
aus den Kreisen von Handel und Industrie gegründeten
Kriegskreditbanken  werden nach wie vor nur in
mäßigem Umfang in Anspruch genommen Der Stillstand
unserer Volkswirtschaft ist also nicht annähernd in dem Um¬
fang eingetreten, wie unsere Gegner, und vor allem England»
es erwartet hatten.

Berliner Börse.
$ Berlin, 21. Nov. (Eig. Diahtbericht) An der Börse

waren Gerüchte von bedeutenden Erfolgen auf dem östlichen
Kriegsschauplätze im Umlauf. Allgemein sah man daher in
hoffnungsvoller Stimmung bestimmten Nachrichten entgegen.
Umsätze fanden angeblich in deutschen Anleihen zu festen
Kursen statt. Für Dollarnoten herrschte rege Nachfrage, Geld
war leicht, und zwar zu 6 bis -1% Proz. zu haben. Der
Privatdiskont  wurde mit 65/s Proz. genannt.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Beleihung der Rixbeck-Buchener Eisenbahn-

Aktien. Berlin,  21 . Nov. (Eig. Drahtbericht) Bis auf
weiteres beleihen die Darlehnskassen an zuverlässige Inländer
die neuen Aktien der Lübeck Büchener Eiseabahngesellschaft
bis zu 40 Proz. des um 4Va Proz. geminderten Börsenkurses
der alten Aktien vom 25. Juli event. eines früheren Datums.

Industrie und Bande!.
** Gute Aussichten des Amerika -Geschäfts . Die Anzeichen

mehren sich dafür, daß unsere Industrie aus der teilweisen
Stillegung englischer und französischer Betriebe mannigfache
Vorteile zieht. So sind, wie „Der Konfektionär" mitteilt, nicäu
allein zahlreiche Anfragen aus Amerika hierher gelangt, ob
die deutschen Betriebe in gewohnter Weise weiter arbeiten*
so dhß zum Frühjahr amerikanische Einkäufer zur Besichti¬
gung der Musterzusammenstellungen hierhergesandt werden
können, sondern es sind auch schon verschiedene amerika¬
nische Einkäufer in Berlin  eingetroffen , die ihre
Bestellungen machen. Das Berliner Einkaufshaus der Firma
Straw’bridge u. Clothier, Philadelphia, eines der größten
amerikanischen Kaufhäuser, teilt mit, daß zur Lieferung tm
Frühjahr schon bedeutende Aufträge auf deutsche Waren aus
Amerika vorliegen, daß das deutsche Geschäft mit Amerika
wieder in geregelte Bahnen gelenkt ist,' und daß die Aus¬
sichten für die nächste Zukunft für das deutsche Geschäft
sehr günstig  sind . Auch skandinavische Einkäufer haben
in den letzten Tagen hier Frühjahrsaufträge unlergebracht.

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 18  Seiten
sowie die Berlagsbeilagen „Der Roman" und „Illustrierte

__ Kiiider-Zeitung" Nr. 24.
Hauptschristleiter: A. Hegerhorst.

Verantwortlich für den politischen Teil : vr . G. SckeNe nberg : für den
Un'erhaltungsreil : B v. Nauendorf : für Nachrichten aus Wiesbaden und den
Nachbarbezirken: I . B .: H. Diefenbach : für „GerrchtSlaal : H. Diefenbach:
für „Spork und Luftfahrt" : I . B.: C. Losacker : für „verwichtes " und den
„Briefkasten": C. Lv sack er . für den HLndetstell: W. Etz: für die Anzeigen

und Reklamen: H Doruauf : mmlUch tu Wiesbaden.
Tru2 und Verlag der L. Schellenberg 'chen Hof-DuchdruckerüiaWirsbede«.

— Sprech stunde  der HMiMtun̂ 12 bi2 kUtou.
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Gute Stofe, saubere Verarbeitung, ruhiger Geschmack
und trotzdem billige Preislagen (ermöglicht durch den gemeinsamen Einkauf für 10 Geschäfte)
war stets der Grundsatz meiner Geschäftsführung.

Jetzt, wo fast jede Dame ein einfach, aber doch vornehm und gediegenes Kleidungs*
StÜCk in mittlerer Preislage sucht, zeigt sich am deutlichsten meine Leistungsfähigkeit.
Als ganz selbstverständlich (nicht nur vorübergehend) ist daher meine grosse Auswahl
gerade der jetzigen Zeit angepasst

Heber Eintausend Mäntel und Jacketts
Heber Eintausend fünfhundert Blusen
Heber Fünfhundert Jacken-Kleider ::

tragen auch hier wieder den Wünschen jeder Dame Rechnung.

Sonder - Angebote:

. 16 ? ° 12

Ein Posten Jackenkleider, offen oder hochgeschlossen, 00  OQ50
einfarbig schwarz , grün , marine oder blaugrün gemustert , kleidsame neue Form . ÖOi mmi KJ

Ein Posten Blusen, Crepe de oliine. alle Farben Ml. 13. 75 Welle4

Ein Posten Mäntel (120- 135 cm ianS)
offen and geschlossen zu tragen, mit und ohne Rückenriegel, einfarbig oder gemustert

75
Mt

Mt

50
Mk-

S . GUTTMANN
Langgasse 13» 10 Oeschäfte. Scharfes Eck«
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DOS« Mli>Hlg MMmm«me »!
GM« KeimiAm Belten
S Des UW! ™
Einen praktischeren und bequemeren Geldbehälter

gibt es nicht; auch für Silbergeld ist daran gesorgt.
Ich habe den Allein- Verkauf dieser Neuheit

übernommen und verkaufe solche zu Mk. 1.75 das
Stück. Davon werden 25 Pfennige dem Roten
Kreuz Zngeführt. Man tut also gleichzeitig
ein gutes Werk für die Verwundeten.

Außer dieser Neuheit empfehle ich noch
andere Taschen für Papiergeld; abgeteilt für 1-, 2-,
5-, 20-, 50- u. 100 -Markscheine in allen Preislagen.

Mm  W . Mm.
Hoflieferant , «72

Gr . Burgstraße 10. Gr . Burgstraße 10.

Badtiaus „« ©Idene » Kreuz«
6 Spiegelgasse 6. 1496

Thermalbäder direkt aus der Quelle
Dutzend Mk. 6.—. Trinkkur im Hause.

Nähmaschinen
«« er » ysteme, au» de« renommiertesten Havrtt «»»
Drutt « lanO», mit dm neueste« , überhaupt ejtiittteimn

Verben eruuge«. empfiehlt beste»».
NatenrauUu' g! LangjSyrise » «rantt «'.

W. du Fais , Mechaniker,
Kirchgasie 38 . Telephon 3764

Ei ««« « Ktpatfl tur . W«cf(MU«. 1666

Prima IS -Pf .»Zi«arre
100  Stück 7 Mark.
Näh. Loserrau, Wilhelmstr. 28. 1824

Liebesgaben

I Militär-Lampen
Taschen - Osten
Tabaks - Pfeifen

Lunten - Feuerzeuge
Aluminium -Essbestecke W

Zigarren - Etuis

Eickmeyer Kchf.
Wilhelmstrasse 52. 1,19

500 -Gr. »Woche!

Verpackungen von Frachtg üter n
und deren Spedition nach den von den —
Staatsbahnen wegen des Kriegszu¬
standes gegebenen Anleitungen werden

_ _ _ _  sachkundig besorgt. 1769
I . Ketten Utayer , Hofspediteur Sr. Majestät, Nikoiasstr . 5.

S A
ZOEHBS5

Während der

Feldpaket-Woche
(vom 23.—30. November)

1©*|. Rabatt 10 *1.
auf all © unser © Artikel.

Vorschriftsmässige Verpackung gratis.
Rosenthal& David

44 Wilhelmstrasse 44.

' HflRSRIlUlIBlBtBIBM 1

Die
beste Zeit Wollene Decken zu

versenden
ist die jetzige Paket-Woche.

Durch leichtes Gewicht sind dazu besonders geeignet:
Kamelhaar-Imitation, Grösse 140/190 . 6.20 u. 4.80
Jaequard-Decke, Ersatz für Wolle, 140/190 . . 5.80
Woilene Decke, braun mit Borde, 140/190 . 10.75
Wollene Decke mit Jacquard-Borde, 140/190 . 12.00
Kamelhaar-Decke, sehr warm, 140/190 . 15 00
Kamelhaar-Decke, exlra schwer, 150'205 . . 22.50
Extra grosse Kamelhaar-Decke, 160/225 . . . 24.00

Trikot-Hemden
in Halbwolle . ab 3.30
in Wolle plattiert . . . . . ab 4.60
in reiner Wolle . ab 5.90

Flanell -Hemden
sehr warm und angenehm im
Tragen . . . . . . 4 .60, 7.20, 9.60

Unter-Beinkleider
in Halbwolle . ab 2.80
in Wolle plattiert . ab 3.40
in reiner Wolle . ab 5.40

Futter-Hosen . . 2.90, 3.40, 4.30

Dauerhafte Socken
2 rechts, 2 links gestrickt,
grau . . 1.25
reine Wolle, dunkelfarbig . . . 1.45
in feldgrau . 1.60

Kamelhaar - Socken . i .go

Fusslappen
aus Barchent . Paar 0.30

Fußschweiss -Untersocken
„ Makrobietik „ 2 Paar 0.40

Pulswärmer . . . . 0.75, 0.65, o.45
„ mit Daumenschlitz Paar 0.80

extra lang mit „ Paar 1.80
Kopfschützer

in Trikot u. Seide v. 1.40 bis 3.60

Lungenschützer
aus Molton, kamelhaarfarbig . 1.20
aus rein Flaned . 1. 75
aus rein Kamelhaar . 4.00

Kniewärmer
aus naturfarb. Wolle gestrickt

2.20, 1.80, 1.60
aus Kamelhaarwolle . 3.20

Ohrenwärmer
in grau gestrickt . . . . . . . 0 .75

Wollene Strick-Westen
extra dick und hochgeschlossen 5.90

Kamelhaar -Weste
250 gr schwer . 8.75
patent gestrickt , extra fein,
besonders dehnbar . . . . . 11 .50

Flausch -Westen
Ersatz für Pelz . . . 16.50 u. 22.50

Wasserdichte Westen
aus Regenschirmseide . . . . 8 . 75
dieselbe mit Wollfutter . . . 12.75
beste Ausführung . . 19.75

Wasserdichte Unterhosen
aus Regeaschirmseide . . . . 8 .75

Wollene Leibbinden
feine Wolle, hell naturfarbig . 1.50
reine Wolle, gestrickt „ . 2.25
extra dick, patent gestrickt . 2.95

Leibbinde
mit Kamelhaartutter . 2.00

Wasserdichte Pelerinen
aus Regenschirmseide

in feldgrau .Mk . 28.50

»iffiT Jini,.,,,

POULET
STRUMPFWAREN

WIESBADEN . «J

Kirchgasse , Ecke Slarktstrasse.

Wasserdichte Ueberziehhosen
Marke „ Endlich trocken“

Qual. II Mk. 8.50 Qual. I Mk. 12.50

K121
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Trotz der allgemeinen Teuerung
war uns die Gelegenheit geboten , letzten Donnerstag und Freitag in Berlin enorme Massen letzter Neuheiten

Kostüme und Mäntel
weit nnter Herstellnngswert

Wir veranstalten hiermit einen Bxtra -Hrerkauf , dessen

überraschende Billigkeit und Güte
alles bisher Gebotene bei weitem übertreffen. kioi

200 AstrachanjUttscH'Jlftäntel HI> I
m 16 50 24 -o° 35 4 goo 350 ° g5° 0 |

m
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Der Kaiser im Felde!
Bekanntlich ist der Kaiser einer der eifrigsten Soldaten, unbekümmert darum, ob es regnet oder stürmt und erfüllt seine

soldatische Pflicht zur Nachtzeit wie am Tage mit derselben Unermüdlichkeit.
Oft konnte man Sr . Majestät im Manöver im strömenden Regen stundenlang auf freiem Felde sehen, ohne daß er sich

Mühe gab, ein schützendes Dach aufzusuchen. Wie jeder Soldat, so gut wie es geht, sich durch entsprechende Kleidung gegen die
Unbilden der Witterung zu schützen sucht, hat natürlich auch der Kaiser dieses Bestreben. Dazu dient ihm seit einer Reihe von
Jahren in erster Linie die weltbekannte„Iopie-Kteidung", mit deren Anfertigung und Lieferung unsere Firma stets beauftragt
wurde. Die Jopie-Kleidung ist aus einem seidenartigen patentamtlich geschützten Gewebe hergestellt, wird unter der Uniform getragen,
ist absolut wasserdicht, warm im Winter, strapazierfähig bis zum Aeußersten, von unübertroffener, dem Körper sich anschmiegender
Feinheit und von jahrelanger erprobter Haltbarkeit. Die Jopie-Kleidung wiegt nur 80  Gramm, beansprucht kaum mehr Platz als
ein Taschentuch und kann Zur sofortigen Verwendung bequem in der Satteltasche mitgeführt werden.

Der Kaiser hatte früher meist eine Wollweste oder Lederweste getragen,
die aber nicht so gute Dienste leisteten, da sie sich bei langem Reiten ziemlich
unangenehm bemerkbar machten.

Zopie hat sich auch in diesem Zeldzug wieder
glänzend bewährt und sollte keinem Kriegsteilnehmer
fehlen.

Jopie wird getragen von fast sämtlichen deutschen Fürsten und Prinzen,
von unfern großen Heerführern, den Corps-, Divisions- und Brigade-
Kommandeuren und von tausenden und abertausenden Offizieren und Mann¬
schaften aller Waffengattungen.

ZopieI kostet in feldgrau und jägergrün 3f.- IR!.,
in schwarz 28.—M.

Zopie II kostet 15— M-, Zopie III kosteti 50  IRl.
„Zopie" wird aus Wunsch und mit entsprechender preirerhSl.ung

gesüttert mit wolle, Lama, Plüsch und pelz.
t

Jopie ist nur echt mit unserem Firmenstempel und hat mit den in letzter
Zeit in den Handel gebrachten Nachahmungen absolut nichts gemein.

Lieferung erfolgt sofort.

Ordnungsmäßiger Versand per Feldpostbrief an die Front.

Gebrüder vdrner
lkönigl. hos- und Armee-Lieferanten
das haus für Heer und Marine

4 Ulauritiusstratze 4.
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kirbeilsmarkt öes Wiesbadener Tagblatts.
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^Meiz-Aiigeböte
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
. . . Verkäuferin,
^ ^ - "T ^ *ff ^ 4uhbranche gelernt hat,
tucht cschssqkonsum, Kirchgaffe 19.

Gewerbliches Personal.
Lehrmädchen für Damen,

gesucht, das. k. a.  jg . Mädch.
nschneiderei

n v . • das. k. a. jg. Mädch. n. eig.
Arbeit s. ihren Bedarf lernen . Adols-
ff»»ße 6. r. Stb .. bei Bender.
Lehrmädchen für Damenschnciderci

TÄiE ^HelliNiundstratze 3, 1 linkst_
2—3 junge Damen oder Herren

num Besuch von Privaten (löhn. Feld-
postartikel) sofort gesucht. Hoher
Verdienst . Näheres Biebrich, Kaiser-
tzraße 1, Part , links.
Gebild . energisches jung . Mädchen

8UÎ Aecmfsicht̂ von 8 grüß. Kindernw Hilfe bei Schularb. für nachmittags
" . .. . . . Vorstellung zw.gesucht, i

12  u . i ir r, Rheinstraße 76, 1.
Tücht. saub. Mädchen,

das gutbürgerl . kochen kann u. etwas
Hausarbeit übernimmt , zum 1. 12.
Mucht Jdst einer Straße 2

Ordentl . tücht. Nlleinmädchcn
gesucht Schlichtebstraße 8, 1._ ,

Gewandtes Hausmädchen,
w. etwas nähen u. büg. k., z. 1. Dez.
gesucht. Zu melden zw. 1 u. 3 oder
abends nach l48 , Taunu sstraße 66, 3.
Tücht. Alleinmädchen sofort gesucht.

Konditorei Faukbrunnenstratze 12.

Saub . ehrl. Mädchen f. alle Hausarb.
m. besch. Anspr., gute Behcmdl. zuges.,
ges. von ausw . od. ohne Anhang.
Enrser S tr. 19, B dh. 1, n. 10 Uhr._

junges kath. gesundes Mädchen
zu älterer Dame für Taschengeld ge¬
sucht. Melden : Sonntag , 4 Uhr.
ÄLähcros zu erfrageii im Tagbl .-
Verla g. 5Vx

Tücht. gew. Zimmermädchen
mit guten Zeugn . zum 1. 12. gesucht
Jdstein er Straße 2._ _

Erfahrenes Alleinmädchcn
mit gut . ZoiiWi. in frcmenl Haushalt
(2 Pers .) für gutbürg . Küche u. Haus.
arbeit gesucht Moritzstraße 39, 2, riur
von 2 bis 4 U hr mittags.

Ordcntl._ _ Dienstmädchen
gesu cht Mauergasse 10, 2.  Stock r.

tücht.

Sauberes fleißiges Mädchen„
mit guten Zeugnissen wird für Küche
und Hausarbeit gesucht. Restaur.
Poths , Lcmggasse 7._

Hotel -, Haus - u. Küchcnmädchen,
Znmuermädch ., augeh. Köchin, Allein-
mädch., jg. Portier für hier , Diener,
Hotelhausdiener , Saalkellner usw.
sucht sofort Hugo Lang , gewerbs¬
mäßiger StellenvermiMer , Bleich¬
straße 23. Telep hon 3961.

Verlangt saub. Allrinmädchen,
eins , kochen, keine Wäsche, kl. Wvhn .,
2 Personen . Taunusstraße 78, 1.
Nach frag en bis  4 Uhr.

Junges Mädchen vom Lande
sofort gesu cht Roonstraße 9, Part.

'Junges Mädchen für tagsüber
gesucht Westendstraße 8, Hth. Part.

Junge Frau oder Mädchen
vorm. gesucht Marktplatz 3, 2.

Monatsmädchen verlangt.
PI eß, Klei ststraße 16, 2.

Wcckfrau gesucht.
' ahofjtraBäckerei Minor , Dah nhosstraße 18.

Frau für 2 Tage in der Woche
zur Besorgung von Zeitschriften , so¬
wie zum Putzen gesucht Goethe¬
straße 2, 3.

LeKen-AUeböle
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.
Sofort guten Verdienst

finden bessere Herren durch leichte
Akquisition (nicht Versicherung). Off.
unter U. 789 an den T agbl.-Ver lag.

Invalide , anständ . Person,
k. d. Verkauf in e. Postkarten -Zentr.
übern . Näh , im  Tag bl.-Verl ag. ffr

Selbständige Elcktro-Monteure
gesucht. C. Ga stcier._ '

Ein Metzgergeselle
sofort gesucht  Moritzstraß e 17.

Schuhmacher
für bessere Reparaturen sucht Schuh-
haus Neustadt.  _

Konditor -Volontär sofort gesucht.
Kondit . Domm , Faulb runnen str. 12.

Vcrtrauensw . gew. Geschüftsdiener,
der möglichst schon m ähnlicher
Stellung tätig war u. kleine Kaution
stellen kann, gesucht. Moritz Und
Munz el, Wilhelmstraße 58.

Hausdiener , Radfahrer , gesucht.
Handwerker (Schreiner ) bevorzugt.
S . Guttmcmn , Langgaffe 1—3. _
Braver Junge , der eben die Schule

verlassen hat, als Packer ges. Hofbuch-
Handlung Heinrich Staadt.

Mü-Gchche
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Schulentlassenes Mädchen,
mit schöner Hanoschrift sucht passende
Stelle auf Bureau oder dergl. Off.
unter W. 791 an den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Gew . Hausschneiderin s. Jackettklerd.,
Mäntel , Blusen , auch Aend., s. Arbeit.
Ferntheil , Goethestraße 1.

Witwe sucht Beschäst. im Nähen
auß . d. Hause . Dotzheimer Str . 24, P.
Tücht. gut emps. Weißzeugnäh -rin

sucht Beslchäst., ev. auch für ern Ge¬
schäft. Näh- im Tagbl .-Verlag . Xe

Jüngeres besseres Mädchen,
welches kochen kann und den Ham^
halt versteht, im Nähen bewandert
ist und einige Jahre als Stutze
tätig war . sucht Stellung all- solch«
in kleinerem Haushalt . Gefällige
Offerten unter Ä . 790 cm den —agbl.-
Verlag.

Besseres ält. Mädchen sucht Stelle
als Hausmädchen zum 1. od. m . Dez.
Off . M . 4 Tagbl .-Zwgst ., Bismarckr.

Mädchen, im Nähen . Kochen,
u. aller Häus -crrb. erfahr ., s. Besct)Q.ft«
tagsüber . Blücherstraße 36, 1 l.
Gut emps. Waschfrau s. n. Kunden.
a. z. Putzen . Mauevgasse 8, Hth. 2 I.

Steüell-GMche
Männliche Personen.

KaufmännischesPersonal.
Junger Verkäufer

der Kolonialw .- u. Delik .-Brcmche, m.
besten ZeuM ., sucht Beschäftigung , cv.
Aushilfe . Opel . StWtratze 29.

Wirtschafterin , Köchin,
perf. in der feinen u. bürgerl . Küche,
spar, . u. tätig , sucht Stell . : geht auch
als Aushilfe oder zum Kochen für
tagsüber oder stundenw. Off . unter
G. 792 cm den Tagbll -Verlag.

Junger Mann vom Laude
als Hausbursche sofort gesucht Kan¬
tine 11/80 , Schiersteiner Straße.

Emps. tücht. Köchinnen, Stütze,
bess. eins. Hwusmädch., Weinmadch,
w. kochen können. Frau Elise Lang,
gew erbsmäß ige Stellen vernnfflerm,
Goldgaffe 8. Telephon 2263._

Junger Mann , 17 Jahre,
große Statur , geleimter Kauxmann,
sucht ira . w, lernende Beschaff,«ung.
Off . u. G. 791 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Solid , kautionsf . Packer s. Stellung,
würde sich auch als Verwalter,
Magazinier , Bureaudiener od. dergl.
sehr eignen , da Vertrauensperson.
Off . u. T. 792 an den Tagbl .-Verlag.

!ei!et-Akg!bs!eH
Weibliche Personen.
Gcwerbtlches P . nonnl.

Gute Existenz für Dame.
Wohnungonachweis - Büro sucht für

d. Besuch von Herrschaften gew . Dayce.
Off . unter W. 788 an Tagbl .-Verlag.

Jnngss ged. Mädchen
zur Beaufs . der Schularb . e. Jungen
(Sextaner ) ges. Leichte Hausarb . m.
übern, werden. Schenkendorsstr. 2,  2.

In franenj. Haushalt
mit Pens .-Betffeb tücht. Haushält .,
mittl . Jahren , gesucht. Offerten u.
B. 7Y3 mi den La>gbl.-Verlag ._

Beftcres Mädchen
mit gut . Zeugn ., w. gutbürgerl . kochen
kann, in kl. Haushalt per 1. 12. ges.
Gvldberg , Kivckigasse ö4._

Kesseres[oub. ÄllelmD en,
welches selbst, feinbürg , kochen kann,
für klein. Haushalt zum 1. 12. ges.
Vorzust. vorm, bis 12 Uhr, nachmitt.
6 8 Uhr Klei ststraße 23, 3 St ._

M t.MUn  fgfoit aefniu
R estau ration _ Neue s Schützcnhaus.
" Tüchtiges kräftiges

Hausm rvchen,
gut angelernt U- smpfoh 'l., für 1. Dez.
gesucht. Borstell . Sonntagnachin . od.
Montag , Wtlhelminen Straße 52,

MSdkyenm  guter fnnilie, Hansmerster.
im Haushalt u. Nähen bewandcff,
für 1. Dez . nach Andernach ges. Off.
an Gasthaus Zur Li nde, An dernach.

Gesucht nach Zürich zu deutscher
Herrschaft F41

Für d. Hospiz Immanuel , BüdiNgcn-
straße 4 (ohne Wirt 'chaftsbetr.), wird
für den 1. 1. 15 ein zuverläff ., wenn
möglich kinderlos. Ehepaar ges.,, das
Hausmristerstelle im Nebenamt übcr-
nimint . Meldung , mit Ansprück-en
werden außer Montags täglich von
3—4 Uhr im Sekretariat des Christi.
Vereins junger Männer , Oranicn-
stratze 18, en tgegengsnommen ._

MsecrsSWi.
perfekt in Zimmcrdienst , Tischservice,
im Nähen u. Bügeln bewandert . Nur
seriöses Mädchei, mit erstkl. Zeugn.
wird berücks. Reife mit Herrchaft.
Offerten an L. Epstein, Mainz,
Flachsmar kt 7, 1. F41

Arbeiterinnen
ges. Papierwarenfabrik Altschaffnrr,
Schwakbacher Straße 45.

^ieW Poie H
Männliche Personen.

Kansiuännischrs Prr >onal.

FSr ötrnäifrunßsbffro
junger tüchtiger Schreiber für sofort
gesucht. Gefl . Offert , nebst Gehalts
ansprüch. u. W. 790 Tagbl .-Berla

Gewerbliches Personal.

S lbständigeElektromouteure
sokort gesucht.
Rheinische Elektrizitäts - Gesellschaft,

G. m. b. H.,
Wiesbaden , Luisenstratze 8.

ttvoie,
der Sicherheit stellen kann, s. einige
Tage in der Woche gesucht. Angrb.
u. K. 791 an den Tagbl .-Verlag.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Frl . s. sof. Stelluna
in Konditorei u. Cafö bei freier
Station ohne Gehalt . Offerten unter
I . 792 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

StaatL ttpr. iinHergarlnfri«
sucht Stelle in gutem Haus . Offert,
mit Gehaltsangabe unter A. 77 an
den Tagbl .-Verlag.
HWsle SmkeMkiN»

Hausdame.
Gebffd. alleinsteh . Dame , Wwe .,

Auf . 40, in gut . Verhältnissen , shmp.
Erscheinung , heiter , m. , bewährteu-
Eigenschasten für behagliches Herm,
wünscht Wirkimgskreis bei nur bess.
Herrn mit vornehmer Gesinnung , ev.
mit 1—2 Kindern . Antritt nach Be¬
lieben . Eig . Haushalt vorhanden.
Off , u. N. 791 an den Taabl .-Verlag.

GevUseie Dame,
mittl . Alters , sucht bei bescheidenen
. - - - Wi:Gchaltsansvrüchen pass. Wirkungs¬
kreis als Hausdame bei alt . Herrn,
Dame , Ehepaar oder in kl. Fremden¬
pension . wo sie die Küche selbständig
übernebmen kann. Frdl . Bebandl . u.
Fam .-A. erw. Off . D . 791 Tagbl .»V.

InnKfer
mit gut . längs . Zeugn . s. für bald od.
später iÄell ., ev. als Stütze . Off . u.
H. 792 an den Tagbl .-Verl ag._

»MMe Dame
aus bester Familie , sssmp. Erschein.
34 Jahre alt , in Küche und, allen
häuslichen Arbeiten wohlerfahren,
sucht Wirkungskreis bei ält .» auch
leidend. Herrn od. Dame . Off . unter
Z. 789 an den Ta gbl.-Verlag.

mit besten Zeugnissen » in Küche und
Haus durchaus erfahren , sucht pass.
Stellung . Zu erfragen

Bingertstraße 29.

Suche für ein jung . Mädchen,
das durch den Krieg brotlos geword.,
Stelle zu Kind, oder als Zimmer¬
mädchen. Kcnntn . in der Kinderpfl .»
Nähen u. Bügeln vorh. Frau Zoll¬
inspektor Nosenbrock, Kaiser -Fricdr .-
Ring 34, Parterre , vormittags.

Mev-GrscheJ
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Crfthrevkr euerg.^aufmanru
in gesetzten Jahren , reprasentable
Erscheinung , sucht für dauernd Stell,
als Geschäftsführer oder ähnlichen
Posten . Angebote erbitte u. P . 790
an den Tagbl .-Berlag . _

Buchhalter,
amerik.» abschluß- und bilanzficher,
ges. Alters , gewandt im Verkehr mit
Kundschaft, sucht Stelle . Offerte » u*
U. 787 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

kiWeael Ment,
verh., gelernter Automobil -Schlosser,
mit prima Zeugn .. sucht Stellung»
Off . u. W. 792 an den Tagbl .-Verlag-

.Hansverwaltnnst
wird übernommen . Briefe n. B. 1
an Tagbl .-Zweigst ., Bismarckring 19.

Gewissenhafte Leute

wöhnüngsÄnzeiger öes wiestzadener Tagblatts.
örtliche Anzeigen im „Wohnungs -Anzeiger^ Lb Pfg .. auswärtige Anzeigen 39 Pfg . die Zeile . — Wohnungs -Anzeigen von zwei Z.mmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.

Adlcrstr. 57 1 Zim ., K. u. K. zu v,n,
Bismarckring 42» tz. 8', Kim. u. Küche

sof. 0. sp. zu v. N. Mtb . P . ff 16261
Kleiststr. 8 1- u. 2-Zirnmer -Wohnung.
Rauenthäler ' Strff5 1 Zim . u. Küche

im Abs chluß auf 1. D ez, zu verm.
Wagemannstr . 35, 2, 1 Z. u. Maus .,

Kückenemteil, an .einz . Person bill.
Wcrderstraßc 12 1-Z.-W. s. 0. spät.

2 Zimmer.
Bleichstr. 29, Vdh. 1, 2 Zim . u. Küche
, sofort zu verm. Näh . 1. ff 18771
Eckernfördestr. 5 2-Zim .-Wohn. auf

gle ich od. spä ter. Näh. 1 St . 3131
Hochstättenstr. 18, '.2, 2-Z.-Wobn. sof.
Keller str. 25, b. H. Roßbach, 2 Zim.
^li . Küche, Vdh., sofort zu vermieten.
Nettelbeckstr. 12. bei Steitz , sch. 2-Z.<

Wobn ., an kl. Fam ., sof. L 16262
Schwalliachcr Str . 89 2-Zim .-Wohn.

aus 1. Jaw ^ Näh . 2 St . __ 3130
Werde rstr. 12, M tb., 2-Z.-W., s. 0. sp.
2 Zimmer u. Küche zu verm. Näh.

Hellmundstraße 11, 1J_
3 Ziuimer.

ild- lheibstr. 95, H. P ., schone 3-ffrm -
Wohn mit od. olme Laaerr ., Werkst
usw.̂ Näh . Wörthstr . 3,1  r . 3096

«leiststr. 8 3 Zim . m. Bad . Näh . ff r.
Kerostraße 46 3 Zim .. 1 Tr ., el . L.,

Gas .̂ ustgleich zmN .. Parß291F
stiehlstr. 4 sch. 3-Zim .-Wohn. 2779

4 Zimmer.

Gustav -Adolfsffaße 8 4 große sonnige
sreigcl . Z ., Badez ., gr. Küche u. r.
Zub. per 1. April prw. zu v. N . P.

Hellmundstraße 58, 1 (Ecke Emfcr
. . . . — ha.Straße , Gartenseuc ), 4-Zim .-WoI

per 1. Januar oder 1. April zu
verm. Näh, dasel bst, Marx ._ 3053

Klopstockstreße 1, am Gutenbergplatz,
4-Zimmer -Wohn. sofort od. spater.
Näh . Gntenbergplay 3, P . 3097

Wiclandstr . 13 sch. 4-Z.-W. p. 1. 12.
oder später zu v. Näh . P . l. 2799

5 Zimmer.

Bismarckrina 25, 1, sch. gr. 5-Z.-W.
m. Zb. 1. Apr. N. b. G mser. 818821

wocttültr . 23, 1, 5 Z. m. Zb. sof. 0.
51arlstraßc 24, 2, 5-Zim .-Wohn. sofort

od. später. Näh . das. Part . 2816
6 Zimmer.

u. r.
str. 27 gr. neuz . 6—9-Z.-W.

ub„ Gas , El .. Badez .. sof.

Läden und Geschäftsräume.
Frledrichstr. 27 Werkst, u. Lag erra um.

Großer Heller Parterre - Raum,
Langgasse - Wagemannstraße,

sofort zu verm. Der Raum êignet
sich zu Vereins - oder Verfamm-
lungszwecken, Bureau , Lager für
Möbel , Glas - u. Porzellcmwaren,
Oefen usw., als Lehrsaal für
Tum - u. Tanzunterricht . Arbeits¬
raum für Schneiderei und Plätt¬
anstalt . (Damvfbeizuug u. elektr.
Licht.) Nähere Auskunft im Tagbl .-
Kontor, Schalterhalle rechts._

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.
Adolfstr. 12, 2 l.. sch, mbl. ungest . Z.
Albrechtstraße 6, 1 r ., möbl. Zim.
Arndtstr. 8, P .. möbl. Frontsp .-Zim.

u. Man sarde, 10 u. 12 Mk., zu vm.
Bertramstr . 22, gT3 , m. Ms., Köchöf(
Bi smarckr. 22, 3 r., 1—2 möbl . Z. b.
BismnrÄring 42, 2 r., schon m. Zim.

Bleichstraße 5, 3, mbl. Msd., 1—2 B.
Bl eichstr. 25, 1 r„ möbl . Zimmer bill.
Bleichstraße 32, 1. möbl. Zimmer od.

Mansarde mit Pension.  ff 19377
Bleichstr. 36, Hth. 2 r., schön, separ.

möbl. Zi m. mi t Ofen sehr billig .̂ ,
Bleichstr. 38, 2, 1 sch, möbl. Zimmer.
Blücherstraßc 14, 2 r., sch, mbl . Z. b.
Büdingenstraße 8, 2 l., am Kaiser-

edi ' ' "Friedrich-Bad , gut m. sep. Z. frei.
Dotzh. S tr. 11, 1, g. m. Z. m. u. 0. P.
Dotzh. Str . 24, P ., schön möbl. Zim.
Ellenbögeng . 15, 3 r.,(hzbssm. W . M .
Emser S tr. ^ , 2, 2̂ möbl . Zim . zu v.
Gmser Str, ., 44» , 2ff ^ Frontsp .-Zim.

mit Pension , 48 Mk. monatlich.
Faulbrunnenstraße 12» Konditorei,

eleg . großes Zcmmer bill . zu verm.
Friedrichstr. 9, 2 , Rupp, eleg. Zim/,

volle P ension,  60 Mk.
Friedrichstraße 41, 2, fein m. Zim .,

1 u. 2 B ., Ta ge u. Wo chen, bill ig.
Goethestr . 1 Zimme r mi t Pens. , 4.50.
Hcllmundstr . 28, 1 l., möbl . Znn . b.
Hellmundstr . 34, 1, M mM . Mans.
Hellmundstr . 36, 1, sch. Mi Zim ., sep.,

Klavier , mit »d. ohm-e Pens ., preisw .
He llmun dstr. 40, 1, m. hzb. Ms. , 2 .50.
Hellmundstr . 40, 2 l., möbl. Zim . auf
_Tage, - Woctp u. Man ., s of. zu vm.
Jabnstraße 26 sep. mbl . Zim ., 18 Mk.
Luisenplatz 1: 2, Z. fr., a., le er, g. Ps.
Lnisenstr . 16, Hth. 2 r„ möbl!  Zim.
Lnilenstraße 43, 3, sch, m. Z., sev. Ei
Marktstr. 13, 2, möbl. Zim . u. Mat ts.
Mauerga ffe 19 eins,  möbl . Mansarde.
Moritzstr. 5, 1 r., sch, m. Zff Dauer :n
Moritz str aße 22, 2, möbl. Zimmer ._
Nerostraße 11, 3, sr dl. mbl. hzb. M i
Neugas se 5, 1 r„ cuöbl. Zimmer billi
Oranienspr . 8, 2 l., sch, inobl. Zimii
Oranlenstr . IßZHth . 1,  schon m. Z.

Rheinstr . 115, 1, freund !, möbl. Zim .,
2 fenstrig u. hell/preiswürdc -g zu
verm. Bad  u . Telephon ffm Hause.

Schwakbacher Str . 23, 1, sch. m. Balk .-
" '. Näh . Paff,Zi m. m. u. 0. Pens .̂ _ ,

Schwa lbacher Str . 23, 2 r,, mbl . Z. d.
Schwalbacher Str . 71, 8, schön möbl.

frdl.  Zim . mi t 1 00. 2 Betten bcll.
Taunusstraße 41, 4, bei Liechtl, inbl.

Zim . sof. zu verm. , M an. 10  Mk.
Weftendstr. 20. 3 l.» aut möbl.  Zim.
Westendstr. 28, Pssffi nbl . b.
Wörthstraße 14 /lffmöbl . Zim .,,sepcrr.
Wört hstr aße 19, 2 lij möbl . Zim . bill.
Aorkstr. 7, 3 l„ Z. m. 1 od. 2 Betten

u. möbl. Wam . billig zu verm.
Elegant . Wohn - u. Schlafzimmer in

ruh. fein . Hanse b. Dame zu vm.
Eckern fördestraße 15, Part , rechts.

Großes sonniges fein möbl. Zimmer
in ruhigem Hanse zu verm., event.
mit Verköstig. Göbenstreße 9, 2 r.
Leere Zimmer , Mansarden usw.

Blüchrrstr. 24 ar.  hei zb. M ans. sof.
Eleono renstr. 5 Räamne z. E. v. Mob.
Gcisbergstr . 5 groß. l. Z ., 11—1 bes.

Keller, Remisen , Stallungen rc.
Adler str. 57 S tall , m. od. 0. Wohn.
Rheinstr . 50 Swll . Remise . Lag. 3109

WjMIMe
3 Zim . in mod. Hans , Sonnen, '.,

MÜÄ. mit Heiz., für 2 Pers . gesucht.
Näheres im Tc°a>bl.-Veff ag. Xb

Mittl . Postbeamter sucht 3-Z.-W.
mit Mcnff. u. Zub . Off . mit Preis
u. L. 4 an Tagbl .-Zweigst ., Bism .-R.

Einzelne ältere Dame
sucht zum April 4-Zim .-Wohnung.
Off . u. K. 790 cm den Tagbl ^Kerlag.

Einfach möbl. Zimmer
von jung . Mann arff Woc
Preis -Offerten unter U. 7!
Tagbl. -Verlag.

anst. Frau s. l. Zinn , a. g. Arbeit.
mnstrcrßlWaaemannstrcrße 14, 2.

IekKsklAŴMeiger
des

MMemr TsgblE
wird allgemein verlangt

von den Mietern , insbesondere
dem Fremdenpublikum und den
hier zuzichenden auswärtigen
Familien wegen der unüber¬
troffenen Auswahl von An¬
kündigungen:

wird allgemein benutzt
von den Vermietern , insbeson¬
dere den Wiesbadener Haus¬
besitzern, wegen der Billigkeit
und des unbedingten Erfolge»
der Ankündigungen;

ist übersichtlich geordnet
nach Art und Größe deS zu
vermietenden Raumes.

suchen Hausverwaltung gegen Dtteff
Nachlaß von 3-Zim .-Wvhn . für gleim
oder später. Osseffen unter D . 79»
cm den Tagbl .-Verlag.

an de»

Wohn- ». Schlafzimmer t
von kinderl. Ehepaar in ruh.' ffi
Hause gesucht. Offerten u. E. 793
an den Taabl .-Ve rla

Besseres gebild. Geschästsfräulein)
Waise , sucht als Dauermieterin sauff
möbliertes Zimmer mit Pension bec
freundl . Leuten . Offerten u. O. ms
an, den Tagt '!.-Verlag ._ _ ^

Gebild . kinderl. Ehepaar sucht gut
möbliertes Wohn - und Schtasziinmcr
in best. Familie , möglichst mit voller
Pension oder MittagSttsch . Offerten
mit Preisangabe unter Z. 791 nu
den Taabl .-Verlag.
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3 Zimmer.

Kleistftratze8
schöne 3-Zimmer -Wohnung sofort zu

verm. Näh. 1.  St ., Brem er._ _
Froiitsvili - Wohnung in Billa , Kur¬

hausviertel » 3 Zim. u. Küche vom
1. 1. 15 preiswert zu verm. Näh.
Dotzheimer Straße 60, 1. 8 19462

In guter Lage Wiesbadens sind im
Hochparterre 3 Zimmer , 1 Küche,
I Keller u. 1 Mansarde per sofort

hiKist
zu vermiete». Die Räume sind be¬
sonders als Büro geeignet. Ost- **.
I . M. 13172 an d. Tagbl.-B. T134

4 Zimmer.

Tarmnsstr. 7, II,
4-Z.-W. ». Zubeh. mit Rachl. zu v.
^Näh . TamruSstraße 7. 1 r. 2769

5 Zimmer.

Doĥeimerkratze 60, 1,
5 große Zimmer , Veranda , Balkan,
2 Mcms., Bad, elektr. Licht u. Gas,
zum 1. 1. 15, ev. früher , zu verm.
Herrschaft!. Billa

m. Gart ., 1. Et ., 5—6 Z., el. Licht,
all. mod. Komf., eleg. neu hergcr.,
zu v. Theodorenstraßo 3. Tel. 758.

7 Zimmer.

In Billa Hildegard,
Walkmühlftr. 53, 7-Z.-W.» mit reicht.

Zub., Veranda, Garten , elektr. L.,
freie Lage, auf April zu v. Räh.
im 1. St ., bei Hempelmann.

8 Zimmer und mehr.

8-Zimmer-Wohn. mit reicht. Zubehör
Taunnsftraße 23,

2 St ., sof. zu Perm., evt. auch spät.
Näheres daselbst bei B831

_ Dr . Kranz -Busch, 1 St.
Läden und Geschäftsräume.

Großer Heller
Parterre-Raum,
rmmMe-Memmsli..

sofort zu vermieten. Der Raum
eignet sich zu Vereins - oder Ver-
sammlungszwecken, Büro , Lager
für Möbel, Glas - und Porzellan¬
waren, Oefen usw., als Lehrsaa!
für Turn - u. Tanzunterricht , Ar¬
beitsraum für Schneiderei und
Plättanstalt / Dampfheizung , elektr.
Licht). Nähere Auskunft im
Tagbl.-Kontor, Schalterhalle rechts.

©önltiöc Geltmheii
feiner Minden in nller*

crfter lnge nöjnseöcii
Da infolge des Krieges die

Hinteren Büroräume genügen,
ist der Eckladen mit 1 großen
u. 2 klein . Schaufenstern nebst
Eingang , Kaiser - Friedrich-
Platz 2, abzugeben. Näh. in
dem Vermietungsbüro od. bei
Hofspedit. L. Rettenmayer,
Nikolasstratze 5, Kassenschalter

m

Billen und Häuser.

Villen
in allen Größen, Preisen u. Lagen zu

vm. Nachweisf. M. kostenlos. Anfr.
u. I . 786 an d. Tagbl.-Berlag erb.

"Höblierte " Wohnungen.
Körnersttaße 5, Part , links, 2 oder 3
_möbl . Zim. mit Küche billig, zu v.

M | i ^ |
Möblierte Zimmer , Mansarden usw.
Sldelheidstraße 35, 2, eleg. m. Zim.
Albrechtstraße 7, 2 r ., schön m. Zim.

für 20 Mk. mon. an Dauermiet.

«»eMk. S.
_mit 1 u. ^ Betten z. verm Bad.
Kaiser-Frtedrich-Ring 18, P ., großes
„ schön möbl. Zim. zum 1. Dez, zu v.
Jahnstr . 36, P .» Preutz, schön möbl.

Zimmer zu vermieten. _ _
Rheinstraße 69, P. , sep. eleg. m. Zim.
Tannusstratze1, 3 lks.
gut möbl. Zim. IN. Frühst ., Heiz. u.

Lickst, der  Woche 12 Mk. zu vernu,
Weißenbnrgstraße 6 aut möbliertes

Zimmer zu vermieten. 819452
Zimmermännstr . 4» .P . r., gut möbl.

Wohn-  u . Schlafzim. brll., a. einz.
Glegnnt möölierte lisrner
in schöner ruhiger Lage preiswert
zu vermieten, auch mit Pension.

rankfurter St raße 14, 1 St.

Elest. möbl. Zimmer,
ev. 2, Aussickst Wilhslmstr . (Sonnen¬

seite) an besseren Herrn zu verm.
Taunusstraße 1, 3 links._

DMlMlii. EsHeningk.
2 kleine möbl. Zimmer , mit Balkon,

herrl . Aussicht, ab 1. Dez. 5» »« .,
auch mit Berpslcgung. Näheres
im Tagbl.-Berlag ._ Ws

Leere Zimmer , Mansarden * .
Nheinstraße 69, Part ., gr. leere Msd.

Metgesnche
Zum 1. April

6-Zimmcr -Wohnung gesucht, gute
Lage, nur 1. Stock odcr̂ Pochpart.,
höchster Mictspreis 1600 Mk. Offert.
u. W. 787 an den Tagbl .-Berlag ._

In Sonueuberg
ruh . gelogene sonnige u. begueme
4-Zrm.-Wohn., 1. od. 2. Et, , mit allen
Beguernlichkeite-n, in gutem Hause,
von kinderlos, ält . pens. StaatSbeamt.
z. 1. 4. 15 od. spät. m  mieten gesucht.
®ofI. Offs. bei spez. Angabe d. Zuveh.,
ckb Gas od. elektr. Anl., u. d. Mretpr.
u. A. 83 an den Tagbl .-Berl . erbeten.

Gelegenheit
gesucht, für die Dauer des Krieges
eine leere 6-Zimmer -Wohnung zu
ermäßigt . Preis zu mieten Gegend
des Nerotales oder Kurhauses bevor¬
zugt. Angebote mit Preisangabe u.
F. 788 an den Tagbl .-Berlag.

Mbl. Z. m. 2 Bett. u. v. Pens ., 60 Mk.
pro Pers . Adr. im Tagbl.-Berl . Lp

Als Duner Mieter
suche ein gemütliches Heim. Weil
schlecht zu Fuß . bin ich viel daheim,
deshalb sonnige Lage n. Nahe der
Haltestelle d. Elektrischen Bedingung.
Ausblick auf lebhaften Berkehr erw.
beim Fenstersitz. Angebote u. T. 791
au den Tagbl.-Berlag.

Hmkrankcr Herr
sucht für den Winter großes, Süd - od.
Weit-Zimnier in pulet Prrvat -Fam.
ob. Pension . Beding. Hochpart, oder
Lift, Mte Verpflegung , ebene Sage.

Möbl7 Zimmer
in mittl . Preislage , am liebsten sep.,
von gebild. Herrn in ruhiger Lage
gesucht. Elektr . Licht od. Gas bevor¬
zugt . Offerten nnt Preis u. K. 792
mi den Tagbl .-Be rlag._ __

Engländerin,
durch Heirat setzt Deutsche, sucht in
Wiesbaden Pension in einer Fam ., tn
iÄSÄÄ

Lade« gesucht
mit größ. Lagerraum , «wisch. Kirch-
gasse, Bahnhvsstraße ... Marktstraße,
per 1. Januar oder 1. April 191o.
Lage, Größe w. Preisangabe erbeten
«. P . 788 a» den Tagbl .-Berlaa.

jf " jfteaitaiitimtÄ
Pens. Billa Carmen,
Abeggstratze 2. Tel. 6637. Pension
von 5 Mk. an. Bäder im Hause.

"Pension Riviera,
Bierstadter Straße 7.

Bvrz. billige Pens , für Wintergästc
u. Dauerm . v. 5 Mk. an tägl. Bäder»
Pers .-Aufz.» Zcntralh ., elektr. Licht.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtlkche Anzeige« im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend2« Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlb ar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Ze
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BMuse 1

Privat -Bertäufc.
Ei« Pferd

zu verkauf«,,. Karl Klee, Dotzheimer
Straße 76, Laden. _ __ _

llahrige trächtige Ziege
zu verk.  Rau , Wellritzstraße 16.
5 Ztr . schöne Kartoffeln , Ztr . 3.50»
noch abzuFebsn„ Westendstraße 6, 2 l.

Brillant -Ohrringe , Brillantring
billig zu verk. Taunusstvaße 1, 3 W .

Amerikanische Opossum-Garnitur,
Muss u. Stola , zu verk. Kürschner

Neue u. gebrauchte Nolle,
30—40 Ztr . Tragkraft u. gebrauchter
Schneppkarren zu  verk . Scha chtstr. 5.

Brauner Kinderwagen
(Bvennabor) billig zu verk. Näheres
Luts enstraße 49, 1 rechts._ _

Gut erh. Herren - u. Damenrad
mit Frei !., sow. Nähmasch. billig zu
verk. Kia uß, Blei chstr. 15. Tel. 4806.

Erstklafl. Fahrrad
billig zu verk. Neugasse 5, 1 t ._

Schäfer, Kt vchgasse9._ _
Gehpelz für schlanken Herrn,

1a Bisamsutter mit Nerzkragen, sehr
preiswert zu verkaufen Große Burg¬
straße 8, bei Plotke.

Eleg. Pelzwerk,
Kragen m. Muff , fast neu, billig zu
verkaufen Saalgaffe 8, 2.__

Herren -Pelzmantel . gut erhalten,
bill. zu vk.  Ddetzger, Seevobenstr. 29,1.

Schw. Chrpiotkleid u. Tuchjacke,
st. F ig., billig Wellritzstraße 11, 2.
, Hocheleg. mod. Ätlas -Gef.-Klerd,

Gr . 46, silbergr., pr. Qual ., einmal
getr., 35 Mk., zu verk. Händler ver¬
beten Herrngortenstraße 17, 2._

Ein Ulster für 15jähr.»
schwarz. Mantel für ält . Frau , Ein-
satzkäfige, alles sehr gut erhalt ., ganz
billig. Dotzheimer Straße 75_,_ Hth. 2.

Dunkelbl. Matrosen -Mantel
für Mädchen von 10—12 Jahr , billig
zu ver kaufen Werderstraße 9, 8 r._
1 Mantel für 14—16jähr. Mädchen

billig zu verk. Damenschneider Alt,
Hirschg raben 14.

Neuer Herren -Mantel
mit Persianerkragen zu verkaufen.
W. Petera , Kirckaaffe 9, 2._
Neue Ulster, Paletots , Anzüge, Eape
sehr billig zu  verk . Fahnstraße 22, 1.

Fast neuer Herren -Neberziehcr,
trauerhalber bill. Nerostraße 43, 2_r,

Schöner Uebcrzieher, mittl . Fig.,
u. ein Federbei! billig zu verkaufen
RiMstraße 6, Hth. 3 links.

Guter schwarzer Jackett-Anzug
u . Weste mit gestr. Hose bill. zu verk.
Bertramstraße 2, 3, Dan iel.
Sckwarz. gut erh. Herren -Jackett-Rock
billig zu verk. Weilstraße 8, Pa ^ .

Mantel für lOjähr. Jungen
zu verck̂ScharnhorststraßeLä ^Part . l̂,
Wertvolle alte Gemälde spottbillig

zu verk. Sedanstraße 2, Part , rechts.
Phot . Apparat . Klanntaschen-Kodak,

fast neu, u. Zubehörteile zu verk.
Rheii7gauer„ Stratze 20, Part . JL

Bollständ. sanb. Bett für 30 M
zu verk. Eltviller Straße 4, 3.

Eis. Bett, Schrank und Sofa
billig zu verkaufen Steinaa sse 12, 1.

Bier gebr. Bettstellen
mit Matratzen sehr billig zu verk.
Näheres Stiftstrahe 24, Part.

Gut crh. emaill. Herb
mit Aufsatz, fast neuer Bügelofen
5 Mk., irischer Ofen 10 Mk. zu verk.
Möbelgeschäft, Schwalbacher Str . 47.

Gr . Amerik.-Ofen «. 1 Herd
billig zu verkaufen Albrechtstcatze10,
bei Schlosser Rehwinkel._

Oefen,
verkaufen

Amerikaner, 1 Wurmbach, billig zu
rkaufen Worthstraße 3, 1 rechts ._
Zwei kleine Herde, gut erhalten»

mit WürmevorrriÄuug bill. zu verk.
Stern gaffe 29, Part ._ _

' Fast neuer 3flam. Gasherd
mit Ständer billig zu vem. Weil-
straße 14, Hth. 1 links._
1 Gasofen mit Glühstrumpfbrenner
u. 3 Mir . lang. Schlauch. 1 irischer
Ofen, 2 Kinderwag., 1 Kinder-Badew.,
1 Gaslamche, Lhra , seftsteheud, zu vk.
Näheres im D^ sbl̂ Bevlag.̂ Wz

2 zweifl . Lüster, 2 Hängelampen,
•1 große Graetzin-Lamlpe brll. zu verk.
Loderhanül. Schwalba cher S tra ße 31.

Leere Kisten zu verkaufen.
Näheres Bismarckring 41, 2.

Händler -Verkäufe.
Prima singende Kanarienhähne,

Stuck 6 Mk., Weibch. 1 Mk., nur eig.
Zucht. Belte, Michelsbcrg 18, Lader».

Mehrere Arten Vögel billig
zu verk. Helenenstraße 24, Mtb. 3.

Berfcknebene echte Fuchspelze,
weiß, schwarz u. grau , sowie eleg.
Skunksstolen billig zu verk. Michels-
berg 28, Mittelbau 1 Stiege rechts.

26 neue Metall -Betten.
G. Mollath , Friedrichstr aße 46,  Laden,

Berk, spottbill. versch. egale u. einz.
Betten 15—40, Kleiderschr., Spieael-

schreibtisch, pol., Diwan 18, verschied.
Tische, einz. Woll- u. Roßhaar -Matr.
18—30 Mk. Frankenstra be 3, 1.
Bett m. Sprungr ., 3teil. Matr . 20,

Nähmaschine 18, Blumentisch 6, Flur^
Toilette 18, Schließkovb, versch. Gas
Ltzras ufw. billigst. Fritz Darmstadt
Fvankenftva ße 25, Part.

Gute Roßhaar -Matratzen,
sowie Stahlmätraden nach )

Drei schöne SofaS billig.
G. Mollath , Friedrichst raße 46, Laden.

9 Ottomanen , 5 Bett -Sofas.

1 Kinderbett, K.-Wäsche, K.-Stuhl
zu verk. ßkäh. im TaM .-Ber l. Xa

Seltener Gelegenheitskauf!
Neue versenkbare Nähmaschine sofort
billig zu vk. Adolfstraßt 6. G. P . lks.

für Uhvm. u. Mechan., neu 300 Mk..
tadellos erhalt ., preisw. äbzugeven.
Näheres wegen Besichtigung unter
F . 793 mr den Tag bl.-Ber lag.

Zinnsoldaten billig zu verkaufen.
Bertramstraße 16, Mtb. 2 r .

Federrolle sofort billig
äbzugeben Scharnhorststraße 6.

B- llst. Küche 65, 20 Deckbetten5, 7
u. 10 Mk., Kiffen 1—3, Betten 10,
20, 30 u. 40, Diwan 45—55, Vertiko
35—45, Waschkom. 10 u. 15 DA. usw.
Walramstraße 17, 1. Stock.

SaiütMe J i
Moderne, gut erh. Pctzgarnitur ,

zu kauf. ges. Angeb, mit äuß. Preis - !
angabe u. B. 787 a. d. Tagbl .-Berlag . d

Moderne gut erh. Peizgarnitur >
zu kaufen gesucht. Angeb. mit äuß.
Preisang . u. N. 784 Tagbl.-Berlag.

Gut erh. Damcn -FIauschmantel , t
(Größe 48) zu kaufen gesucht. Off. s
unter S . 792 an den Tagbl .-Berlag.

Herren -Anzug, mittlere (tzrötze,
starke Figur , zu kaufen gesucht. On.
m. Preis u. E. 787 Tagbl.-Berlag.
Getragener grauer Militär -Mantel

zu kaufen gesucht. Angebote unter
I . 790 mi den Tagbl .-Berlag.
Für eig. Bedarf Anzüge für starke >

u. schllIig . gesucht Walramstr . 17, 1.
Smoking-Anzug zu kaufen gesucht.

Angeb. u. O. 791 a. d. Tagbl .-Berlag.
Gut erhaltener Kokosläufer

zr̂ kaufen gefuckst Göbenstraße 13, P.
Pianinos, ' Flügel, alte Violinen

l  u . tauscht H. Wolfs, Wilhelmstr. 16.
Grammophonplatten,

nur 1. Qualität , zu k. ges. Off. mit
Preis u. E. 790 an den Tagbl .-Berl.

Silbertasche zu kaufen gesucht.
Off , u, L. 791 an den Tagbt .-Verla2.

Möbel aller Art u. Federbetten
kaust Walramstraße 17, 1. Stock.

Gebr. Möbel aller Art
zu kaufen gesucht Frankcnstr . 3, 1 St.
Gutes Kinderbett zu kauscn gesucht.

Portz, Schoffelstraße 10, Stb . 8 St.
- Möbel, Kinderbett, Bücher
u. antike Sachen k. Marktstr . 13, 2.
Gebr. Lirgcstuhl ges. Ängeb. m. Pr.
Sonnenbevg , Wiesbadener Str . 78, 1.

Gebr. Fahrrad zu kaufen gesucht.
Sonnenberg , Kaiser -Wtlh.-Straße 5.
Bügelofen f. 7-̂ -8 Eisen , Metallsach.
kamt Bernhardt , Westendstraßc 3.

Mist
sofort zu kaufen gesucht. Huck,
Eltviller Straße 5, Part . B 19468

g VkrpachtWeii 'S
60 Ruten Acker» Distrikt Tcnnclb .»

Sonnenlb. Str ., gut. Land, zu verpacht.
Näh. bei A. <Ahweitzer, Feldstr. 25.

Äcker „Langelswcinberg ", 3. Gew.,
1 Mora ., 19 R., sof. zu verpachten.
Näh. Eh. Wehgandt, Dambachtal 16.

Acker, ca. 78 R., Bäumst., n. d. kath.
Kap., Waldstr., sow. Acker, Aarstr .,
45 R„ zu vew. N. Schlichterstr. 18, P.

Grundstilck mit Bäumen,
links der Frankfurter Str ., zu ver¬
packten. Näh. Dotzheimer Str . 36, 1.

|T llülmicht Ti
Dame sucht Borbcr. zum Abitur.

Sehr. Off . m. Preis Nitolasstr . 22, 1.

Fahrrad mit
zu verk. Mäher,

Zreilauf billig
iellritzstratze 27.

ätze'M.
Kochherdche» 10 Mk., Oefen billigst.

Ofensetzer Möser, Bl üchersträ ße 20.
Gr . Partie Oefen u. Herde, neü, sehr
billiß abz ug. Klarenthäfer Str . 1, 3 l.

Neue u. gebr. Oefen u. Herde
billigst. Georg Keßler, Uorkstraße 10.
Neuer GaS-Badeof. u. cinaill. Wanne
billig abz. Klarenthaler S tr . 1, 3 l.
Gaszugl ., Pendel , Lüst., Spcisez.-Kr
bill. zu vk. Schwalbacher Str. 85, P.

ardanger . Knüpf- u. zrunnt ano-
M . Ems er Straße 44,  2 links.

U 'Ber̂ en" GejimLen^
Verloren schwarzes Portemonnaie
litt ca. 80 DA. Papier u. Gold, in
tahustr.» Seerobenftr ., Rum . Rhein-
iraße. Adolfstr. Gegen, Belohnung
-bzu». Fundbure« , Friedrichstratze,

Näheres

gleiillflillJiiiiijellliinaeiil
Patent -Zeichnungen »sw.

E NWN I
Beteiligung

mit einigen Taus . geg. Sicherheit od.
pass Nebenerwerb sucht techn. und
akad. geb. Herr <Dr . phrk.). Ausfuhrl.
Offert , u. M. 14 vottlag. Wies baden.
Gut eingeführte Firma Wiesbadens
sucht zum Inkasso von Teilzahlungen
u. Verkauf ihres hochwertigen Be¬
darfsartikels fleiß. zuverlässigen und
im Verkehr mit Privatkundschaft be¬
wanderten Mann gegen hohe Pro¬
vision zu engagieren . Offerten um.
Z. 790 an den Taabl .-Berl ag.

1 Viertel 'Aboirmll , 1- "

_ 819214
W ^ nEmeMDtll ^ Arbesten

billigst,Blelchstraßê 23, 2. Tel. -061.
Schreibmaschinen verleiht, repariert,
ceinigt Müller , Hellmuudstraße^
Repar . an Fahrrädern , Rahmasch.,

Grammophonen w. fachgemäß u. b>u.
ausgef . Klautz,
Alle Maler -, Tüncher- u. Anstreicher-
Arbeit. w. bei bill. Berechnung gut
ausgeführt „Walramstraße 8, 2.
Berh. Tapezierermstr ., u. tzmstcrcr

würde während der Krwgszest olk iri
sein Fach ein« , ^ bmtsn zu äußerst
in öder außer i»om Sause anuehmm.
Oir . u. U. 791 an .den^ agbl.-BeUM,

Reinigen , Bügeln, Bendcrn,
Neufütiern , Samtkraaen , w. lauver
besorgt Bismarckring - —

Damenschnciderm
empfiehlt sich angelegentlichst. Wil-
helminenstraßê37̂ ,Sout .-
Schneiderin v. Frankfurt empf. sch
in u. auß . d-m H. m allen Art« , von

Kgl. Dheatztr. mit Nachlaß abzo_
Marckwlatz 3, 3 S t. t., 2—5 nachm.

Namhafte erfolgreiche Künstlerin
sucht für neues Unternehmen in
Wiesbaden gutsituiert « Persönlichkeit.
On . u. S . 790 cm den Tagbl.-Verlas.

Wer verhilft Geschäftsmann
(in schriftlichen Arbeiten bewändê )
zu Beamtemtclluna ? Zuschrift unter
B. 3 an den Tagbl .-Berlag ._ .

Piano mietweise billig abzugeben.
Off . u. A. 5 an den Ta gbl.-Berlag.

Kostümen^ Ildolfstraßê ^ ,Mb ^ L.
Tücht. Schneiderin fertigt Jockenkl.,
Trauerkl ., Blusen u. Rockeu. Gar . f.
gut.  Sih ^sehr bill. cm. Roonstr. 6.

Geübte Stickerin empfiehlt M
im Kunststicken, Hardanger u. Knüpf,
arbeiten ^ Emser Str aße 44̂ 2 6 —
«rstki . Schneiderin s. noch Kunden

in u. außer dem Hause, Tag 3 Mi.
Dotzheimer Straße 100, I rechts:-

Perfekte Schneiderin
empfiehlt sich außer dem Hause.
Frau Ziegler, Krrchgasse 25^ -

Schneiderin empfiehlt sich
im Auf. v. Trauer - u. Jackenkleidern.
Billige Breise. Moritzstraße 34̂ L.

Ansertigcn von Jacken
u. Sportklerdern , Mänteln , sowie
Aeuderungen, prompt u. bill.» empf.
sichI . Sieber , RheiMraßc 4T-r : .» SIT»tSTint

'Kindergärderobou . Ausbessern,
s. erfahr ., Taa 1.50. Rheins tr . 64, o.f"‘ ■ l'c*ry_• ft . »I

Nachhilfe für Quartaner
des Rssvrm-Gbmuasiunis ges.
mit Preis u. B. 792 Ta gbl.-Berlag.

•m,
Weiß- u. Buntstickere,

. schön mmef., Wielandstr. 25, P . l.

Nachhilfe u. Ausgaben-Bcaufsichtig.
f. Schülerin 3. Kl. (Lyzeum) b. Ostern
ges. Damen , die mögl. auch etwas
Klav.-Unterr . mit übern, t,  beliebensich u . Aulfg . ihrer monatl . Anspr . u.

S . 791 an  d . Tagbl .-Berl . zu melden.
Nnterr . in Büchf., Schreibm., Sten.
crt. Esterer, Schw albach er Str . 83, 3.
Marie Habich, Pianistin , crt. erstkl.

Kl avier -Unt. Rauen tha ler S tr. 19, I r.
Klav.-, Gitarre -, Mandol .-Ünterricht
ert. j . Mädch. Dotzheimer Str . 46, 2 r.

Erstklafl. Modistin arb. im Hause
Off. per Stunde 1 Mk. Fr ^ Ackermann.

KMi teutcldstraße 24, 3 St. _
Strümpfe , sow. alle Strickarbeiten

werden billig angefertigt . Näheres
im Tagbl.-B erlag ._ Ww

Ttickt. Friseuse s. «. einige D.o »t|VU(V I* n« IIIUHV
Auch Haararbeiten w. billig angef.
Webergasse 66, 1, Wittmcmn.

Nenwäscherei Kirsten,
Scharnhorststraße 7, Telephon 4074,
übernimmt jede Wäsche. Gardinen
spaniwrei,  Rasenbleiche.

Gardinenspannerei ^
Woritzü»- 22, 2, Frau Staiger , Wwe.

Privat - Entbind , und Pension bet
Frau Ktlb, Hebamme. Schwalbacher
Straße 61. 2. Etage. Telephon 2122.

Geschäftsmann»
80 Jahre alt , eigenar Betrieb , wünscht
aus diesem Weg« >nit etwas vermag.
Dame zwecks bald. Heirat bekannt zu
werden . Jrmgs Witwe nicht ausge¬
schlossen. » riefe unter M. 791 an
den Dagdl.-Verlag ._

Plakate
® Wohnung ru vermieten © I"i ■-- . ■

Laden zu vermieten ®© |
- - ^

MöbliertesZimmerzu vermieten |
B . ..
« ©©©© Zimmer frei ©©©» © I

r — - ^
Leeres Zimmer zu vermieten |

Werkstäric oder Lagerraam
VW©©© zu vermieten ©©©©©

Zu verkaufen od . zu vermieten

tn verschiedenenOröflcu
au! Papier und Pappe

vorrätig in der

L.Schelienberg’schen
HofMdnckerel

„Tagblatt-Hau*“, Langgaase 21
sowie in der

Zweigstelle des
Bismarck-Ring 19.
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Hcrhmife
Pnvat -Berkünse.

Neitpfers,
cnel., 7jähr „ 1,78, scheufrei, auch von
Dame geritten, zu verk. Zweifel,
Winzenhelln^ bê Krenznach.

18987gßtitmii,Mtntnlrr
ans Privalbesitz billig zu verkaufen
Drudenstratze 1, 2 St.

Golveue
H?rren -A.-R.-Uhr, 18 Karat , dopp.,
ütil Chronograph u. Schlag, zeigt
Monat , Lag u. Datum , fast neu,
weit unter Preis zu verkaufen. NÜH.
Bliichersiratze 9, Parterre ._MklSM.AM!K!MViz
billig m  verkaufen.Tagbl.-Berla«. Zu erfragen imWy

PelZweste,
prima Mulsterstück, tzwttbiLig abzug.
Kletstsira ßc 4, 2, Jung . _ _
Herren -Pelzm äntrl , dar. 1 Autopelz,
Mlig Hchwalbacher Straße 45, 2 r.

Ntbch nie getragener feldgrauer
Mf.-GfßMi-IeldroÄ

zu>vi'rk. Wielcmdsiraße 6, 2.
Kehr HM.  iliiiteitojliln?,
Kr . 42, b. Mt vk. No rkstr. 13,JM >. 2_r.

Perser Teppiche in verfch. Großen
lfiltia Schwalbacher Straße 45, 2 r.

Gebr. Ideal -Schreibmaschine
zu verk. Moritzstraße 64, Hth. Part.

Eine tadellos gut erhaltene^öireümsarIe (Stöiver)
preisw. abz-ug. Luxemburgplatz3, 3l.

ssirlZ kW. für AliuMen
geeiMet, für Mk. —.60 per Stück ab-
zuigeben Luisenstraße 8, 1.

Händler-Verkäufe.

Äiof
AN3 Paletots st. zu 3 Kostümen ganz
spottbill ig Kleiststraße 4, 2, Jung.

^awemmftlie,
nur prima Sachen, preiswert abzug.
Kleiststraße 4, L Jung.

wie neu hergerichtet,
v. Mk. 848, 386 etc . bis Mk. 556

in schwarz und nußbaum,
mit 5jähriger Garantie.

Neue Pianos v. 550 Mk. ab.
Piano - n . Insikhans

Franz Sotefaberg,
M Kircligasse 83. L

Eichen-Schlafzimmer,
Küche (Pitch-Pine ) billig abzugeben.

Min or, Fr iedrichstraße 57.h WM-GMüdiM
ii. neue weiß cmaill. Badewanne vill.
abzug. Klarenthaler Str . 1, 3 links.

Gashä ampe n,
von 6.60 Mk. an,' komplett. 3310403

C. Rvmpel, Bismarckring 6.

40 bis 50 ZentnerM MMHi
zu kaufen gesucht. Offert , mit Preis
Uni.  D . M2 an den Tagbl.-Berlag.

Kaufe zu allerhöchsten Preisen
getr . Kleider, ^ altes Gold
alte Schuhe» PELM,  u . Silber,
Brillanten , Pfandscheine,Zahngebisse,
ßi ' ncsf ' hss -fr 27 Wagemannsir . 27.
Ul Ubbillli l , Telephon 4424.
Kloikar Schuhe, Wäsche, Zahngeb..
MkMt , Gold. Silb . u. Möbel kauft
0 . 8ipper, Riehlslr . 11, Teleph. 4878.

Alter Petzmaute!
zum KÄtern eines Mantels für ins
,reld lofort zu kaufen gesucht. Off. u.
M. 792 an  den Tagbl .-Verlag.
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Eleganter
Damen - BcLzmmtte 'l

zu kaufen gesucht. Off. mit Angabe
von Art und Preis unter H. 1211 an
D. Frenz , Mainz ._ F41

Getr . Schuhe, auch mit defekten
Sohlen, kauft Zimmermann , Wäge-
mannstratze  12 , Laden. Tel. 2154.
Lchzzfzg Z"hngcbisse, Herren- und
19 UjiSs| i,t Kindergarder. it. Wäsche
u. dgl. k. Fr . 8i per, Oranienstr. 23,M.,2.

Elegantes Schlafzimmer
mit 1 Bett, auch Kuchen-Einrichtung
n. Emaille -Herd zu kaufen gesucht.
Off. mit genauen Angaben u. Preis
u. G. 1215 an D. Frenz , G. m. b. H.,
Mainz._F41
§Me2-liraitr- u. %Mn-
Einrichtung aus Privathand » auch
einzeln zu kaufen gesucht. Off. mit
Breis u. E. 792 an den Tagbl.-Verl.

Keu-Tuch-
AWlle

kaufen zu den höchsten PreisenPh.Liedk Soliü
Alt-Eisen- und Metall -Handlung,

Kleine Schwalbacher Straße 4,
Telephon 1883;

^Adlcrstraße 27. T elephon 2691._
Flaschen, Gummi , Metalle, Säcke,

Hasenfelle, Lumpen kauft stets
S ch. Still , Blücherst raßc 6. D19343
Eß «» Papier»  Flaschen,

Liken» Säcke etc.
holt 8. Sippcr, Oranienstr . 28, Mtb . 2.

Kapitalicn -Angebotc.
140 000 Mark

auf 1. Hypothek nur auf gute Wohn-
härrser tu Wiesbaden auf bald aus¬
zuleihen. Angeb. mit gen. Angab. v.
Hausbesih. u. O. 789 Tagbl.-Berlag.

KavitaUen-Gesuchc.

Alls rentibl. Wchnhans
wird für Januar 1915 eine 1. Hhp.
von pünktl. Zinszahler gesucht» und
zwar in Höhe von 51 000 Mk. Off.
u. L. 789 an den Tagbl.-Berlag.

ZmiiÄM
Jmmobilien -Berkaufe.

KO. AllS-ll.Gts- Ms-
Aiims-KklerksKN.

Das Haus Albrechtstraßc 11» sehr
dauerhaft gebaut u. gut erhalten,
mit 2 großen Läden u. Hinterzim .,
2 großen S-Z.-Etagen -Wohnungen,
mit Kellern, Manf ., Badezim., Balk.,
außerdem gute Frontfp .-Wohnung.
Mittelbau u. Hinterhaus , mit zwei
Wohnungen u. großen Geschästs-
Kellerräumen , Pferdestall u. Remise,
Gas - sowie, elektr. Licht vorhanden,
soll wegen Erbschafts-Realisierung
preiswert unter Taxe verkauft werd.
u. verbünden damit kann ein gutgeh.
in den Geschäftsräumen befindliches
Molkerei-Geschäft nebst guter Kund¬
schaft,  auch außerhalb des Laden-
Geschäfts, mit Motor -Kühlanlagen,
auch mit gesamtem Inventar , preis¬
wert mitübernoimnen werden.

Auskunft erteilt:

Friedrich Olden™ ,
Jahnstraße 40, 1.  _

plla Iflitlnürflle 16,
10 Z. u. Zubell., mit all. mod. Einr.
ausgestattet, sowie Autogarage, zu
verk. oder zu verm. Näh, daselbst.

legen AtW
vorteilhaft zu verkaufen'

fielies linse
in Sonnenberg , mit hübsch. Garten,
Höhenlage, Fernsicht. Preis nur
25 000 Mk. Näheres durch

3.  6hr. MÄskiisd,
_Wilhelmstraße 56._

Stadt -Rittergnt , Heff.-Naffan,
300 Morg., in 2 Plänen , groß. Milch-
vcrk. am Platz» 20 Pf ., Obstanlag.,
Wasser- u. Lichtanl., für 160,000 Mk.
zu verk. Jmand,  Wcilstra ßc 2.

Kl. Garten , n. Mainzer Str ., mit
Ob stb.» b. zu vk. K.-Frdr .-Ring 64, 2.

Schöner großer Garten
an der Frankfurter Straße , mit ca.
110 tragbaren Obstbäumen. ist zu
verkaufen. Näheres unter B. 790 <m
den Tagbl .-Berlag.

Immobilien zu vertauschen.

Zinshaus gegen Grundstück
oder Billa zu vertauschen. Offerten
u. T. 783 an den Tagbl.-Berlag.

HäWW'
von kautionsfäh . Fachleut, zu Pacht,
gef. Ang. u. U. 777 an d. Tagbl.-B.

Institut
kDirekt. : E. Worbs, staatlich gepr.).
BorbereitungSanstalt a. alle Klaffen
u. Exam. sEinjähr ., Fähnr ., Abitur .)
Arbeitsstund, b. ßrrima inkl. Ferienk.
Lehranstalt f. alle Sprach., a. f. Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe in allen Fächern,
auch für Mädchen, Kaufl . u. Beamte.
Worbs »Inh . des Oberlehrerzeugn .,
Adelheidstr. 46» Ging. Oranienstr . 20.

Berlitz SpraeMrale,
Luisen Strasse 7.

Französisch, Englisch, Italien.,
: Spanisch, Schwedisch, Rus-
| Lisch, Holländisch, Deutsch.

Land wirtssöhne Ä
d. Landl» Lehranstaltu. Lehrmolkcrei, Braun»
schwcig, durch zeitgem.Ausbild,gute Exist. i.Abt.A
als Verwalter, Ncchmmgss.».Sekretär, i.Abt.B
alS Molkcreibeamte. Ausf.Pros».kosten!,d.Dir.Krause. ilnSIg-abr üb« aaBek.i.Alt.v.lö-Sg I.

Lehr-JnstitrU für
Tamen- SchnsiDerei

Marie Wahrbein, Stbolfftr. ! , III.
Gründl . u . sorgfült. Ausbildung in

Schnittmusterzeichnen»
Auschireidenu. pralrt. Aröeiten.
^BctlKisWcrkWtte
am Kaiser-Frieür .-Bad 4 sAdlerstr .),
Für erwerbstätige Frauen u. Madch.
findet Dienstags u. Freitags , abends
von 714—014 Uhr. ein Zuschnelde-
kursus statt. Awmslduingen dafür bei
Frau Dr . Herrmann , Kcnfer-Friedr .-
Rtng 34.  _

Zuschneidekttrfns
können noch Schüler teilnehmen.
Daselbst werden Trauerrleider in
vornehmer und gediegener Weise an-
gefcrti gt. Bismarckrina 5, 1 links.

Privatmann wünscht

Klein-Auto-Ankauf beabsichtigt. Off.
u. N. 790 an den Tagbl .-Berlag.

G ;tten MittKAStifch
findet gebild. Herr in fein. HäusliÄk.
Anfr . u. F. 792 an d. Tagbl .-Berlag.

Kugo Aust,
Klavierbauer und Reparateur,
KonzertstimMer,

Elsässer Pla ^ 6 _̂ Telep hon 4299.

SUMWW»ei!'ReMal«le«
' aller Systeme werden ausgeführt in
Spezisi- Fach- Werk statt»

Rhcinstrasje 41._

BibrationS -Massagc.
Frau Helene Beumelburg . ärzt. gepr^

Mainz er S tr aße 17, P art erre.
Mhooodfl Anny Kupier, ärztl. gepr.»
iiIu.bbd.Q0 NaußlpU. Langg. 39, II.

Massage. — Heilgymnastik.
Frieda Michel, ärztl. geprüft,

Taunusstraire 19, 2.
NKqelpflege!

Thildv Mürh ut, Rheinstr. 32, 2. Et.
Naaelvslege.

Schwalbacher Straße 14, 1 r.
Len « Furer.

Kelimifiljme m\  Mhuvkrü
je&er Art empfiehlt Güttler , Dotz-
hefmer Straße 121._

Anfertigung
Ser eigenen

bei akademisch gebildeter Schneiderin.
Zuschneide- Unterricht. Monatskurse.
_Frau Weis, Blcichstraße 34, 3._

Pelzbezüge in Stoff und Plüsch
werden billig angefert . u. alte Pelz¬
sachen gut gefüttert . A. Lebert,
Damenschneider, Dorkstraße 10, 2 !.,
lä ngere Jahre bei A. Opitz.  L19501

Engl . , Französisch i. Ausl, erst
auch Nachhilfe ert . z. mäß. Preis, dipl.
Lehrerin . Adr. i. Tagbl.-Verl. zvk

zZNZWM ZÄR,
IViesdadener

Privat-Handels schul e,
Rhein- -l -IK
strasse

Unterricht
in allen kauft«. Fächern,

sowie in
Stenogr., Maschm.- Sehr.,
Schönschreiben , Verm.-

Verw. usw.
Beginn jederzeit.

Klassen -Unterricht u. Privat-
Unterweisung.

Hermann Bein,
Diploni-Kauhnann und

Wüjlige iorfettariJEitecln,
deren Mann im Kriege, empfiehlt sich
im Anfertigen von Korsetts. Erstkl.
Maßarbeit . Garantiert tadell. Sitz.
Reparaturen prompt und billig.
Korsetts werden auch gewaschen.

I . Kaiser, Bleichstrnße 21, 2. Et.

Frauenleiden
(Behandl. nach Dr . Thnre - Brandt .)
Helene Krauch, Marktstr . 25, 3—5.
- |- $ r «ns £ itld &ett - \-

Behandl. Schüler, v.Dr .Thure Brand.
Frau Käthe Russert , Seerobenstr. 4.
10—12 u. 3—5. B19247

Nagewstege.
Tilly Förster , Faulbrstr . 12, 1 r,

U Zerschledeiies^
Ll,,vjs4ische Beratung für AuS-
<v»*1*-M* arbeitung einiger Schrift¬

sätze gesucht. Telrvh. Anschluß er¬
wünscht, aber nicht Bedingung. Off.
u. R. 789 an den Tagbl .-Ber lag._ _

M  otaoElflett Das Büro
eines neuen größeren Bersand-Ge-
schäftes? Nur erfahr . Kräfte wollen
Angebote mit Bedingungen unter
Z. 792 an den Tagbl .-Berl . senden.

Zum Bezug eines Waggons

£ipit$miiol)leii
erster Güte zu 85 Pf . der Zentner
frei  Keller werden noch Abnehmer
gesucht. Sof . Lieferung . Näh. nachm.
3—6 Uhr Scharnhorststraße 44, 1 r.

'Geschilltstüchtige^Witwe
möchte Filiale übernehmen od.
auch betriebsfertiges Geschäft
kaufen oder mieten. Off. unt.

^P ^ I^ wn̂ den̂ Tagbll -Berlag^

Vertreter geeuekt!
20 Muster tVeilinacMs- u. Neujalus-
karten für unsere Krieger gegen Ein¬
sendung von 50 Pfg. — Karten deutsch,
und Oesterreich. Heerführer,- 20 Muster
50 Pf. — 65 Sehlaphtenkarten deutsch-
oesterreich. Siege gegen Einsend, von
Mk. 1.50. — Ganze Kollektion gegen
Einsendung von Mk. 2.50. Carl Voegels
Verlag, Berlin. Blmaenstr. 75. F73

Zur Fertigstellung seines Flug¬
apparates , dessen Abnahme seitens
der Militärverwaltung tu Aussicht
gestellt ist <in Gleitflügrn bererts er¬
probt), fehlt Verfertiger eu» Dar¬
lehen von zirka 500 Mark. Gefl.
Anfragen unter P . O. 20 Ann.-Erp.
Hille, Weimar. _ _ Z200

Suche Billeiigrundstülk
oder sonstiges Anwesen, mit Obst- u.
Gemüsegarten zu verwalten , evein.
Mietzmahlung . Osferten u. U. 8o
an den Daabl.-Berlag.  _

Zahliungssäihiger Abnehmer gesucht
für 160 bis 180 LiterVollmilch
täglich. Schrift !. Anaeb. m. Preisung.
unter A. 81 an den Ta«hl.-Verlag . ,

Schmerzende Frostbeulen
einfachste Behandlung

W tzi 8inoli, Schwalbacher Str . 10, 1.

UyMüstge. lUx  fürfaieiu
Fr . Franziska Hüfner, geb Wagner,
ärztl . geprüft, Oranienstraße 50, 3 r.
_Sprech stunden 3—5 Uhr._

M. riTK“fS i'i ® 8 !Iaa «H
ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12, 2.

liie, ärztlich gepr., Marie
Langner-Gauscb,

_ , . , Friedrichstr aße 9, 2.
Massage— Nagelpflege.

Räte Bachmann , ärzt!. gepr.,
Marktstr . 9, 2, neben Königl. Schloß.

4-§6tod .Heilmassage'®»
bei Gicht, Rheuma, schlechter Verd.
und Blutzirkulat. Staatl . gepr.
Mitzi Smoli, Schwalbacher Str. 10,1.

Kesserer ptfitaiertet Ken.
mittl . Alters , hier fremd, sucht Be¬
kanntschaft einer besseren Dame, evt.
musikalisch, zwecks Heirat . Offerten
u. M. 790 an den Tagbl .-Berlag.

Reelles Kereatsgefach.
Pensionsber . Beamter , 40 $ . all,

statt!. Ersch., 3600 Mk. Eink., rn der
Lebensvers. mit 10 000 Mk., späteres
Bermög. 25 000 Mk., w. Bek. mit geb.
wirtsch. erz. vermög. Dame zwecks
Heirat . Gewerbsmäßige Verm. verb-
Off, u. W. 788 an den Tagbl .-Verl.

Heirat!
Amtsrichter , kath., 35 I ., Apothek.,

kath., 29 I ., Industrieller . 48 Jahre,
63 000 Mk. Einkommen, Frl ., 21 I -,
evang., 100 000 Mk. Vermog-, n. viele
andere Herren n. Damen w. Heirat.

Frau Haack, Luisenstraße 22, 1-  _

Amtliche Inpifien
Bekanntmachung.

Den Angehörigen feindlicher
Staaten kann der Aufenthalt ln
-Biesbaden und Umgegend nicht
länger gestattet werden. Es werden
deshalb die hier ivohnhasten Russen,
Franzosen , Engländer und . Belgier
ausgesordert, sich in einer auf Zim¬
mer 29 der Polizei -Direktion hier,
Friedrichstraße 25, schriftlich emzu°
retd>eitben• (§rTärunig binnen 48
Stunden darüber zu äußern , wann
sie abzureisen und wo sie wren
Aufenthalt zu nehmen gedenken Die
Wahl des neuen ?lusenthalt ->orts wird
niit gewissen Beschränkungen frer-
gestellt. Verboten ist u, a. die Uever-
siedelunq in den Bezirk unt rfranr-
furt a. M., begrenzt durch dre Kreis-
Ihnic Flörsheim , Holheim, . Konlg-
stein, Homburg, Rodheim, Wlndecken,
Hanau , Groß -Krotzenburg, Ober-
ivden und Rirhausen , die genannten
Orte einschließlich, und in den Bezirk
um Darmstadt , begrenzt durch die
Kveisiinie Neu-Menbnrg , Oberroden,
Groß -Umstadt, Brensbach, Rerchels-
herm, ZwingenberL, Gernsheun,

Rheiinstvoin und Oppenheim, die ge¬
nannten Orte einschließlich, sowie in
den Bezirk der Festung Mainz ; als
solcher gelten alle Ortschaften inner¬
halb der Kreislinie Höhenkamm des
Taunus , Kelkheim, Kriftel , Okriftel,
Groß -Gerau , Oppenheim, Wörrstadt,
Gaualgesheim und Geisenheim, die
genannten Orte einschließlich. Endlich
darf das Gebiet des Zweckverbandes
Groß -Berlin , sowie eine Anzahl
anderer Städte nicht als Aufenthalts¬
ort gewählt werden. Personen , welche
infolge schwerer Erkrankung reiseun¬
fähig sind, haben dies durch ein amts¬
ärztliches Attest nachzuweismi. Alle
bisher gewährten Aufenthaltsbe-
willigungen werden hier '.nit aufge¬
hoben. Russen dürfen vorläufig das
Reichsgebiet nidit verlassen.

Wiesbaden, den 21. November 1914.
Der Polizei -Präsident,

von Schenck.
, Bekanntmachung.

Es wird hiermit zup öffentlichen.
Kenntnis gebracht, daß an den
letzten 4 Sonntagen vor Weihnachten
eine Verlängerung der Beschäf-
tigungszeit in allen Zweigen des
HandelSgewerbes gestattet ist, und
zwar für den 29. November und
6. Dezember von 3 Uhr nachmittags

bis 7 Uhr abends, für den 13. und
20. Dezember von 8 Uhr nachmlltags
bis 8 Uhr abends. *

Wiesbaden, den 14. November 1914.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
Die Militärpersonen und insbe¬

sondere die verwundet gewesenen
Krieger tverden daragf aufmerksam
gemacht, daß sämtliche Militärper-
soneN, welche tu hiesiger Stadt eine
Privativohnung innehaben oder sich
als „Besuch" bei Verwandten und
Bekannten aufhalten , zur polizei¬
lichen An-, Um- und Abmeldung ge¬
mäß 88 1—5 der Polizeiverordnung
über das Meldewesen vom 26. Febr.
1910 verpflichtet sind. Die Säumigen
haben strenge polizeiliche Bestrafung
und ihre Ueberantwortung an die
Militärbehörde zu geivärtigen.

Ssiiesbaden, den 7. Nov. 1914.
Der Pol izeipräsident, v. S chenck.

Bekanntmachung.
. Der Fruchtmark! beginnt während

den Wintermonaten — Oktober bis
März — um 10 Uhr vormittags.

Wiesbaden, 16. Sevtember 1914.
Stadt . Akziseaint.

Verdingung.
Die Lieferung und Verlegung der

Wand- und Fuhbodenplatten sLos 1

bis 6) für den Museums -Neubau
Hierselbst soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße Nr . 19,

bestellgeldfreie Einsendung von
75 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 116 Los . ."versehene
Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 28. November 1914»
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Arrgebote er¬

folgt — unter Einhaltung der
obigen Losreihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter.
. Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mular eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 80 Tage.
Wiesbaden, den 10. Nov. 1914.

Städtisches Hochbauamt,

Verdingung.
Die Glaserarbeiten sDrahtglas)

für den Werkstattanbml auf detzs
städtischen Grundstück Bleichstr.
sollen im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Kerdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während K>er Vormu-
tagsdienststunden im Verwaltungs¬
gebäude Friedrichstraße 10, Zim. Io,
eingesehen. die Angebotsunkerlagen,
ausschließlich Zeichnungen, auch von
dort bezogen werden. ,

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 117" versehene Ange¬
bote sind spätestens bis

Samstag , de» 28. November 1911,
vormittags 1014 Uhr»

hierher einznreichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter, oder der
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter . .

Nur dre mit denr vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsform»
lare eingereichteu Angebote werde»
berücksichtigt.

ZusLIagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden» den 19. Nov. 1914.

Städtisches Hochbauamt-



Nr. 545. «rninrag, 22 . November 1914.

UOLkWUk « WWW ?!l.MWlS.
Dienstag , den 24 . November er.,

morgens 9l/ „ «nd nachm. 2Vs Uhr anfangend , versteigere ich wegen Auf.
lösung eines herrschaftlichen Haushalts in meinen Versteigerungssälen

3 Marktplatz 3
nachverzeichnetefast neue Mobiliar- und HaushaltungZgegenstände, als:

1 Ma mg. -Salon-Einrichtung,
bestehend aus : 1 Umbau mit Spiegelaufsatz und Seitenschränken,
1 Salonfchrank, 1 Vitrine . 2 Salontische, 1 Salongarnitur , bestehend
aus Sofa , 4 Sesseln und 2 Stühlen mit Sodenbezug;

1 fast neuer Mahag.-Flngelv. IbachL Sohn,
1 großer clcktr. Kriüall -Kromeuchter, 1 fast neuer Smhrna -Teppich,
sowie Perserteppiche, kompl. Betten , Kleider- und Weißzeugschränke,
Waschkommoden und Nackttische, eich. Ausziehtpch, eich. H.-Schreibtijch
mit eingebauter Kassette, nußb. Bücherschrank;
ferner ivegen Abreise einer Herrschaft:

1 kompl. dnnlel-eich. flämische Eßzimmer-
Einrichtung, bestehend aus: Büfett, Kredenz. Ausziehtisch,
6 Lederstühlen mit grünem Leder, 2 Sesseln und Standuhr;

1 Helle Schlafzimmer-Einrichtung,
mit großem dreitel. Spiegelschränk;

1 weiß-lackierte Schlafzimmer-Einrichtung
mit 1 Bett , 1 Wohnzimmer-Einrichtung;

1 fast neuer Stutzflügel von Blüthner;
1 kompl. Küchen-Einrichtung,

1 emarll . Badewanne . Flurgarderobe , Kleider - u. Weißzcugfchränkc,
Kommoden. Schaukelsesscl, runde, ovale, viereckige, Nipp-, Näh-,
Bauern - und Blumentische, nußb. u. eich. Rohrstühle, Spiegel mit u.
ohne Untersätzen, Etageren. Stafseloen , Stehleitern eine Anzahl
sehr schöner Bi :der , eine Anzahl Perierteppiche , TLrvorhänge,
Cardin n, sehr gute Piümcaus und Kissen, Kulten, Steppdecken,
Glas Porzellan, . 2 Eisschränke, 1 Gasherd, Küchen- u. Kochgeschirre,
Kronleuchter und sonstige Beleuchtungskörper für Gas und elektr.
Licht u. dergl. mehr,

meistbietend gegen Barzahlung.
J5es ®sat«* Eosenan,

Auktionator und Taxator,
Telephon 6584. 2  Marktplatz 2 . Telephon 6584.

KL. Bcschtignng : Montagnachmittag von 2 Uhr ab.

Wiesbadener TngNair. Morgen-Nusgabe. Zweites Blatt . Seite 13.

Lesen » finde
aller Systeme mit Garantie.

UMnUm  doh  SiBüner-OElsn
lll(IHUil!:SI!!1IIliH(IU!llinilHi:SmiM!llllllSiimfiS8!C{iilllllllll8IIII3IH!IlC?Hltlll«lll

MsMuiten ,-filllecu. -Eimer
UmiWrme 17.7

iMgeföiirrü aller HrL
118. Fraratli fladif.,

In keinem Weihnachtspaket
sollte meine

Jeldwesfs „froteetor 1
fehlen. Sie ist warm gefüttert und schützt Msahcsliisgt

gegen [Müsse und Külte.

Alleiniger Hersteller: P. A. Stoss Nachf ., Taunusstrasse
Niederlagen:

Firma Carl Ackermann , Wilhelmstrasse 60. J Firma M
8. Hamburger , Langgasse 7.

Marchand , Langgasse 42. K123
Heinrich Wels, Marktstrasse 34. ,

Michelsbcrg 28,
gegenüber der Synagoge.

Schöne luftige gemütliche Räume.
Zentralheizung.

Guter bürgerlicher Mittagstisch,
desgleichen reichhaltige Abendkarte.

Billige Preise.
Henrich -Bräu hell und dunkel.

B llard — Kegelbahn.
Neuer Inhaber : Ph. Pauly.

Kirchgasse
24.

(Kegen Einsendung».SOPsg. erhält Jeder eine Prob:
K .O Tincl W eisswein,
selbstg-kfltert, nebst Preisliste. Kein Risiko, da wir
Nichlgefallcudos ohne Weiteres unfuanriert zurück-.itcljincit. —18 Morgen eigene Weinberge an Ahr
und Rhein. Oedi'. ßoth, Ahrweiler. (Kal553) P128

Spiritnosen-Sendungen Sm®
Weihnachts-Pakete Hw I » M,
Wie: Rum, Kognak , Punsch - Essenzen, . Magenbitter , Südirein etc . kauft
man am vorteilhaftesten in dem Spezialgeschäft

Friedr. Marburg, Td» ate .ik
Alle Packungen , wie: 250 Gramm , 500 Gramm bis 5 Kilo zulässig,

auf Wunsch fertig verpackt. 1838

Ê MNger Möbel -Berkanf!
Empfehle mein rcickihaliiges Lager in Schlaf -, Wohn -, Speise¬

zimmer- nrrd Küchen-Einrichtungen , sowie jedes einzelne Möbel
nach Angabe und Muster. Besonders Weihnachts -Geschenke zn
den bi^ sien Preisen in großer Auswahl.

Amt©si Msterer , Schrernermeister,
Blcichstrafte 84 . Bleichstrahe 34.

Burgruine
Sonnenberg.

Schönst gelegenes Kaffee-Restaurant
in der Umgebung Wiesbadens.

Endstelle der Elektr. Bahn rote L. 2,
v. da in 3 Min . bequem zu erreichen.
Belannt MWWs Wer.

läüil Me
Tel. 2181. ^ uh.: Hch. Roffcl.

W8  Kranz,
Am Kranzplah. Bes. E. Bseksr.

Thermalbrider
eigener Quelle 6 St . M. 3.50
incl. Ruheraum u. Trinkkur. 1664

Iür unsere Soldaten.
Zwischen-Westen

nnd Hosen
Reinwollen , Flanell , 1841

sehr warm , nicht eingehend —
für Leibbinden, Westenu. Mantelfutter.

8 . Stern 9
Maucrgasse 10. Mauergassc 10.

Dr. Dischoff's Liebesgaben-Artikel!
Konkurrenzlos! Große Umsätze! Grossisten und Ladengeschäfte erhalten

osort Offerte. Vcrkaufstüchtige Vertreter allerorts gesucht. F73
Dr. .1. Bisehoff & Co., Berli n W. 9, Kötheuerstr. 10.

Eissport.
Süd-Eisbahn Kaiferstr.
bei Nachtfrost geöffnet.

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winlerausgabe 1914/15

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“und
in derTagblatt-Zweig-
steüe Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Znm Sonntag
empfehle:

pa . Christstollen, Sircutzel- u.Äpfel"
tuchen, sowie verschiedenes Kaffee-

gebäck in reicher Auswahl.

Fritz ßossong,
Kirchgasse 58, am Manritiusplatz

gocfieniHien
an den Nachlaß deS am 7. Scpl.
1914 in Wiesbaden verstorbenen
Fräul . Elisabeth K oval sch
sind bis znm 25. November er. an
den Unterzeichneten Bevollmächtigten
der Erben cinzurcichen. F336

Justizrat Dv . Mosneiss,
Nikolasstraßc 12.

„MarkeTeekanne“
bewährte deutsche Marke,

trotz Teoteuerung und
unverminderter Güte

nicht ,teurer!
Nur in den mit der Teekanne
plombiert . Originalpackungen,

niemals ausgewogen.
Ueberal ! erhältlich . F133

Hochfeine Tafeläpfel,
wie : Goldparmänen , verschiedene Edel-
reinetten usw. 10 Psd. 1.50 u. höher.
Lagerbesichtigung ohne Kaufzwang.

I . ,Cronaucr . Albrechtstr. 34.
Weistc Rüben fortwnhr . -M haben.

Näh. Hallgarter Straße 4, 1. Et . lks.
Viele Taufende

Weihnachtsbönme
hat billig abzugebeu Theodor Baugert,
Rod a. d. Weil. Kreis Usmgen.

Fürs Feld!
Socken, Futzschlupfer, Kniewärmer,
Leibbinden, Hosenträger, Brust¬
beutel, Lungenschützer, Kopshullen,
-Ohrenschützer, Pulswärmer , Hand¬
schuhe, Taschentücher billigst. Feld¬
postkartons jeder Größe.

Abteilung Kurz- u. Wollwaren.
Schöne Auswahl inPelzen?

-rcuanfertigcn , Umarbeiten, Ncu-
füttcrn in bester Ausführung billigst.
Filz - und Plüschhüte in den neuesten
Farben und Formen . 1805Schmidt»
34 Webersasse 34, nahe Langgasse.

KartoffeL-Kisten,
beliebig zu vergrößern.

Leitern
für alle Zwecke,

Gard.-Spanner
ohne Nadeln.

Leitergerüst-
Bauanstaltcn

Moritzstr . 45.

K : Aotzsüjiikidkrei!
Fahrbare Zand sage.
Zum Brennholzschneiden empf. sich
v. Crcnner& E. Baumgartner,

Sonnenberg , Wiesb Str . 32,3.

«NM.Nelle. SW-
UNM . ÄkWMÜ.

eurpsiehlt billigst 1718
A. Rödelheimer , Mauergasse 10.

Amerikanisches

Tmrchschlag-Papier
per Kart . 100 Matt 6.50 Mk. Leopold
Brodek, Wiesbaden , Körnerstr . 3, 1.

Bilügi felze Billig!

gross © Auswahl
Schenk, Gemeindcfoadgässchen4,1,
nächst Langgasse u , Michelsberg.

Schwarze Radier,
Telephon 2636, Kleine Langgassc 7,
besorgen per Rad u . Wagen Kesten,
Koffer, Körbe usw. von Haus . zu
Haus , von und zur Bahn , prompt
und billig.

17t • T-* w . uvttu « iVVtMU Ml lyJ OIWU/VHWH »-.

~®iftTö 6cr Kräuter »Kuren.
Ein Trostwort von Dr. med. Geyer, Spezialarzt für Harn - «nd

Geschlechtsleiden.
luter dein Titel „Krieg dem modernen Teufel der Ehrlich-Hata-, der Queck-
ilbw-Kur" zeigt uns dieser bewährte Arzt, ob Güte oder Kräuterküren zur

gründlichen Ausscheidungderartiger Leiden gebraucht werden sollen.
Legen Einsendung von 50 Pfg ^ in Briefmarken senden wir diese mit vielen
ilbbildungen und Anleitung zur Selbsthilfe versehene Broschüre im geschlossenen
tuvert . Puhlmann & Co ., Berlin 0 . 221, Müggelstratze 25 a. F 200

Allgemeine Awerbeschnle Wiesbaden.
Iachkursus für DutomobiL -Hieparaturen.

Beginn: Montag , 23 . November , abends 8 Uhr.
Anmeldungen können nur noch an diesem Abend erfolgen.

Demnächst Beginn eines Abend -Krrrsns für Nuiform -Schnciderci,
ferner eines solchen für Buchführung , Kostenberechnung , Geschäftsführung.

Anmeldungen hierzu sind in der Zeit vom 23. bis 30. Nov. entweder bei der Handwerkskammer,
die diese Kurse mituntcrstützt, oder an der Gewerbeschule, Zimmer 11, zu bewirken. F411

Die Direktion.

♦
♦
❖*
❖
♦
♦

♦

♦

leintet Agblilt
ist

in Soimenheta
zum Preise von 80 Pfg . monatlich

direkt Zn beziehen durch:
Heinrich Fritz, Langgasse 1,
Karl Altenheimer , Nambachcrstraße 34,
Philipp Bach, Thalstraße,
Emil Wcyel, Rambacherstraße 1.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.r_ __ „

f<>
❖
❖r
♦
I
❖

I!
!
<v
4t
4h



Gegen Hasse und Käste
schützt unbedingt meine

(warm gefüttert , trotzdem Feldpostbrief 250 Gramm).

Alleiniger Hersteller: P. A. Stoss Nacht ., Tannusstrasse 2.
Niederlagen:

Firma Carl Ackermann , Wilhelmstrasse 60. I Firma M. Mnrcband , Langgasse 42. K12t
8. Hamburger , Langgasse 7. I ,, Heinrich Wels, Marktstrasse 34.

Sette 14. Morgen-Ausgabe. Zweites Matt. Wiesbadener Tagdlatt. Sonntag, 22. November 1914. Nr. 348.

J. & G. Adrian,
Hofspediteure 8. M. des Kaisers und Königs.

Sahnhofstruse 6 . — Telephon 59 a. 6223.
mobeitrsonsporte von u. nach allen Plätzen.

Umzöge in der Stadt . — t'hl
Ufber . ee - BJiastUjje per liftvan ohne Umladung.

WM grosse modern © Möbel -Lager häoser.

In Kürze erscheint:

Prof. D. Dunkmann -Greifstyald:

Krieg und Weltanschauung
Preis 5« Pf.

Das Debet des deutschen Volles
Akadem. Reden über das Vater -unser.

Preis etwa 1.— Mk.

Zu haben in der Hofbuchhandlung

HeSnr. Staadt , Wiesbaden , Bahnhofstrasse 6,
1844g

g» 0i

4°
❖

Rolf -Kontor.
Bahnamtlich bestelltes Rollfuhrunternehmen

für Wiesbaden.
Bureau: Südbahnhof. Telsph. 917 u. 1964.

Abhol ans 1 null Spedition
von Oätern und Reis «- Effekten za bahnseitlg

festgesetzten Liebähren . 1665
VemlltmRea . * eir «iel »e *ange » .

- Hervorragende Neuheit : •*"
BS Die Liebesgabe als Lebensretter ! 8

V Lungeuwärmer mit HerzsÄmtzJ
bieten größten Schutz gegen Verletzungen des Herzens durch Schuß-

\ und Stichwaffen . Eingenäbte starke elastische Metall - Einlage aus
schwedischem Hartstahl. (Mustersch. a.) Preis Mk. 3.50. — Tausende
im Gebrauch. — Als Feldpostbr. versendbar. — Einzel- und Groß¬
verkauf durch d. Bezirksvertreter 3. Sehottenfels & Co., Theater-
Kolonnade 29—31 (für Wiesbaden, Hessen, Rheingau und Lahnkr.).

Verkaufsstellen werden allerorts errichtet.

Verein für Feuerbestattung.
G. U. Wiesbaden.

Wir geben den verehr!. Mitgliedern hierdurch Kenntnis,
daß wir in unserer letzten Ansschutz-Sitzung beschlossen haben,
die Jahres -Bersammlung in Anbetracht der Zeiten auf
einen späteren Termin zu verlegen . Das König!.
Amtsgericht Hai dieser Verlegung seine Zustimmung erteilt.

Einen gedruckten Jahresbericht senden wir jedem Mitgliede
in nächster Zeit zu. F 445

Wiesbaden , 17. November 1914.
Der Vorstand.

Saru-Rat Dr . Froebsting,
1. Vorsitzender.

NB. Die Geschäftsstelle befindet sich Friedrichstraße 29, H.
Fernruf 1998.

ütinacnts-
für

unsere Krrg er.
In grösster Auswahl.

Nur warme zweckmässige
Ia Qualitäten!

Wollene Hemden,
Wollene Jacken,
Wollene Hosm,
Flanell - Hemden,
Wollene Socken,
Wollene Leibbinden,
Wollene Kopfsehützer,
Wollene Ohrensehützer,
Wollene Pulswärmer,
Wollene Schießhandschuhe
Wollene Kniewärmer,
Wollene Decken,
Wollene Westen.

Hosenträger Taschentücher,
Halstücher, «w

Gratis -Verpaeknng.

Ad. Longe
Langgasse 23.

f

TotKl- Ansverkanf
wegen hiesiger Geschäftsaufgabe.
Sämti . Samt -, Felbel- u. Filzhüte,

sowie Stranßred ., Flügel u. Fantasie,
alle mögl.̂ Hanoarv ., Spitzen u. Ern-
sähe, Wascl>bördchen, Herren -Kragen,
Monogr. u. and. w. zu staunend bill.
Preisen ausverkaust. Schwarze Strick¬
wolle. 10 Lot 58. 68. 78, 88 Pf . Therese
Acumann , Wiesbaden, Luisenstr. 44.
Ässe HaritÄNsschlKge

beseitige gcrrant. in einigen Wochen
durch billiges Spezialmittel einer
Apotheke. Gefl. Anfragen u. N. 792
an den Tagbl .-Verlag.

Fernruf 87. Bteichstraße 47.

Institut für Feirer-
rmd Grdvrstattmrgen

Mw Ws.
mechan. Schreinerei, Sarg - und

Hv>zbearbeitungssabril.
Großes Lager in

Holz- und Metallsärgen
zu billigsten Preisen.

L 19004

Statt besonderer Mitteilung!
Die Verlobung ihrer Tochter

Jrma
mit dem Königlichen Oberleutnant im 2 . Garde-

Dragoner -Regiment,

Herrn Eberhard von Waqenfjoff
Ritter des Eisernen Kreuses ,

beehren sich awsuseigen  1846

Berlin _ _ November IQI4.Stockholm

F. von Reidienau,
Wirkt . Geh. Rat,

Kaiserlicher Gesandter,

Kate von Reidienau,
geb. Peipers.

Ihre vollzogene Kriegstrauung beehren sich ansuseigen

Willy Böt) in
Leutnant im 2. Nassauisehen Infanterie -Regiment 88

Elly Böhm
geb. Kaufmann

Wiesbaden , November 1914. F41

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß unsere Schwester. Schwägerin und Tante,

Fräulein Franziska Dietz,
nach längerem, schwerem Leiden gestern abend 1/ el0  Uhr sanft
enticklasen ist. Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden , den 20. November 1914.
Die Beerdigung findet Montag , den 23. November, nach-

nüttags 2l/2 Uhr , von der Leichenhalle des Friedhofes an der
Platter Straße aus statt.

Für die herzliche Teilnahme an dem uns so schwer
betroffenen Verluste unseres nun in Galt ruhenden Sohnes

Kranz
sagen wir Allen, besonders seinen Kameraden des Vereins
ehemaliger Jäger und Schützen Wiesbadens und Umgegend,
unfern herzliche» Dank.

Fcnmlle Karl Mtchle «.

Wiesbaden , 21. November 1914.
Seerobenstraße 1.

nun» üisBS Wssks
cSl3 $ slroiio HsS8 *6gl9

Schweizer - Stickerei lanufahtur

ü „ KllSSmailI 9 üheäinstrasse 39.
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Allen lieben Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß mein lieber Mann, unser
guter Vater,

Karl Schoen,
Buchhalter der Königl. Lotterie-Einnahmestelle,

heute früh um 121/* Uhr infolge Herzlähmung sanft
verschieden ist.

In tiefster Trauer:
Paula Schoen, geb. Horch.
Anna Ferger, geb. Schoen.
Karl Schoen (Porto Allegre).

Wiesbaden, den 20. November 1914.
Schwalbacher Straße 57.

Beerdigung Montag nachmittag 3 ’/s Uhr auf
dem Südfriedhof.

Gestern verschied unerwartet mein lang¬
jähriger Buchhalter

Herr Karl Schoen.
Ich verliere in dem Dahingeschiedenen

einen treuen Mitarbeiter, sein lauterer Charakter
und seine Pflichttreue sichern ihm das ehrendste
Andenken.

R. Wiencke,
Königl. Lotterie - Einnehmer.

Wiesbaden, den 21. November 1914.

Am 19. November starb, ausgezeichnet mit dem Eisernen
Kreuz, infolge schwerer Verwundung im Lazarett in Schlettstadt
den Heldentod für das Vaterland mein über alles geliebter
herzensguterMann, unser lieberSohn,Bruder, Schwageru.Onkel,

Herr Bäckermeister

Reinhard Metz,
Gefreiter im Landwehr-Infanterie -Regiment Nr. 80,

im 36. Lebensjahre.
Dies zeigt an im tiefsten Schmerze

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Luise Meta, geb. Wolf.

Wiesbaden und Nordenstadt, den 22. November 1914.
Die Beerdigung findet (Montag, den 23. November, nach¬

mittags 21/a Uhr , auf dem Südfriedhof statt.

Bäckermeister Reinhard Metz.

.

Bäcker-Innung Wiesbaden.
Am 19. November starb infolge seiner schweren Ver¬

wundung in Schlettstadt den Heldentod fürs Vaterland, nach¬
dem er schon vorher das Eiserne Kreuz erhalten, unser treues
Mitglied und Kollege,

Wir werden ihm ein ehrenvolles Andenken bewahren.
Die Beerdigung findet am Montag, den 23. November,

nachmittags 2Va Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofs
aus statt . F 529

Unsere Mitglieder werden gebeten, vollzählig zu erscheinen.
Der Vorstand.

Gegr. 1865. Telephon 265.
Beerdigungs -Anstalten

„Ml "».„WM"
Firma

Adslf Limbarth,
8 Ellenbogengass« 8.

Hrößles ^ ager in allen Arle»
Koh-

und Metallsargen
zu reellen Preisen.

Kigene Leichenwagen and
Kran,wage ».
Lieferant des

Vereins fürAenerkekatlnag.
Lieferant des

Neamtenverein » 1783

Für die zahlreichen Be-
we se des Mitgefühls, die
uns anläßlich des plötzlichen
Todes unseres lieben Sohnes

Richard
zuteil geworden lind, sagen
wir aus diesem Wege unsern
innigsten Dank.

Theodor Beier u. Fra»
nebst Kinder ».

Wiesbaden , 21. Nov. 1914.
Winkeler Str . 3.

Verwandten u. Bekannten
die traurige Nachricht, daß
mein lieber Mann , unser
guter Bruder , Schwager und
Onkel,

Mm Klhmrz.
im Alter von 60 Jahren
verschieden ist.

Im Namen
der trauernd . Hinterbliebenen
Frau Rostne Schwarr,

geb. Heimann.

Wiesbaden , 29. Nov. 1914.
Adlerstraße 42.

Die Beerdigung findet
Montag um 3 Uhr von der
Leichenhalle des Südfr .ed-
hofes aus statt.

Freitagabend 5V* Uhr verschied plötzlich infolge eines
Unglücksfalles unsere herzensgute, unvergeßliche Tochter,
unsere liebe Schwester, Nichte und Cousine, meine liebe Braut,

Marie Klöcker.
Die trauernden Hinterbliebenen;

Familie Karl Klöcker,
Familie Josef Merz,
Familie Anton Krahl,
Vizefeldwebel Willecke , Inf . 87,

Inh. des Eis. Kreuzes.

Wiesbaden (Bahnhofstr. 11), den 22. Nov. 1914.

Die Beerdigung findet am Dienstag von der Leichenhalle
des Südfriedhofes statt.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 6. November auf
Frankreichs Erde mein herzensguter Mann, meines Kindes
treusorgender Vater,

Theodor Weyers,
Wehrmann im Füsilier-Regiment Nr. 80,

im Alter von 30 Jahren.
In tiefstem Schmerz:

Frau Anna Weyers und Kind.’
Wiesbaden (Waldstraße 80), den 17. November 1914.

Verein Wiesbadener Handelsgärtner.
Es starben den Heldentod im Kampfe fürs Vaterland auf

Frankreichs Erde unsere Mitglieder und Kollegen,

Herr Gärtnereibesitzer Karl HoiliriCh Hahn,
Webrmanu im Inf.-Regfc Nr. 80,

Herr Gärtnereibesitzer GßOrg G()tZ,
Wobrmann im InL-Regt. Nr. 80.

Wir betrauern den Verlust zweier arbeitsfreudiger, tüch¬
tiger Kollegen, denen wir ein dauerndes Andenken bewahren
Wercjen  Der Vorsitzende.

Den Heldentod fürs Vaterland starb mein mehrjähriger Mitarbeiter

Herr August Pohl
aus Sonnenberg,

Vizefeldwebel und Kompagnieführer im 80. R.-I.^R.

Ich verliere in ihm einen treuen und tüchtigen Beamten , dessen Andenken
von mir in Ehren gehalten werden wird. 1842

Ewald Kreyssel,
Inhaber der Cigarettes Ed . Daurens „Le Khedive 't

Gesellschaft mit beschr . Haftung.

6er Ireunöe.
Am 6. November er. fiel unser Mitglied,

auf dem Felde der Ebre.
Wir betrauern in ihm einen treuen Freund , dessen Andenken

wir stets in Ehren halten werden. Der Vorstand.
Wiesbaden , den 21. November 1914.

Auf dem Felde der Ehre fiel

Herr August Pohl,
Vizefeldwebel und Kompagnieführer R.-I.-R. 80.

Der Verstorbene war uns ein lieber Kollege und werden wir ihm ein
treues Andenken bewahren . ^̂ 43

Die kaufmännischen Beamten
der Cigarettes Ed. Lanrens „Le KMdiye“

Gesellschaft mit beschr . Haftung.
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Spendet WeihnachtSgaben für nnsere Truppen!
Unter tatkräftiger Unterstützung des stellvertretenden Generalkommandos in Frankfurta. M. sind organisatorische Vorarbeiten

getroffen, um eine gerechte Werteitung aller im Heblet des XYill . Armeekorps gesammelten Weihnachtsgaben herbei-
zuführen, sodaß in erster Linie die bisher wenig oder garnicht bedachten Truppenteile versorgt werden. ^

Die mit der Liebestätigkeit sür unsere Krieger in Darmstadt(Großherzogtum Hessen), Frankfurta. M. (Stadt und Land)
und Wiesbaden(Stadt und der gesamte übrige Regierungsbezirk) sich befassenden Vereine haben sich zu einem gemeinsamen Vor¬
gehen vereinigt. Sämtliche Haben aus den genannten Bezirken werden in Arankfurt gesammelt und von dort aus
unter Unterstützung des Generalkommandos in Sonderzügen zu den in Betracht kommenden Truppen unter Begleitung
hingebracht.

Aus eisenbahntechnischen Gründen kann auf diese Weise allein jedem Krieger eine Weihnachtsgabe zugeführt werden.
Viele Gaben, insbesondere Weihnachtspakete, sind bei uns schon eingegangen. Wollen wir aber nicht hinter Darmstadt und

Frankfurt zurückstehen, dann bleibt noch viel zu tun übrig.
wir bitten dringend noch um umgehende Zusendung von warmen Wollsachen Handschuhen mit Angern!)

vor allen Dingen aber um Zigarren, Zigaretten und Tabak. Außerdem sind erwünscht Lebkuchen, Schokolade,
Ke!s, Zigarrentasche«, Pfeifen, Tabakbeutel, Schreibzeug, Papier, Bleisiiste, Taschenlampen, Taschenmesser, Kerzen,
Mundharmonikas.

Diese Gaben bitten wir in den Annahmeräumen des Roten Kreuzes Abteilung III, Schloß Mittelbau, Werktags entweder
zwffchen9—1 oder3—6 Uhr abzugeben.

Jede kleine Truppeneinheit, wie Kompagnie, Schwadron usw. soll ihre gemeinsame Gabensendung und ihren Weihnachtsbaum
erhalten. Der Führer verteilt die Gaben und sorgt dafür, daß auch die Einsamen etwas erhalten, denen aus der Heimat Niemand
etwas sendet.

Wo sich schon Bereinigungen gebildet haben, um für besondere Truppenteile zu sammeln, bitten wir sieörmgend, sich mit uns zu verständigen.
Mit Hülfe des Generalkommandos sind wir im Stande, dafür zu sorgen, daß die Gaben auf dem von der obersten Heeres¬

leitung vorgeschriebenen Wege an die Truppen gelangen.
Die Mitunterzeichneten schließen sich dem gemeinsamen Vorgehen an und befürworten es in jeder Beziehung.
Also: Helft Alle dafür sorgen, daß die Wiesbadener Weihnachtsgaben dem Kamen unserer Unterstadt auch

Khre machen und daß kein Soldat am Weihnachtsfest die Habe aus der Keimat schmerzlich vermißt. Auf allen unseren
Sendungen ist es kenntlich gemacht, daß die Weihnachtsgaben aus Wiesbaden kommen.

Wiesbaden , den 20. November 1914.
Für die Stadtgemeinde Wiesbaden: Qiässing , Oberbürgermeister. Rotes Kreuz Abteilung III Wiesbaden , Schloß Mittelban.

Für die sämtlichen Formationen des Regiments 80 und 5i/:
Frau Oberst t.  Hake . Frau Oberst Hott . Frau Oberst Rainschottel . Frau Oberstleutnant Klotz . Frau Major Potzel . P229

Vom ÄL . Ms LO . MoYemlier dauert die

gpilllllllllllllllllllllilllllllllllll (OeDuiacĥ pnbet-Uoche!
Während dieser Zeit dürfen die Pakete an unsere Krieger 5 Ko . wiegen!

Ganz besonders nrelsmerie Angebote!

IllllllllillINNIIilllllllllllNllllW

1
Normalhemdenj warme Qualität 2.55, 2.25 ,195

5=H

Normalliemden, schwere Qualität.3.65,3.25, 29̂
Normaljacken, wougemischt. . . . 2.5».2.25, l95
Normalhosen, warm und weich. . .2.95,2,75,2^
Normalhosen, besonders schwer. . 3.95,3.50, 3 *̂*
Reithosen, gestrickte,schwer«Ware. . . 3.25,29̂
Futter-Herrenhosen, besonders dick und warm350
Trikothemden mit farbigen Finsätren. . 3.75,2^
1 Posten Trikothemden und Hosen, ^ gs

beste Kammgarn-Qualitäten, leicht und
warm (regulär bis 7.50) . . . . . . .

C95
gjg .Mk.

Biberherrenhemden, starke Quai.,2.95.2.45, l95
Biberherrenhosen, wa rmu.solide,3.2s.2.45, l95
Gewebte Kriegswesten, warra undieiCht. . 575
Gestrickte Westen. 3.75, 325
Leibbinden, reine Wolle,gestrickt. . . 2.45, l9**
Leibbinden, Flauschstoff. 1.10, 75$
Leibbinden, reinwollen,Flanell. . 1.65,1.45, 95A
Brust- u. Rückenwärmer Flauschen.»s. 75§
Brust- u. Rückenwärmer, Sit 2L l45
Schneehauben, Kf?*- 7Sa
Schneehauben, Woll6>gestrick l: 95,1.45,1.10, 95*

. Paar 2.25, l 85

55 a

75a
48 :,
7Ba

Kniewärmer, reine woiie.
Pulswärmer. . . . .. . paar9»,«5.
Ärmwärmer. paar1.35,»5,
OhrenSChÜtZerJ reine Wolle . . Paar

Herrensocken, schwer,gestrickt.
Uprroncnf'VAll reine  Wolle, braun, schwarzu. flC
nDlioUbUuMJlI, normaltarbig, Paar 1.45, L10, ÜJ A

lö
78»
75a
65a
16a

■ . Paar 45. 30,

Militärhalstücher, fê au,großu.«am.
Hosenträger. *,
Taschentiiclier, we,B' sebr^ hgSig'Ui
Taschentücher, farbig Stück 35, 25,

Joseph Wolf
• gegenüber dem Mauriliusplatz.

äiillllllllllll!llüllllllllill!IIIilllllll!lllll!!llllllillliniiniflIIIIIIII!IIIIHinililll!lllllillllIlllllllllllllllillll!lllllll!llllilllllllll!lllllllllllll!lllllll!l!llllllllllllllllllll!llllllil!!lllll|||||||||||||||||||IIIII||||llllli|[lll!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll|||III|||||||||||||||illll|||||||| |l!l|||||i|]||||I||(||||II
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(Alle » echte für sämtliche Artikel und Illustrationen vorbei,alte».)

Eines armen Kindes Königreich.
von Annette Gleis ;.

« nmitten von ragenden Mauern großer Zins¬häuser liegt ein' f?of und ein daran stoßender
kleiner (Zarten. Wie eine Vase in der Wüste
ist dieses baumbestandene Fleckchen Erde den,

Auge eine Erholung. Ein altersgrauer Zaun trennt Pof
und Garten vom poftaum des Nachbarhauses. Die vielen
Fenster der umgebenden päujer sehen ebenso vielen ver¬
wunderten Augen gleich aus dieses kleine Paradies mit
seinen hohen, dichtbelaubten Bäumen , seinen Büschen,
Sträuchern und Blumenbeeten. Ein kleines Mädchen,
die Tochter einer Weißnäherin, die Witwe ist, das durch
einen Unglücksfall in früher Jugend lahm geworden, sitzt
alle Tage auf dem breiten Fenstersims der Erdgeschoß¬
wohnung und sieht sehnsüchtig und wehmütig hinaus in
den Garten , der für sie eine ganze Welt ist, dessen Schön¬
heit das lahme Rind über alles trösten muß, was es entbehrt.

Gleich morgens nach dem Frühstück trägt die Mutter
das Annerl warm eingehüllt in Decken und Polster, auf
ihr Plätzchen, pansi , Ännerls Bruder, geht in die Schule,
und wenn er fort ist, ist es so still und ruhig in der Wohnung,
nur das Rasseln der Nähmaschinen ist zu hören, an denen die
Witwe und die Gehilfin, Fräulein Philomen , arbeiten;
es heißt fleißia sein, um das Nötige für den Lebensbedarf
zu beschaffen.' Annerl hat ein Lesebuch in der Band, sie
buchstabiert ein Lesestück zusammen. Nun blickt sie aus
und hinaus in den pof , in dem eben der Lenz feine Visiten¬
karte abgibt, denn der Schnee, der die Beete und Büsche
bedeckt, beginnt zu schmelzen, von Bäumen und Dächern
rinnt das Wasser und bildet große Lachen, aber die Sonne
lacht so freundlich in Nof und Garten und beglänzt mit
einem wonnigen Licht alles, ringsum verklärend und
vergoldend.

' Die Spatzen, die auf den Bäu,neu und dem Zaun
sitzen, halten große Frühlingsparade ab. „Scherr, scherr,
scherr!" schallt es in gellenden Lauten weithin, das heißt
in der Spatzensprache:' „purra , der Frühling ist bald da,
nun aehts auch uns wieder gut."

Da zieht eine schwarze Wolke vorüber, und cs beginnt
zu regnen. Das wonnige Licht verschwindet, aber nicht
lange: ein sanftes Lüftchen erhebt sich und verjagt die
trübe Wolke, und wieder lacht die Sonne und trocknet die
Lachen. Die Spatzen schütteln sich, und wie schwarze Tinte
sprüht es von ihnen, denn vom Kampieren in den Schorn¬
steinen den langen Winter hindurch sind sie wie die Mohren
geworden, ihnen tut diese Wäsche so gut, und sie lassen
sich auch tüchtig durchnässen, denn sie wollen sich doch
dem Lenz in anständigen Gewändern präsentieren. Annerl
lacht herzlich über die gefiederten Gassenbuben, wie sie
sich so possierlich ducken und schütteln.

Es weht immer linder, und die Luft wird so mild,
die Sonne läßt sich ihr Regiment nicht mehr nehmen,
immer wärmere Strahlen sendet sie herab, und die Sträucher
haben schon zartgrünen Flaum augesetzt, die Bäume
schlagen ans und zeigen weißrote Knospen. Der Lenz
hat seinen Einzug gehalten. Der Pausbesorger bepflanzt
die Blumenbeete ' und streut Grassamen, und die Paus¬
bewohner stellen ihre Topfpflanzen ins Freie. Bald prangen
die Beete in buntem Farbenflor. Vstern kommt, das
Auferstehungsfest der Natur . Die Luft ist erfüllt von
Düften, und der sanfte Windhauch treibt berauschenden
Wohlgeruch in die Wohnungen. Der ) asminstrauch air
der 6auswand ist ganz blütengeschmückt und sättigt die
Lust mit seinem Duft . Vrdentlich betäubend ist es oft.

Pöhcr und höher steigt die Sonne, der Wonnemond
zieht ein. Das Gärtlein prangt im herrlichsten Blumenflor,
die Kastanienbäume haben ihre Blütcnkerzen anfgesteckt,
und alles blüht und duftet. Die Vögeleiu, die in den
hohen Baumkronen nisten, lassen selige Liebesweisen
ertönen. Einige Ainseln fangen schon früh morgens an
und verkünden' die frohe Botschaft vom Lenz und seliger
Liebe weithin über alle Dächer, und abends singen sie
Lob und Dank dein Schöpfer, der alles so herrlich geschaffen.

„weißt , Annerl," sagt Fräulein Philomen , „wie du
inir vorkomnrst? wie eine verzauberte Prinzessin, die
hinausschaut in ihr Königreich." Das Kind lächelt fröhlich
und meint : „j) a, wo das Königreich ist, darf doch die
Prinzessin nicht fehlen." lind nun nennen sie das Gärtlein
Annerls Königreich oder das paradiesgärtlein , weil Annerl
sagt: „Schöner kann's im Paradies auch nicht sein."

Fräulein Philomen , Annerl und pansi singen Früh-
lingslieder: „Der Frühling ist erschienen, der Winter dünkt
uns nur ein Traum , nun liegt die Welt im Grünen , und
schneeweiß schimmert peck' und Baum, " und „V, wunder¬
schön ist Gottes Erde." Triumphierend schwebt die Helle,
reine Stinrme Anuerls über den andern, den Ton angebend.

„V, wie schön ist's im Paradiesgärtlein , wie glücklich
bin ich doch,' daß ich hinausschauen kann in diese Pracht
und die Vöglein hören ! Denk' , Mutter , wenn wir in einen
finsteren Pos hinaussehen müßten, " sagt Annerl. Die
Mutter streicht ihr über das paar : „) a, Annerl, du bist
glücksich," und sie wendet sich ab, ihr kommen die Tränen
vor Wehmut über das geduldige Rind und auch, weil
sie weiß, daß die Lebenszeit ihres Töchterchcnsnur karg
bemessen ist, ihre Lebensuhr keinen langen Gang haben
kann.

Das wilde Weinlaub an der pausmauer ist bis hoch
hinauf geklettert und bildet eine grüne wand , und die
Rosenstöcke iiv den Beeten sind überstreut mit Blüten.
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Berauschende Wohlgerüche kommen mit den Luftwellen
gezogen, und immer ergreifender, schmelzender werden die
Weisen, die die Amseln in die Lerne senden.

Ls wird Pfingsten, alles prangt , duftet, blüht, webt
und lebt. Die Luft ist erfüllt von Tönen, von Summen
und Surren der Insekten und Bienlein, die die Kastanien¬
bäume umschwärmen. Die Blüten und Knospen der
Beete sind umkost von den Schmetterlingen, die scharen¬
weise herbeifliegen.

Die Parteien , die es sich leisten können, ziehen aufs
Land, die Fensterläden werden geschlossen, und wie träumend
steht das große paus . Line mitleidige Dame hat für das
Annerl einen Fahrstuhl gespendet, und so wird sie jeden
Tag in ihr Königreich gefahren, ins Paradiesgärtlein , von
wo aus sie mit seligem Lächeln den Kindern zusieht, die
sich im pof tummeln . Sie singen auch schöne Lieder:
„Sieh an der schönen Gärten Zier und siehe, wie sie mir
und dir sich ausgeschmücket haben." pansi ist abends
nur mit Mühe zu bewegen, ins Bett zu gehen, denn da

.ist es erst so zaubrisch schön, wenn der Mond sein silbernes
Licht ausschüttet über das Gärtlein und alles so seltsam
erleuchtet. ,

Peißer brennt die Sonne, sie meint es allzu gut.
Die Blumen hängen ernrattet die Köpfe, und der Paus¬
besorger muß jeden Tag belebendes Baß versprengen,
damit sie nicht verdorren. Die Vöglein haben nun ihre
Kinderstuben eingerichtet im dichten Gezweig, ihnen hat
der Sommer viele herzbewegende Sorgen gebracht, pungrig
piepst es ans den Nestlein, es heißt fleißig Futter schaffen
für die Kleinen.

Lin hochstämmiger Rosenstock, der mit vollerblühten
Rosen über und über bedeckt inr mittleren Beet steht,
ist Annerls ganze Wonne. „0 , wie schön ist doch die Blumen¬
königin!" „Za, wo die Prinzessin ist, darf die Königin
nicht fehlen," so sagt Fräulein Philomen , die dem Kind
die Nachmittagsmilch bringt und sich zu ihr setzt. Der
Pausbesorger bringt einen Blumenstrauß, und das zarte
Gesichterl ist ganz verklärt, als sie immer wieder die

. Blumen betrachtet.
wie still, wie ruhig ist es iur Gärtlein , es ist kaum

zu glauben, daß es inmitten der großen Stadt so stille
Plätzchen geben kann, kaum daß nran das Rollen der
Stadtbahn hört und das sausende Schnurren der Llektrischen.
Nur manchmal schlüpfen die vöglein hurtig durch die
Zweige. Ls ist wie eine Friedensinsel inmitten der Brandung
brausenden Lebens.

Lairgsanr geht der Sommer zu Lude, man inerkts
schon au dein kühlen Lüftchen, das morgens und abends
weht. Der wilde wein färbt sich allmählich rot, und die
Sonne trifft nur noch im schrägen Strahl Garten und
pof . Die Kinder werfen nach den Kastanien und ver¬
arbeiten sie zu langen Ketten. Annerls Fahrstuhl wird
ganz bekränzt und als Königsthron erklärt. Die Parteien
rücken wieder ein, und das paus öffnet seine Augen.

„was hast dein:, warum weinst denn, Annerl?" so
ftagt pansi , als er sieht, wie schwere Tropfen über ihr
Gesicht rinnen . „0 , um den Frühling wein' ich und
den Sommer und um die ganze Pracht und perrlichkeit,
die jetzt wieder bald vorbei ist," antwortete sie leise. Da
tritt die Mutter hinzu, sie hat ein Körbchen mit rotbackigen
Äpfeln und goldgelben Birnen , zartblauen Pflaumen und
Zwetschen, die die Pausfrau dem Annerl vom Land
mitbrachte. „Da sieh, was der perbst schönes spendet,
tröft' hich, alles hat sein Gutes ." ' So redete sie nrilde
denr weinenden Kind zu, das nun freudiger die duftenden
Früchte betrachtet. Auch Fräulein Philomen kommt von
ihrem Besuch im peimatstädtlein zurück und bringt 0bst
und einen schönen perbstblumenstrauß mit , über den sich
Annerl lange freut.

Die Kinder hören oft auf init dein lärmenden Spielen
und singen dem Annerl zulieb; nun stimmen sie weh-
niütige weisen an : „Siehe, der Sommer währet nicht
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lang, bald ist verklungen der Nachtigall Sang, " und
„Ach, wie so bald verhallet der Reigen."

Der Altweibersommer fliegt, von sanften Lüftchen
getragen, über pof und Gärtchen und hängt sein zartes
Gespinst an Büsche und Zweige, wie silbern glänzt es im
Sonnenlicht. Die Bäume sind schon ganz gelb und werfen
ihre Blätter ab, die vom pausmeister auf die Beete gehäuft
werden. Spätherbst ist's, kühl weht es, und die Sonne

. sendet nur noch mittags freundliche Strahlen , wehmütiges
Erinnern weckend an die herrliche Frühlings- und Sommer¬
zeit. Und nun kommt der November und bringt trüurige
Regenzeit, wieder sitzt das Annerl auf denr Fenstersims
und sieht den Spatzen zu, die trübselig herumhocken und
„scherr, scherr" schreien, derrn nun ist es Zeit , die Winter¬
parole auszugeben, wo gute Futterplätze sind mrd warme
0uartiere . Morgens ist Reif übers Gärtleiir gestreut, und
schüchtern, wie probeweise, fängt 's an zu schireien. Lustig
wirbeln die Schneeflocken in der Luft, wie luftige Kinder
kommen sie ans Ferrster, als wollterr sie unr Linlaß bitten.
Arrnerl hat ihre Helle Freude. Die Mutter streut Brosamen
und panfsamen aufs äußerste Fensterbrett, und scharen¬
weise versammeln sich die Bügel, sie kennen ja das Annerl
und wissen, daß sie ihnen nichts tut . Eifrig picken sie
das Futter, und immer mehr kommen, von weither kommen
sie. Der Pausbesorger macht einen Ständer init einem
Dacherl und stellt ihn iur Garten auf, und alle pans-
bewohner spendieren übriggebliebeneBrocken. Line Krähe
hat diese Futterstelle ausgekundschaftet, nrit heiserenr
„kräh, kräh!" kommt sie jeden Tag, und dann müssen
sich die anderer: Vögel ferrrhalten, wenrr sie rricht riskieren
wollen, mit scharfer: Schnabelhieben traktiert zu werde::,
wem : sie satt ist, fliegt sie auf einen Baun : und sieht
zu, wie die ander:: über das übriggelassene Futter herfallen.
„Kräh, kräh!" und sie fliegt wieder fort. Dann nrachen
die Spatzen ihren: Perzen Luft und schnupfen nicht wenig
über die Räuberin der doch ihnen zugedachten Bissen,
vorher trauen sie sich nicht zu raisonieren.

Das Fest der Freude, das weihnachtsfest, kommt heran.
Am heiligen Abend blitzt und funkelt es aus den Fenstern
in den Garten , wirft weithin Helle Strahlen , und die
Flocken, die leise tanzen und sich niedersenken, flimmern
geheinrnisvoll in den: gelben Schimmer, es ist wie eine
wundervolle Illumination . von überall hört man singen:

j „0 du_fröhliche, o du selige, gnadenbringende Weih¬
nachtszeit." Und die Glocken, die das Fest einläuten,
tönen so mächtig, haben so ganz besonderen Klang, reden
mit ehernen Zungen zu den 0hren , den perzen der
Menschen.

Annerl und pansi haben sich ein Kripperl aufgebaut,
und die Mutter hat ein Lhristbäumchen geschmückt, Fräulein
Philomen hat schöne Papierrosen dazu gespendet. „Fast
so schön wie die Rosen im Paradiesgärtlein, " sagt Annerl.
Die Vöglein bekommen auch extra Leckerbissen, damit sie
wissen, daß Weihnachten ist. Annerl spendet für diesen
Zweck einen ganzen Striezel. Ihr ftohsinniges perz vergißt
auch der gefiederten Freunde nicht, und gar eifrig picken
diese die süßen Brocken. Die Mutter sagt, sie verstehe
ganz deutlich, wie sie einander Zurufen: „Vom Annerl,
von unserem guten Annerl ist cs !" Und der dicke Spatz
sage immer wieder: „Ja , die ist halt brav." Das kranke
Kind ist so fröhlich, wie sie den vöglein zusieht, wie sie
sich an ihrer milden Gabe letzen, sie klatscht in die pände,
und ihr perz ist voll Dankbarkeit, daß sie imstande ist,
von ihren weihnachtsgaben abzugeben an andere Geschöpfe.

Neujahr ist vorüber. Es herrscht starker Frost, und
das Paradiesgärtlein liegt wie verzaubert da in seinem
weißen Ukantel, in den es sich gehüllt hat.

Ls vergehen die Wochen, der Schnee zerschmilzt und
bald wird es wieder Frühling, milde Lüftchen säuseln und
wehen. Fräulein Philomen verspricht dem Annerl, wenn
sie auf 0stern nach paus reisen wird, sie mitzunehmen,
„damit du weißt, wie der Frühling auf den: Land ist".
„0, " sagt Annerl, „das :::::ß eine perrlichkeit sein, nicht
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auszudenken! ) a, das macht' ich noch sehen und erleben,
wenn der Frühling wie ein peld einzieht m Wald, Leid
und Llnr, überall Blumen und Blüten ŝtreuend, wenn
sich die Welt schmückt wie zum schönsten Tauberfest. Da
war' ich glücklich, wenn ich das sehen konnte. '

Und wehmütig und doch selig lächelnd, faltet das
kranke Rind die -Hände und blickt hinaus, sinnend nr seine
kleine Welt, in das Königreich zwilchen den hohen Mauern.

Die gläserne Leiter.
Ls steht im flimmernden Mittagsschein
Tine Leiter aus glitzerndem Glase;
Ragt hoch in den tiefblauen Pimmel hinein,
Ruht unten im blühenden Grase.

Ls spielt mit der Leiter ein lustig Spiel
Der Lugelein Schar , die holde.
Die haben in himmlischen Schalen viel
Der perlen von blitzendem Golde.

Sie rollen die perlen in hastigem Lauf
perab die strahlende Leiter,
palten unten lachend die Schalen auf
Und knieen in Blumen und Rräuter.

So sah ich schon oft am Sommertag
Die gläserne Leiter schimmern,
Sah , wenn ich träumend im Grase lag,
Die goldenen perlen flimmern.

Dann war mir , als fühlt ' ich den leisen Pauch,
wie ihn Pimmelsflügel wohl machen,
Mir war , als hörte ich heimlich auch
Der Lirgeleiu silbernes Lachen.

Olga 5>tawitz.

Aus dem Tierleben?)
Sfom  Zähre 1826 wurde an einer Rüste Irlands ein junger Seehund
M gefangen . Man brachte ihn in das Pauschen eines Besitzers,

der sich cm der Rüste angebaut hatte . Pier wurde er liebreich
ausgenommen . Zn kurzer Zeit wurde er ein großer Liebling des
Pauses und hörte bald , ein wahres Wunder Gottes , auf den Lockruf
seines perrn , wie ein wirklicher Paushund . Täglich kletterte er
ins Meer , um zu baden und zu fressen, kehrte jedoch stets zu seinem
guten Pausvater zurück, dem er ab und zu einen gefangenen Lisch
mitbrachte . Zur Sommerszeit sonnte er sich am liebsten am Pause
auf dem Sande , im Winter wärmte er sich dagegen am warmen
Dfen , zu Lüsten seines Pausherrn . Gft verkroch er sich auch m
dem warmen Backofen. So lebte der gute , treue Seehund fast vier
Zahre in der größten Lreundschaft mit den Pausbewohnern.
~ ' Eines Tages aber überfiel die Einwohner des päuschens
Lurcht und Schrecken, ihre Viehherde erkrankte, und sie wehklagten
darüber . Ls wurde Rrebs erkannt , und da dessen Peilung nicht
möglich, kümmerte sich der pansvater sehr. Zn der Nähe lebte
jedoch eine wabrsaaerin , die angeblich ein Mittel dagegen kannte,
und man rief sie herbei. Sie näherte sich vorsichtig dem treuen
Seehund »nd sprach: „Alle meine Bemühungen werden unnütz
sein, o Wirt , wenn das unreine Geschöpf sich nicht entfernt ." Dem
pauswirt wurde das Perz schwer, aus Lurcht aber , seine ganze
Perde zu verlieren , verstand er sich, wenn auch mit schwerem Perzen,
dazu . Sie nahmen ihn in ein Boot und fuhren ihn weit ins Meer
hinaus , in der Meinung , daß er nicht zurückkehren würde . Ach,
aber siehe, plötzlich kommt der Seehund gerade durch die Paustüre
und trägt im Maul einen großen Lisch, in der Meinung , sich auf
diese weise seinem Wirt angenehm zu machen . Bei seinem Anblick
gingen die Augen des Pausherrn über , die bewiesene Treue des

*) Nus dem „ Croatio Zivoljran “ .

Tieres rührte sein perz . Er entschloß sich, ihn bei sich zu behalten.
Als aber die Wahrsagerin wiederkam und den Seehund erblickte,
knirschte sie vor Arger mit den Zähnen und überzeugte den Wirt,
daß ihre Arznei nicht wirken könnte, wenn das Tier länger in seinem
Pause bliebe. Aus Lurcht , seine perde zu verlieren , brachte nun
der Wirt mit schwerem Perzen und bedrückter Seele den geliebten
Seehund , das ihm so treue Geschöpf, noch weiter aufs Meer hinaus.
Als die Nacht herangekommen , hörte die Magd heftig an der Lüre
kratzen und zündete Licht an , um nachzusehen . Pilf , Pimmel!
Der Seehund , der treue pausfreund , ist wieder da ! Lr liebkost
krampfhaft die nackten Lüße des Mädchens und zerrt ihr fast die
Röcke vom Leibe, so glücklich ist er, wieder da zu sein. Ach, du armer
Spürhund , du läufst also der pexe wieder in die päizde ! Als die
Wahrsagerin ihn zum dritten Male wieder erblickte, wurde sie grün
wie eine Eidechse, streckte wütend die Junge heraus und rief : „Nun
aber genug mit dem Aas , stecht ihm die Augen aus und führt ihn
soweit ins Meer , daß er nicht wiederkehren kann ! Zch komme nicht
eher wieder , bis er fort ist !" wehe , klagte der Wirt , soll ich so die
Treue dieses Geschöpfes entgelten ? Der Vorteil aber besiegte die
edle Regung , die Lurcht , ohne pilfe der Wahrsagerin die ganze
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perde zu verlieren , sieate, und schweren perzens eiitschloß er sich
zu der schrecklichen Tat, ' das arme Geschöpf des köstlichsten Geschenks
Gottes , seines Auaenlichtes , zu berauben . Um die Wahrsagerin
zu befriediaen , befahl er den Leuten , dem Seehund die Augen
auszustechen uiid ihn weit , weit ins Meer hinauszufahren.

Es aeschah ! . . . .
Anstatt aber uachzulassen, verbreitete sich die Rrankheit immer

weiter . Die Wahrsagerin räuchert , kocht, bestäubt alles sechzehn Mal,
alles umsonst . Bald werden andere hundert Stück krank, es gibt
keine Rettung . . . Ls wird auch nicht ein Stück übrig bleiben,
eines Tages wird seine aanze perde verloren sein. Die Wahrsagerin
ist spurlos verschwunden , sie fürchtet sich, dei, verdienten Lohn
zu erhalten . , ,

Lines Abends erhebt sich auf dem Meere ein schrecklicher Sturm,
niemand wagt , aus dem Pause zu gehen. Mit einem Male läßt
sich an der Paustür wieder ein heftiges Rratzen und Stöhnen hören,
aber niemand wagt die Tür zu öffnen und zu sehen, was es sei.
Am anderen Morgen prallen die pausbewohner beim Öffnen der
Türe entsetzt zurück. Ihr dankbarer , anhänglicher pausfrennd,
der Seehund , liegt vor der Türe — tot!
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Das Nachklämpche» im Vogelnest.
Auf eine merkwürdige Entdeckung , wie

sie die Tierkunde selten erlebt bat , macht
Wilhelm Bölsche in einer naturwissenschaft¬
lichen Plauderei aufmerksam , die er in
der bei der Deutschen Verlags -Anstalt in
Stuttgart erscheinendeu Zeitschrift „Aber
Land und lNeer" veröffentlicht . Es handelt
sich dabei um ein vöglei » von juwelenhafter
Herrlichkeit des Gefieders , um die A in a -
b i n c , die zu der Vogelgruppe der Webe¬
finken gehört . Rücken und Flügel dieses
entzückenden Tieres sind von durchsichtigstein
Grasgrün , das gegen die dunklen Schwanz¬
spitzen in ein ' zartes pimmelblau ver-
dämmert , am Palse durch ein ähnliches
Blauband und einen schwarzen Samtstrich
davon getrennt , eine leuchtend blutrote
Kopfkappe , die tief bis über die Wangen
herabfällt und prachtvoll gegen das Llfen-
beinweiß des Schnabels utid die schwarze
Kehle steht ; zu diesem Grün und Rot
aber steht die Brust mit einem breiten
Felde des unvergleichlichsten Lila in schönem
Geaensatz, und die ganze Farbe »Harmonie
wird vollendet durch das satteste Dottergelb
des Bauches . Ls war den Zoologen schon
lange ausgefallen , daß die kleinen, noch
nickt flüggen Nestjungen dieser und ver¬
wandter Prachtfinken in den Mund und
Schnabelwinkeln beiderseitig gewisse dick
vorspringende Kugeln zeigten , die bei den
ausgewachsenen Tieren seltsamerweise voll¬
ständig verschwanden . Es war dies also
eine "Besonderheit der Kinderstube der
Zungamadinen , und zwar stellte es sich
heraus , daß diese kleinen Kugeln leuchteten,
so wie die Nachtlämpchen in einer mensch¬
lichen Kinderstube . Zn dein fast ge¬
schlossenen Webernest dieser Finken ist es
nämlich dunkel , und so würde der alte
Vogel zur Atzung der Zungen kein Licht
haben , ' wenn nicht diese kleinen Lichtlein
leuchteten , die höchst sinnreicher weise von
der Natur gerade dahin gefetzt sind, wo
sie ain besten der Nahrung den weg weisen:
nämlich in die Schnabelwinkel der kleinen
Schnäbel selbst, was ist das nun für ein
Leuchten in der Kinderstube der Amadine?
Darauf konnte man erst Antwort geben,
nachdem überhaupt dar Leuchten der Tiere
in der Natur mehr erforscht war . Nicht
nur die Glühwürmchen und Leuchtinfu¬
sorien verbreiten ja im Dunkel einen grellen
Glanz , sondern auch allerhand Tieraugen,
wie die der Katzen und Eulen , Bis vor
etwa 100 Zähren glaubte man nun . daß
das Katzenauge ein „Eigenlicht " habe.
Erft Prevost hat nachgewiesen , daß cs sich
beim keuchten des Katzenauges um eine
ganz zufällige Reflexerscheinung für den >
Beschauer handelt , die mit eigener Leucht
kraft des Tieres nichts zu tun hat . Diese
Feststellung erschien zunächst so ungeheuer¬
lich, daß noch der große deutsche Physiologe
Zohaunes Müller in eingehenden Lxpcri-
nrentcn die Tatsache beweisen mußte.
Einer der genialsten Schüler Müllers,
Brücke, konnte dann zum ersten Mal
zeigen , daß auch das menschliche Auge,
wenn uran es im dunklen Raum mit einer
Blendlaterne bestrahlt und dann einen
Beobachter an dieser Lichtquelle vorbei
Hineinblicken läßt , für diesen Beobachter
leuchtet . Es war ein anderer großer Physio¬
loge und Schüler Müllers , du Bois -Reynrond , .
in dessen Auge zuerst das „Katzenlicht"
gezeigt wurde , lind an dies Experiment
schloß sich einer der größten medizinischen
Fortschritte aller Zeiten , die Erfindung des
Augenspiegels durch pelmholtz , der einen
IZilfsapparat konstruierte, um die Brückesche
Theorie des inenschlichen Augenleuchteus

seinen Schülern möglichst anschaulich zu
zeigen und dabei zu seiner großen Freude
plötzlich die menschliche Netzhaut beobachten
konnte .' Auch die „Nachtlämpchen " der
Amadine leuchten nun , wie Thun dar-
getan hat , nach der Methode des Katzen¬
auges . Die winzigen blauen Glühbirnen,
die' das finstere Nest des Finken illuminieren,
wirken als ein raffinierter Reflektierapparat,
indem sie die schwachen Stäubchen Dämmer¬
licht der nicht absolut dunkeln Neststube
konzentrieren und hell zurückstrahlen. Das
wunderbarste ist aber , daß dieses reflektierte
Licht hier im Dienst eines bestimmten Nutz¬
zweckes steht und von der Zungamadine
zu ihrer eigenen Fütterung angezündet
wird.

Hänschen.
„Pünschen , Pünschen !" rief Mama,
„Ach, du liegst ja auf der Erde!
Sag ' mir gleich, wie es geschah!
Fühlst du , Kind , auch nicht Beschwerde ?"

Pünschen rieb die Augen sich,
Sah zu seinem leeren Bette.
„Denk' , Mama , heut ' träumte ich,
Daß ich große Flügel hätte.

Und ich überflog das Meer,
Flog auch über alle Berge,
Und die Menschen rings umher
waren kleiner noch als Zwerge.

Ach, Mama , wie war das schön!
Ach, wenn ich doch Flügel hätte!
Uber Meere , über pöh 'n
Fliegen möcht' ich um die wette !"

„Kind , nicht neu ist's , höre nur !
Solches träumten schon die Alten,
Ließen ihren Gott Merkur
Fliegend seines Amtes walten.

Während Briefeträger nun
Zeitung uns und Briefe bringen,
Mußt ' "Merkur mit Flügelschuh 'n
Für die Götter dies gelingen.

Flügel hat der Pegasus
Und kann in die Lüfte steigen.
Und wer dichten will , der muß
Sich auf ihm als Reiter zeigen."

Räuschen sah zur Erde hin:
„Ach, da fällt man leicht zur Erden!
Kann man , auf dein Zeppelin
Reitend , nicht auch Dichter werden ?"

?

Wie der Michigansee entstand.
Line ^age

vor vielen Zahrhunderten , ehe noch
Kolumbus Amerika entdeckte, befanden sich
an Stelle der nordamerikanischen Seen
fruchtbare , von üppigen Waldungen bedeckte
Täler . Die Grilnde des ^ liichigausees
waren das belebteste dieser Elster. lüei
hatte ein wildes , grausames Zndianervolk
seine Zelte aufgeschlagen . Dieser Stamm
war über alles gefürchtet . Nächtlings über¬
fiel er friedliebende Nachbarstämme , metzelte
die Einwohner nieder , zerstörte die Zelt¬

lager und raubte das Vieh . Einnral aber,
nach besonders mörderischem Blutbade,
folgte die Vergeltung . Als die grausamen
Zndianer , die man „die Talmänner"
nannte , in ihre Gründe zurückgekehrt waren,
überzog sich der Pimmel weithin mit
schwarzgrauen Wolken, und ehe noch die
Nacht anbrach , entlud sich ein furchtbares
Gewitter , bei dem Hunderte von Blitzen
zuckten und der Regen wolkenbruchartig
niederströmte . So ging er sieben Tage
lang fort . Bäche und Flüsse traten aus
ihren Ufern , die Quellen sprudelten doppelt
reichlich, und von allen Seiten strömten
neue Wassermassen aus der Umgegend
rauschend und schäumend ins Tal . ZUe
Gründe wurden zu einem einzigen See,
der immer größer und tiefer ward und die
aufgescheuchten „Talmänner " von einer
Anhöhe zur andern trieb . Bald war die
letzte Znsel von den wellen überspült ; die
Zndianer ertranken , und nur ihre Zelte
schwammen oben auf dein Wasser. Schon
nach drei Tagen war der grausame Stanun
bis auf den letzten Ulan » vernichtet . Auf
diese weise entstand der Michigansee , dem
sich später noch die andern Seen anschlossen,
die heute alle reich an Fischen, Muscheln
und vielgestaltigen Seetieren sind.

wer aber bei Windstille am Hellen
Tage oder in stiller klarer Ulondnackt den
See hinausrudert , soll eigentümlichen Er¬
scheinungen begegnen . Tief unten im
grünlich-grauen Grunde soll er wilde
Zndianer erblicken, die speerwerfend und
bogenschießend hin- und herstürmen und
ein wildes , rohes Schlachtgehenl anstimmen.
Sogar das viehgeblöke ' soll man hören
und die Schurerzensrufe der überwundenen
Feinde , die den barbarisch -grausamen „Tal¬
männern " zum (Opfer gefallen waren.

Lrrvin Hochstetten.

Humor in der Schule.
Ein Lehrer fragte einen Knaben : „ was

ist dein Vater ?" — „Der ist begraben ."
- „ Nicht doch; was war er ?" - „Damals

tot ." — „ Das versteht sich von selber,
Schockschwerenot! — Nun aber antworte
mir verständig : was war er früher ?" —
„Früher ? Lebendig ."

„was ist eine polzschneideinühle ?" hat
der Lehrer gefragt . — „ Eine Mühle , die
polz schneidet" , hat der Schüler gesagt.

- „ Und was ist ein Dampfsägewerk ? "
fragte der Lehrer weiter . — „ Ein Werk,
das Dampf sägt !" rief ein Extra -Gescheiter.

Vuchstal'en-Relnrs.
Som | me I 111er

Zieher

Auflösung der ..Knalflnufl" aus der
vuripen Nummer:

Es nahmen 26 perren , 20 Damen und
16 Kinder an dem Essen teil . Zu zahlen
hatte jeder perr 4,60 Ulk., jede Dame
3,60 Ulk. und jedes Kind 2,26 Ulk.

Verantwortlich ,nr die schrit -teUun-j l) vtrscnl ' üch t» Ivie -tadcn. Ihtiif unC' l?erlag der £ schellende rg'fchen Hof-Buchdruckuci in N? esdaden.
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Angebote für Weihnachts-Pakete ins Feld
in warmen , TJnterzeeigen, Wollartikeln und Socken.

Militär-Sodcen, gaTS“ " i” w.°"8!m“ t'. P„t 45, 58, 95
Militär•Socken, gSickt Paar 35̂ 1. »schwere Qualität Paar.#1. 2.’’Z. *
Kpiewärmer,  JÄt paar V\ 'leidSf ’paarZ. 50, Fußlappen  25u.30a
I flihhindon weiche Flausch-Qualität OC 1 35 1 65 ■! 95 Kamelhaar, 2 45
LhiUliillUOllj und gestrickte Artikel, vwAi X« » X« , X» , gestrickt ML*

EnistscMtzer,  rÄ .,,.85*l251“1“,Ohrensclifltzer””S '45».75•
Woile und reine Wolle,

gestrickt, feldgrau

Militär-Handschuhe,™” Wo11'' ‘“‘'S A: \ V\
ÜopfscMtzer  und Kopfhauben,'ÄX ' f 85» .«L“, 1."

feldgrau 2 78
Paar M h.

Mimöu TJamHon Normal- 4 75 mittelschwere 2 «3 2 93 schwere 2 45 2 »5Militär■H8MÜÖI], QualitätI« , Qualität fe. , fe» »Qualitätu« »
,.. r\ °Ti77.„ Normal-d 75 gestricktu.2 25 Normal schw.2 75 la Mako£ 25Mllltar-Beinkleider,QualitätL gefüttert .d, . Qualitätd. ,m.Plüschf.ö.

Unter-Jacken, SSa 1251 95 mittelschwere275 schwere245. , I . , Qualität JK. L . t Qualität Jt U,

Grosso Auswahl in

Original-Normal-Jäger-Wäsche.

Pulswärmer,p, wÄ 45 65 85s Hosenträger,  £,X.G"Sä95W. ,s

= Langgasse 34 . =

Militär-Donnslhrief-ffeste, ges“ \ '!ldfr“'“ TTT. * L*
— Dniform-Weste„Resi“  SÄ MSML -'SÄrL —
Mtär-Sweater und Westen.-L gÄ Q°a'“ al,g' ine"a”

Kamelhaar -Decken in jeder Grösse und Preislage.
Vom 23.—30. November sind 5-KHo-Pakete zulässig.

Weihnachts-Zusammenstellungen nach Wahl In Weihnachts¬
kartonverpackung.

Auf Wnnwii fAidnnshmiissisra Vernaekung frei.

für unsere im Felde stehenden Krieger

gguie Weino , Kogn aks , &g»r»ak , Rum
mö glichst öfters und in kleinen Quantitäten!

Demzufolge habe ich folgende Feldpostbriefe eingeführt.
Rheinweine . Mk. —J
Moselweine . „
Deutsche Rotweine . . . . . . . . ,, —•
Ko;:nak, deutscher . . • ,,
Arrak und Rum . „
Sherry, Portwein, Madeira, Malaga u. Vermouth
Advocat (EierkognaK) .

sehr zu empfehlen

Preise
einschließlich

Fläschchen und
Verpackung.

Porto 10 Pfg.

TaunusstraSe V " Wilhelmstraße , Ec .e Rheinstraße 8 Gegenüber der Ringkirche,

Auf Weine in ‘/i und V» Flaschen, welche als Liebesgaben durch mich ins Feld oder an
das Rote’ Kreuz gesandt werden, vergüte ich 15%, Rabatt._

für unsere Krieger.
Normal -Hemden,

Normal -Jacken,

Normal - Hosen,
Trikot -Futterhosen,

Brust - u . Lungenschützer,
Knie - und Pulswärmer,

gestrickte i£o ;>fhüllen,
Leibbinden,

Socken und Strümpfe,
gestrickte and wasserdichte Westen

empfehlen,
auf Wunsch für Briefe und Pakete zusammengestellt,

zu allerbilligsten Freisen 1815

Üefor. Basim,
6 Webergasse Ecke Kl . Burgstr . 11-13.

71111|;tili juuui |ujt iiuu |uuut

gel̂ poffpn!iet=Sd|adite!si
«itt Merkzeichen für Weihnachtsversaud billig abzngcben. Schrift¬
liche Offerten gegen Anfrnge unter F . 7ÄÄ an den Tajchl.-Vcrl.

Unter fachmännischer Behandlung
werden Herren - u. Dainenpelzmäntel
nmgearbeitet u. eingefüttert , sowie

Pelze jeder Art
nach jedem gewünschten Modell ver¬
arbeitet , gereinigt u. srisch gesüttert.

Auch sind neue Pelze in großer
Auswahl billig zu haben.
MW« ! 8. Sters DM..
Michelsberg 28, Mittelbau 1 Stiege,

(tut Hause d. Polizeireviers ).

Kriegs -Versicherung.
Die Gotl,aer Lebensverfichcrungsbank a. G. versichert

noch La»dfturmpflichtige, gedient oder nichigedient,
a) nach Dienstantritt mit Zuschlag von nur 2 °/o der Vers.-

Summc;
h) vor Dienstantritt ohne Zuschlag zur billigsten Todesfall¬

prämie.
Sofortige Antragstellung empfehlenswert. Näheres durch den

Vertreter:

WerlMn. Heinrich Port, Wnjlraße 26,
Fernfpr . 1876.

B l sitgfiiificPtoihfllisiSi-mßdmnisdiE-L-KW 8 W ---- --- Heilanstalt——
Schusterstrasse 54 MAINZ gegenüb. d. Warenh. Tietz.
SpEzlalßlianiiing laiiomlwigErleMEnlBiflrt

i *üiio7inilf iir hei “ Hautleideu, trockene und nässende Flechten, Gc-
I lcl ‘ Sichtspickel, Nasenröte,Furunkulose,Beingeschwüre.

SInpviaR'nr hei “ Geschlechtsleiden, frische und chronische, auch ver-
‘I'l- -JL --  aitete Harnröhrenleiden. Ausflüsse bei Frauen,

Unterleibsleid.,Vorsteherdrüsenentzündung,Samen¬
fluß, Nervenzerrüttung, Mannesschwäche, Folgen

bot  jugendlicher Verirrungen.
^M7i:i |btir hei • Lungcnleiden, Husten, Heiserkeit, Verschleimung,

‘ Asthma, Blutspeien, Nachtschweiße, Bronchial-,
Hals-, Nasen-, Rachen- und Lungenkatarrh.

Sijsyinllnr lim* Tuberkulose, Lungen-, Knochen-, Haut- und Ge-
apt ^lulM» lenktuberkuiose>  Fisteln , Geschwüre, Drüsenleiden,

I Skrofulöse.
! Cne7i:ilkiir hol* Rheumatismus, Muskel- und Gelenkrheumatismus,
I Gicht, Ischias, Hexenschuß, Gesichtsschmerzen,

sowie alle Arten Nervenschmerzen.
Ürnwializnrh«i • Nervenleiden, nervöse Verdauungsstörungen. Herz-,

! -— .1 Schlaf- und Gemülsstörungen, krampfartige Zu-#  stände(Veitstanz,Lähmungen,Stottern,Sehreib¬krampf). F41
Sprechst. täglich von 8—8. Sonnt, von 9—1 Uhr.

Socken,
Unterzenge und Wollvaren

sind in

fürs Feld
Biieseilfjosteil eingetroffen.

Wir bitten um Beachtung unserer Schaufenster.

Engi *os »Verkauf! Billige Preise!
Günstiger Einkauf für Liebesgaben.

Hermanns '& Froitzheim,
W ©b $ rgass © 8. 17891
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Schenket den Kriegern

Unsere Auswahl in Liebes-
Gaben ist gross und jedes
einzelne Stück auf seine

Zweckmässigkeit geprüft.

Besichtigen Sie
ror Ihrem Einkauf unsere

Läger.

Wir bitten um Besichtigung
unserer

XXII . Gabenverzeichnis.
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im
Kriege , Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Skadtbez rk Wiesbaden , in der Zeit vom 14. Nov.

biS 20 . November 1914.

Frau Abegg (6. Gabe) für Weihnachts¬
gaben: Für die Marine 100 Jl,  Für die
Luftschiffer 100 <M, Für den Kriegs¬
kindergarten 80 Jl,  Für Gebäck 50 M,
Für die Krieger im Felde 100 M.
Baronin d'Ablaing 300 ofl,  Alldeutscher
Verband Beitrag Dr . U. 10 Jl,  Moritz
Archenhold (Quartiergeld ) 21 Jl,  aus
einem Geschäftsvergleich 1.60 Jl,  durch
das Bankhaus Marcus Berls gingen ein:
von Dr . Fritz BerlS (4. Gabe) 300 Jl,
Geheimer Bergrat Neustein für Weih¬
nachts-Liebesgaben 500 M,  General von
Lenke 50 M,  Oberstleutn . Winter 20 Jl,
Frau Oberstleutnant Winter 10 Jl,  Frau
Lehrer Becker 6 Jl,  durch die Deutsche
Bank Wiesbaden gingen ern: von Adolf
Renz 200 M,  Dr . Zeitlin 20 M,  Erlös
zugunsten des Roten Kreuzes 4.80 Jl,
Achter Erlös aus dem Verkauf von 100
Geldbörsen der Firma Führer 25 Jl,
F. H. 10 oft,  F . P . 10 M,  Verlag Frauen¬
kapital Berlin für 400 abgestempelte
Zeitschriften 20 Jl,  G . D. 56 Jl,  A . SB.
Göbel (4. Gabe) 200 Jl,  Frau H. Gäbe!
200 ott,  Hesel mann 20 Jl,  H . Hehmcmn
100 Jl,  Dr . Hoffmann (Kurländer ) für
Marine 50 Jl,  für Krieger im Westen
100 Jl,  für Krieger im Osten 100 Jl,  für
Garderegiment 100 M,  I . E. 30 Jl,  Pro¬
fessor Dr . K. 30 Jl,  K . B. 10 Jl,  Frau
von Kamptz für Weihnachtsgaben 50 Jl,
Büchse Keiper (Webergasse) 4.60 Jl,  Frau
Koch 40 Jl,  Frl . I . Kraft 200 Jl,  Fräul.

L. und B. Kremer für die Marine 10 Jl,
Frau Kremer für die Lazarette 15 Jl,
für warme Unterkleidung 25 Jl,  Anton
Lieben 10 Jl,  M . P . 5 M,  durch die
Mitteldeutsche Kreditbank gingen ein:
von Sigmund Salomon (monatl . Gabe)
20 Jl,  Dr . DSerbot. Handelskammerhnd.
(4. Gabe f. warme Unterkleidung) 50 Jl,
Rentner Much 10 M,  P . C. für warme
Unterkleidung 3 Jl,  Heinrich Rabino-
witsch 6 Jl,  Otto Randebrock aus Haag
(Holland) 500 Jl,  Rentner Eug. Rudolph
(4. Gabe) 100 Jl,  G . Runken (5. Gabe)
2000 Jl,  Sammlung von Frau Ritt¬
meister Schräder , wie folgt : Frau Meyer
3 Jl,  Frl . Beutemann 8 Jl,  Frl . Henrich
3 ofl,  Frl . Loßberger 3 Jl,  Herr Hack
8 Jl,  Frau Minor 3 M,  Frau Theis 1 Jl,
Frl . Schönholz 2 Jl,  Herr Blum 5 Jl,
Gebr. Baum 10 Jl,  Frau Herzig 1 M,
Herr Werner 10 Jl,  Herr Roemer 3 Jl,
Herr Hertz 10 Jl,  Frau Schräder 2 ofl,
Frl . Wittgenstein 2 Jl,  Herr Zintgraff
3 ofl,  Herr Gasteier 2 Jl,  Herr Gottkcbalk
2 ofl,  Herr Hattemer 3 Jl,  Herr Groll
5 Jl,  Herr Weigand 1 Jl,  Herr Ebensen
3 Jl,  Herr Knaus 3 Jl,  Fräul . Neebe
100 ofl,  Frau Rittmeister Schräder 100 Jl,
Justizrat Romeiß 10. Jl,  Frau Heußer
3 Jl,  zusammen 299 Jl,  Frau L. Seuffert
(6. Gabe) 100 ofl,  Frau Laura Silier
100 Jl,  Frl . P . Schemel 3 Jl,  Frau
Schmidt für warme Decken 5 Jl,  Frau
Professor Schnädter (Weihnachtsgabe)

10 Jl,  Ungenannt für Weihnachten
300 Jl., Louise Usener (2. Gabe) für
Weihnachtsgaben im Felde 100 Jl,  Ver¬
kauf patriotischer Karten und Lieder
250 Jl,  Konsul Volmar 100 Jl,  durch
den Vorschutzverein zu Wiesbaden gingen
ein : Sophie, Louis, Lena u. Gertz. Franke
5.85 ofl,  Heinrich Viereck 10 Jl,  Frau
Emma Willich 20 ofl,  Heinz Gorrenz (2.
und 3. Gabe) 20 Jl,  Wertpaprer K. Sch.

% «Staatsanleihe über 500 Jl  mit
Zins - und Erneuerungsscheinen , „Wies¬
badener Tagblatt "-Sammlung <19. Ab¬
lieferung ) 23« ofl,  für Krieger im Felde
50 Jl,  für Kriegskindergarten 25 ofl,  für
Kriegsfürsorge 5 Jl., Winter (Alwinen-
straße 9) 500 Jl.
Einnahme am 14. Nov. 14 Jl  771 .—,
Einnahme am 16. Nov. 14 Jl  304 .30

-Einnahme am 17. Nov. 14 ofl  3314 .19
Einnahme am 19. Nov. 14 ofl  1957 .—
Einnahme am 20. Nov. 14 Jl  580 .—
Einnahme der vorerwähnt.

Banken . . . . . Jl  1225 .85
Gesamtsumme der bis jetzt

eingegcmgenen Beträge . M 734276.77

Wegen etwaigen Berichtigungen von
Fehlern , die in vorstehender Liste unter¬
laufen sein sollten und die sich leider
nicht immer vermeiden lassen, genügt
eine kurze Notiz an das Bureau der
Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungsheime , Friedrichstraße 27.

für ArNkdews!
empfehle in großer Auswahl:

Luntenfeuerzeuge. nie versagend, bchi«
Fabrikate . per Stuck 80 Pf ., 60 Pb
u. 1 Mk.

Ersatzlunten und Zündsterne, ,
Feuerstähle, Zunder u. -5-uersterne,
Schwefelfaden, fertig rn Alumrnrunr^

dosen, per Stuck 30 Pf.
Elektr. Lampen mit besten Batterien.

Ia Ersatzbatterren , 8 Std . Brenm
dauer , 80 Pf.

Okkiriersl- mven. 40 Std . Brenndauer,
Hand- u. Taschenwärmer mrt G!ÜL>

ttosf-Batronen.
Feldbestccke. Feldflaschen. Trrnkbechtt

in Aluminium ns« .. Taschenspiegel.
Rasser-Apparatc , ganz flach- Ausfuhr.
Taschenscheren, Armeemesser, Knicker,

Dolche, Stpletts , Standhauck,
Drahtscheren, Mannschafts -Taschen-
meffer. ^81°

WeS in bester Ausführung.
schnittfertig.

Feldpost-Packung ohne Berechnung?
Besonders als WeihnachtS-Gefchen!«
fürs Feld geeignet! Beste 2tebe80abe|
Frühzeit . Bestellung empfehlenswert.

6. Eberhardt,
Hofmcsserschmied,

Telephon 6183. Langgaffe 46.

Cigarren- Cigaretten,
Ärrac,Jamaica-Rumu.Cognac,
Punsche, Zwetschen- u. Kirschwassel
in Feldpost-Packungen. 1830

Tel. 2687. F . GültSlM,

C Hwltt•flomerlt1
Korriglichr Kchanlptel»

Sonntag , 22. November.
249. Vorstellung.

12. Vorstellung Abonnement 6.
Hans Herling.

Romantische Oper in 3 Akten und
einem Vorspiel von Eduard Devrient.

Musik von Heinrich Marschner.
Personen des Vorspiels:

Die Königin der Erd¬
geister . Frl . Bommer

Ihr Sohn . . . . . Herr de Garmo
Erdgeister. Gnomen. Kobolde.

Zwerge.
Personen der Oper:

Die Königin der Erd-
geister . F « . Bommer

Hans Helling . . . . Herr de Garmo
Anna, seine Braut . . . Frl , Schmidt
Gertrud , ihre Mutter . . . Frl . Haas
Konrad, burggräsl cher

Leibschütz. Herr Schubert
Stephan , 3, flliern . Herr von Schenck
Nicklas ! dauern . Herr Haas
Bauern . Bäuerinnen . Schützen. Kinder.

Spielleute.
Die Türen bleiben während der ©tofp
nungsmusik, welche sich an das Bor

spiel anschließt, geschlossen.
Rach dem 1. u. 2. Akte treten Pausen

von 12 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Tages -Veranstaltungen - Vergnügungen
Restd-nr-Theater.

Sonntag , 22. November.
Nachmittags 1/a4 Uhr. Halbe Preise.

Die heilige Uot.
Ein Schauspiel aus den Tagen der
deutschen Mobilmachung in 3 Akten
von Johannes Wiegand und Wilhelm

Scharrelmann.
Anfang l/A  Uhr . Ende 7 =6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
Dutzendkartenu.Fünfzigerkarten gültig.

Waterkant.
Schauspiel in 3 Aufzügen von Richard

Skowronnek.
Frau Marie Holtfeuer . Lüder-Freiwald
Hans, ihr Sohn , Leutnant

zur See . Rudolf Bartak
Frau Kapitän Klock. Rosel van Born
Minchen, ihre Tochter . Luise Delosea
Kapitän Rohrweder . H. Nestelträger
Kommerzienrat Voorden-

gang . . . Rud. Miltner-Schönau
Kay, sein Sohn . ■ . Friedrich Beug
Else Sötebier , leine Nichte Lori Böhm
Der Kommandant des

„Iltis " . Reinhold Hager
Schneider, Oberbooimanns-

maat . Max Deutschländer
Ein Zahlmeister . . . . Georg Albri
Clasen i . . Alduin Unger
Mertens kW . . Fritz Herborn
Joneleit ' 2. . . Willy Ziegler
Mandelbaum , 3 , . Hermann Hom
Lehmann \ 2 . Nicolaus Bauer
Häberle . Georg Bierbach
Miken 1 Marga Krone
Dörthe j Dl-nsimadchen Agte

Der 1. Akt spielt an Bord S . M. S.
„Iltis " auf der Rhede von Port Said,
der 2. in einem Vororte Hamburgs,
der 3. in der Nähe des Hamburger

Hafens.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 97 = Uhr.

Montag, 23. November.
Dutzendkattenu. Fünszrgerkarten gültig.

In Kehandlung.
Komödie in 3 Akten von Mar Dreyer.
Berthold Wiefener, Dr. med.,

praktischer Arzt . Herm. Ne selträger
Liesbeth Weigel, Dr. med. E.Hermann
Christian Ohierich, ihr Onkel, alter

Schiffskapitän . . . . Willy Ziegler
Frau Steuerrat Borne¬

mann . . . Marg. Lüder-Freiwald
Marie, ihre Tochter . . . Elsa Erler
Edith Schwan . . . . Theodora Porst
Frau Bolzendahl . . Mosel van Born
Ferdinand Säubert , Großkaufmann,

schwedischer Vizekonsul . Fr . Beug
Bauunternehmer

Jantzen . . . . Max Deutschländer
Frau Jantzen Luise Delosea
Frau SenüorDürrkopp . vonBeauval
Frau Gutspächter Brömse . M. Krone
Frau Krohn, Aufwärterin

bei Liesbeth . Minna Agte
Ort : Eine kleine pommersche

Hafenstadt.
Nach dem I. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach9 Uhr.

Versteigerung des Wohnhauses mit
Hofraum und Hausgarten . hier,
Neuberg 3 (GeriMSstelle. Ztmmer
Nr. 61). vorm. 10 Uhr. Könizl.
Amtsgericht. Abteil. 9. (S . Tagöl.
Nr. 530. S . 6.)

Versteigerung des Wohnhauses mit
Hosraum und Hosmnbau hier,
Gneisenaustratze 22 (Gerichtsstelle,
Zimmer Nr . 61). vorm. 10 30 Ubr.
Königl. Amtsgericht. Abteil. 9. (S.
Dagbl. Nr. 530. S . 6.)

Alles staunt über das großartige
Riesen-Weltstadt-Programm.

Keiner versäume es anznsehen! U. a :
Neu ! Sums . Der urkomische Svrech-
Jong 'eur. Neu ! Die Altwibermiih e
von' F. 0. Ampt . Abdul Henrid,
türkischer Zauberkünstler. Neu ! Fritzi
Funke, das fesche Soubrettchen, ge-

nannt : Die Brillant -Königin.
Sonntags 2 Vorstellungen. Anfang

47z ilhr . Wochentags 87 2 Uhr.
Die Direktion: Paul Kecker.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Sonntag, 22. November.

Abends 77 = Uhr im großen Saale:
Zyklus- Konzert

Leitung: Herr Car! Schuricht, StadtMusikdirektor,
Programm in der gestrigen Abend-A

Montag, den 23 November.
Nachmittags 4 Uhr und abends 8

Abonnements - Konzerte
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, st®“*1
Kurkapellmeister.

Programme in der gestrigen Abeo<h

Thalia-Theater
Kirchgasso 72. Tel. 6137.

Heute Sonntag,
nachmittag 3—11 Uhr:

Das Argentinatal (Naturaufn.)-
Wenn Kindlein schlalen

(kl. Drama)
AutontiscbeWeltkriegsberieh*®
herausgeg.v. der,,Nordischen‘ •

Ein Snelsntampt
Pasqualifilm in 3 Akten.
Kriegswochensohau Nr. 7

von B. Hubert-Berlin.
Gefechte bei Lilie u.Nieuwpo* 1-



[■ MorgeN 'Beilagr des Wiesbadener Ta gblatts, i-- -si
Ilr . 273 . Sonntag , 22 . November ._ 1Q14.

(4. Fortsetzung.) f(ö) Deutf̂lonb, f]ct!tv(ßs Dötcrlcittb. , . NaLdru»1»̂ .
Original-Erzählung von Hans Becker (Wiesbaden).

Kurt Selthetm war von Sorge erfüllt : ein großer
Teil seines Vermögen stand auf dem Spiele , lag hier
in Rußland fest. Wenn es Krieg gab, sah er großen
Verlusten entgegen. Aber nicht nur -das allein : er war
Reserveoffizier, wenn es zum Kriege kam, mußte er
fort zu seinem Regiment.

Eine Spannung , eine drückende Schwüle lag auf
allen Deutschen, auf der Börse stand man in Gruppen
und flüsterte: — was wird werden.

Die Ungewißheit war nicht zu ertragen , man mußte
erfahren , was man zu erwarten hatte — mit einigen
Mitgliedern der deutschen Kaufmannschaft ging Kurt
zur deutschen Botschaft. Dort wurde ihnen bestätigt,
toas auch die Zeitungen schon verkündeten, daß Deutsch¬
land mobil mache. Jetzt durfte er nicht mehr zögern, die
Pflicht rief ihn. — -

Als er mit Vera dariiber sprach, schrie sie ihn an:
„Du bist wohl von Sinnen , was geht dich die Ge¬

schichte an ? Laß dich hier naturalisieren , dann bist du
aus allem heraus . Wirklich ein netter Ehemann — an
mich denkt er nicht, seine Fabriken , sein Geld will er
im Stiche lasten. Sei nicht albern , keiner dankt dir das ."

Ihr Hohn riß an ihm, in diesem Augenblick haßte er
sie beinahe. - Doch er zwang sich zur Ruhe:

„Wie kannst du so was von mir verlangen . Ich
gehöre doch, wenn es Krieg gibt, in mein Vaterland.
Ich müßte mich verachten, wenn ich an anderes denken,
tnn würde, was du mir rätst ."

. „Verachte dich und tue es doch. Es ist die einzige
Rettung , unser Geld können wir nicht verlieren ."

„Ich tue es nicht. Nie ! Du darfst so etwas nicht
mehr aussprechen. Ich muß nach Deutschland. Ohne
Zöaern — du kommst natürlich mit ."

Sie ballte die Fäuste und trat nahe an ihn heran:
„Nie! Hörst du, jetzt sage ich: nie ! Ich denke nicht

daran , ich bleibe hier . Wenn du ein Narr bist, ich bin
es nicht."

„Du darfst dich nicht weigern . Du bist meine Frau,
durch die Heirat eine deutsche Reichsangehörige. Ich
weiß ja auch, daß es nicht dein Ernst ist. wenn du so
sprichst— daß du mitkommen wirst. Was wolltest du
denn hier allein ?"

Bei dem Gedanken, -daß sie zurückbleiben, ihn allein
ziehen lassen könnte, ergriff ihn wahnsinnige Eifersucht,
die Liebe zu ihr , diese schreckliche Webe, die er oft schon
verflucht, von der er doch nicht lassen konnte, ließ ihn
fast von Sinnen kommen. Nur mit der größten An¬
strengung vermochte er sich zu beherrschen, ruhig mit
ihr zu sprechen:

„Vera — sag' so was nicht. Du mußt doch ein-
sehen, daß du zu mir gehörst, daß du mitkommen mußt.
Ich wiederhole: Du bist setzt eine Deutsche."

Er hatte ihre beiden Hände erfaßt , sie riß sich von
ihm los:

„Ich denke gar nicht daran , eine Deutsche zu fein.
Ich bin eine Russin, begreifst du : eine Rustin . Nie
wäre ich deine Frcm geworden, wenn ich hätte -denken

müssen, daß du mich einnral zwingen würdest, Rußland
zu verlassen. Aus ein paar Wochen, aus kurze Zeit in
der Welt herumzureisen, oder einige Monate in Paris
zu leben, damit wäre ich einverstanden — für immer
nach Deutschland — nie, nie, nie !"

Sie lief heraus , stürmte über den Korridor brs au
ihrem Zimmer , dort schloß sie sich ein. Kurt war ihr
gefolgt, er pochte an ihre Tür , er rief , er bat , rhm zu
öffnen: ^ _

„Wir wollen doch ruhig überlegen, es ist ja noch
nicht so weit. Vielleicht geht alles vorüber . Last
mich ein —" .

Sie antwortete nicht — kein Laut ließ sich Horen.
Kurt Selthetm ging fort , aus dem Hause heraus,

auf die Straße . Mit gesenktem Kopf und hängenden
Schultern lief er vorwärts — er wußte nicht, wohin er
hatte gehen, was er hatte tun wollen. Er dachte nur
daran , daß es für ihn eine Unmöglichkeit sei, ohne
Vera wei-terznleben. Er konnte sich die Zukunft ohne
sie nicht vorstellen.

— Unmöglich. — In Gedanken wiederholte er immer
das eine Wort.

Und doch mußte es sein. Wenn sie ihm- nicht folgen
wollte, besaß er keine Macht, sie zu zwingen. Er konnte
sie nicht mit Gewalt fortjchleppen.

Er atmete tief auf , ein Gedanke war i-hnr gekommen:
er sah wohl alles zu schwarz, es war ja noch nichts be¬
stimmt, vielleicht kam es nicht zum Kriege.

Jetzt fiel ihm auch ein, was er hatte tun wollen: zu
dem ihm befreundeten Direktor der Bank, bei welcher
er seine Werte deponiert hatte , wollte er gehen, um sich
mit ihm zu beraten . Was nicht von seinem Vermögen
in den Fabriken steckte, war alles in russischen Papieren
angelegt — er mußte diese wohl verkaufen, ehe die
Kurse stürmten.

Als er sich dem Nswskiprospekt näherte , geriet er tn
eine aufgeregte Volksmenge, die zur Kasanschen Käthe-
drale hindrängte , wo es schon ganz schwarz von Men-
scheu wimmelte . Er wurde mitgerissen, von einem
Hansen: an dessen Spitze ein höherer Polizeibeamter
ging , neben dem die russische Nationalflagge getragen
-wurde. Aus den Rufen rings um sich her entnahm
er, daß sich der Zug vor der Kirche sammeln wollte, um
zum Bahnhose zu gehen und zwei serbischen Offizieren,
die in der russischen Armee gedient und die nach Ser¬
bien abreisen wollten, das Geleit zu geben.

Vergebens brauchte er Fäuste und Ellenbogen, stieß
und drängte sich, um aus der Masse, die um ihn her-
flutete , herauszukommen — ebenso vergeblich hätte er
den Versuch machen können, eine Steinmauer mit dem
Kopf einzurennen — wohin die Menge ging, mußte
er mit.

Auf dem Wege zum Bahnhof wurde vor einem
Restaurant Halt gemacht: man verlangte das Musik>-
orchester, irgend jemand schrie:

„Slawische Brüder , das Mustkorchester spielt um
diese Zeit nicht. Haltet , euch nicht auf ."



Es wurde meitergegongen, Rufe ertönten : ,,Tob
ÖsterreichI" — „Haut die Deutschen! die Freunde Öster¬
reichs", schrie mau dagegen. Hrnter sich vernahm Kurt
plötzlich Hilferufe , Kreischen — die Masse drängte sich
noch dichter nm ihn. Irgend etwas war geschehen. —
einige Droschkenpferde. diö dem Zuge eutgegenkamen.
waren scheu geworden, niemand achtete darauf , das

ing alles in dem Tumult verloren , man hatte an an-
eres zu denken.

Vor dem Bahnhof wollten berittene Gendarmen den
Zugang absperren , sie wurden zur Seite gedrängt , von
den Pferden gerissen, überrannt , die Menschen zogen
johlend und beulend in die Bahnhofshalle.

Kurt gelang es. eine Lücke zu erspähen — ein paar
Fauststöße rechts und links — er hatte sich befreit.

In diesem Augenblick fuhren zwei Droschken vor
den Eingang des Bahnhofsgebäudes . , die noch auf der
Stratze befindliche Menge hatte darin die serbischen
Offiziere erkannt . Sie stürzte sich auf sie zu, riß die
Offiziere heraus und trug sie auf ihren Händen in dw
Bahnhofshalle . Eine Dame, die Begleiterin des einen
Offiziers , blieb im Wagen zurück, sie weinte laut und
streckte die Hände flehend nach dem Entschwundenen aus.

Das rührte einige der slawischen Herzen, man
stürzte den Offizieren nach und brachte den einen wie¬
der herausgetragen . Es schien jedoch der Unrichtige zu
fein, wenigstens glaubte Kurt das aus dem Gebaren
der Dame zu entnahmen — zum Glück wurde eben auch
der Richtige zurückgebracht und mit seiner Gefährtin
vereint . Sein Kamerad , der ebenfalls wieder in feinen
Wagen gekrochen war , stellte sich aufrecht hin und hielt
eine Rede — Kurt konnte nur einzelne Worte unter-
scheiden: .

„Serbien wartet auf die russische Sonne —" Dann
kam etwas von: „Erbfeind — Österreich — Rußland —
großer Abrechnung" — . .

„Auch mit den Deutschen, den Wurstmachern", rief
man dazwischen. . .

Endlich fchlepvte man die Offiziers und die Dame
wieder in das Bahnhofsgebäude.

E 'n wohl stärker als die anderen Betrunkener , der
die Dinge nicht mehr recht unterscheiden konnte, schrie:

„Wozu Österreich. Wir wollen keinen Krieg. Wozu
Krieg ?"

Er erhielt Schläge, wurde hin- und hergezerrt , bis
er zusammensank — über ihn hinweg fluteten die Men¬
schen weiter.

Es kam noch etwas dazwischen: ein Offizier , dies-
«nal ein russischer Offizier , der in einer Droschke vor-
gefahren war , ließ sich durch diese kriegerische Tai so
Hinreißen, daß er sich bewogen fühlte, zu seinem „Volke"
Ku sprechen. Auch er stellte sich aufrecht im Wagen,
«nun sah seine vollständig deranglerte Uniform , die auf-
geknöpft um seinen Körper schlotterte. Hin - und her-
taumelud , mit heiserer Stimme , schrie er:

„Singt , Brüder , singt —"
Alle, die noch nicht in das Bahnhofsgebäude einae-

drnngen waren , stimmten die Nationalhvmne an, nach
dieser das „Kolj Slawen " — der Offizier leitete den
Gesang mit gezogenem Säbel.

Dann riß man auch ihn aus der Droschke, um ihn
ln den Babuhos zu tragen , klirrend fiel der Säbel auf
das Steinpilafter.

Kurt Seltheim wendete sich ab. Ein Grauen hatte
fhn gepackt vor diesem brutalen , sinnlosen Gebaren.
Keine Spur von echter Begeisterung lag darin , nur die
Lust an Skandal und Lärm leitete diese Menschen,
deren größter Teil betrunken war . Radaumacher, die
«licht wußten , was sie wollten, waS sie schrien.

(Fortsetzung folgt.)

ss Lesestiicht. s=
Nichts ist sttzw als  unsre Empfindung d«S Schönen,

gicht der körperliche Gegenstand.

Uriegz-Zinsonie.
(Von Oscar Meyer, Wiesbaden.)

Seitdem im Feld eie Fahne weht.
Die Voller all im Streike,
Ist meine Muse wie verdreht
Und manchmal gänzlich pleite.

Schreib' ich ein m o l l ' geS Schlummerlied
Stürmt mir durch die Akkorde
I » Dur als übler Störenfried
'ne wilde Kriegerhorde.

Und ist 'ne „K 0110 n" <=Melodie
Mir beinah' gut geralen,
Wird's ein Kanonen-  Potpourri
Mit Bomben und Granaten.

Aus jedem Takt von A bis Z
Starrt eine Amazone,
Ist ein Sonett auch noch so nett , —
Vertan,  wenn ichs vertone.

'ne „Mars - und Mörser - Sinfonie"
Will drum ich komponrecen.
In D - M 0 l l (denn die Batterie
Tut alles d0mo  l - iercn .)

Ich mal' des Serben böse Tat
Fa - gottlos  in den Bässen.
Und mal' den russischen  Soldat
„Masurisch " *) mit Fi - Nässen.

Musik der Ian i tscharen **) mutz
Hier hilfreich zwischen fahren,
Denn ob der Türken  kann der Ruh'
Auf uns sich ja nii scharen.

Zwölf Schofarbläser  offenbar 'n
Des Zaren „liebe Juden ",
Die Liebe  dieses schof ' len  Zar 'n
Verkünden ein paar Knuten.

Ein Blasebalg  mit scharfem Wind
Gilt Albions „frommen Christen",
Teils weil sie aufgeblasen  sind , ,
Und teils , wcil's Blas-  phemisten.

Drei Englisch -Hörner kreuzen  drauf
V e r st i m m t das Meer  der Töne,
Die deutsche Hymne zieht herauf
Mit Kontrapunkt - Gedröhne.

Nun baut die große Trommel drein.
Die Bauke haut nicht minder.
(Daß das kwi Wiegenlied soll sein.
Das merkt sogar ein Blinder.)

Erst schreit das Englisch-Horn wie toll,
Als ob's um Hilfe riefe.
Dann uimmt 's den Mnnd nicht mehr so voll
Und endet in der Tiefe.

Und auf den Geigen streicht die Hand
'nen Lauf der sehr verzwickt ist,
Was illustriert, daß recht gewandt
Ein Handstreich  uns geglückt ist.

Ein schriller Hochlands- Dubelsack
Charakt'risiert die Schotten,
Ich orchestrier' das ganze Pack
Bis zu den Hottentotten.

Die schwarzen Wilden  stell ' ich dar
Recht düster und dämonisch,
Den weißen belgischen  Barbar
Bestialis ch-kakaphonis ch.

Für die Franzosen  dient mir's „Blech ",
Denn Blech ist's , was sie sprechen.
Ob noch so frech, — es ist i h r „Pech",
Daß sie die Zeche „blechen ".

Aufs Dum - Dum  dieser Misch-Arme«
Wird's Tamtam von Bezug sein,
Für Edward Grey und Poincare
Kann'S gar nicht dum genug sein.

Was ihr „Organ"  zusammenlügt,
Geht snwT nicht auf 'ne Kuhhaut,
Jedoch ein Organist  genügt.
Wenn er nur falsch d'ranf znhaut,

*) --- Mazurka-artig.
**) — Türkische Militärmusik.



In Pausen lasse ich vereint
Ein Schock Kamele brüllen
Weil sie/ verbrüde t mit dem Feind,
Im Feld die Lücken füllen.

Ms Ktralleffeki  tritt in Aktion.
Was nie war im Konzert da:
Ein „Bombardon mit Explosivn"
Fürs Bum der „fleiß'geu Berta ".

Am Schluffe nehm' ich außerdem
Für alle Fälle Becken.
(Man weiß nicht, wie solch Ton-Poem
Dem Publikum wirb schmecken.)

Die Kriegszeit fragt nicht nach Kritik,
Und wenn der Strauß mal aus ist,
Meibt 'S immer noch 'ne Strauß - Musik,
Auch wenn's kein Ohrenschlnaus ist.

Und weil bei diesem Krieg horreich
Diel „K Wien" gehen flöten,
Schreib' ich fürs Flöten-  Instrument
Mehr Noten  als von Nöten.

Kus der Nriegszeit.
Aus dem Briese eines Wiesbadener Fahnenjunkers.

(Originalbrief .) Ihr stellt Euch, liebe Eltern , gar nicht vor,
wie lustig ein K r ie g ist l Gestern habe ich mit meiner
Korporalschaft die Feuertaufe erl-a.rci, Wir wurden zu den
Schützengräben befohlen und gingen trotz der uns tim die
Obren pfeifenden Äugeln der „lieben Vettern" in Gemütsruhe
-um Ziel vor. Hier angetommen, erhielt ich den ehrenvollen
Auftrag , mit meinen Leuten eie Verbindung zwischen zwei
Kompagnien aufrecht zu erhalten . Um 10 Uhr begann ein
Hollenlärm. Ich stand an der Ecke eines Hauses und be¬
obachtete mit meinem Feldstecher die Umgegend. Da kracht
es plötzlich von rechts und links, von hinten und von vorn Im
ersten Augenblick dachte ich, daß französische Freischärler im
Dorfe seien,und schössen. Bald aber sab ich, daß die Explosiv¬
geschosse des Feindes den Lärm machten, und befahl meinen
Leuten, in den Häusern Deckung zu nehmen. Ich selbst aber
mutzte ohne besondere Deckung Meldung über Meldung zu den
Schützengräben bringen. Zwar pfiff es mir oft recht bedenk¬
lich um den Kopf, aber er ist bis jetzt noch ganz geblieben. Als
Lohn für diese Mühen und Gefahren hatte ich es heute sehr
nett : nach einem erquickenden Schlaf saß ich mo gens mit
meinem Leutnant auf eines Hauses „Zinnen " und überschaute
„mit vergnügten Sinnen " unser Gefechtsfeld, Während dessen
begann unser Kaffee zu brodeln und mundete uns herrlich.
Bald kam auch das Mittagessen: Erbsensuppe, Rühreier mit
Zwiebeln und junges Huhn. Nachmittags wieder Kaffee und
abends junges Huhn Genügt Euch Ihr Lieben, diese Speise¬
folge? Nach den Getränken fragt Ihr ? Ziegenmilch! Zwei
Tage später : Unsere Feuertaufe war ein Kinderspiel. Am
Abend des vorgestrigen gemütlichen Tages wurden wir zu
einem Sturmangriff gegen die Engländer geweckt. Ich sprang
von meinem Strohlager auf . fuhr in meine Stiefel — die
anderen Bekleidungsstückezieht man nicht aus — und be¬
waffnete mich. Fünf Minuten später rückten wir ab Es
regnete. Bald hörten wir die Kugeln um uns pfeifen. „Haiti"
hieß es. „Hinlegenl " Wir warfen uns in das nasse G ad.
Schon platzten auf dem linken Flügel Schrapnells. Auch vor
uns krachte es. Da steckt man ohne Kommando die Nase nach
unten . Trotz der völlig durchnäßten Kleider, trotz des Kugel¬
regens begannen viele zu schlafen und zu schnarchen. Auch
mir fielen zeitweise die Augen zu, denn wir mögen wohl drei
Stunden so gelegen haben. Plötzlich hieß es : „Auf ! Antreten
in Gvuppenkolonnenl" „Ist hier ern Unteroffizier ?" hörte ich
fragen. Ich meldete mich. ,,« ie übernehmet, die erste Gruppe
und gehen 80 Schritte vor. Da steht ein Baum , und etwa
200 Schütte weiter stoßen Sie auf angefangene Schützen-
graben, die Sie erweitern sollen. „Ohne Tritt ! Marsch!" Bald
sahen wir den Baum Ein Kugelregen empfängt uns . „Hin¬
legenl" — „Auf, Marsch!" Ein Drahtzaun taucht vor uns
auf . „DurchkriechenI Lautlos werter !" Eine Hecke bietet uns
Schutz. „Immer weiter I" Wir hören die Gewehre der Feinde
knallen, sind also zu weit vorgegangen. „Pstl Hinlegeül"
Das Schießen läßt nach. „Nun schnell zurück zum Graben
Hort!" Ein Mann liegt vor mir . Ich krieche zu ihm nnd

rüttle ihn. Tot . Weiter ! Wieder hören wir den Feind vor
uns . Er hört uns aber nicht. Wir kriechen nach links und
treffen unsere Leute „Sind hier noch nicht vollendete
Schützengräben?" „Ja , linksI" Durch dichten Kugolregen
stürmen wir hin. Ein Mann taumelt und fallt Wir können
ihm nicht helfen, Weiterl Endlich finden wir die dezeichnete
Stelle und machen uns an die unbequeme Arbeit, die Gräben
im Liegen zu vertiefen. Als es hell wird, können wir schon
kniend sämufeln Obwobl das Schießen nachtäßt, gönnen wir
uns doch keine Minute Ruhe und arbeiten weiter, Ilm 10 Uhr
sind wir soweit, d I wir im Schutz des Grabens aufrecht stehen
können. Zwei Brunn kommen ohne Deckung gelaufen. Der
eine hinkt und wird von dem anderen gestutzt. Hei, wie da
die Engländer auf sie schießen! Aber sie treffen nicht, „Hin-
legen!" rufe ich ihnen zu. Sie hören es nicht. Plötzlich greift
der Hinkende mit der Rechten in die Luft , stürzt hin und regt
sich nicht. Der andere erreicht uns . „Ich bin von der —.
Kompagnie," erzählte er, „Wir haben einen Sturmangriff ge¬
macht und mußten zurück So sind wir von den Unsrigen ab-
gekommen." Unser Leutnant kommt. „Na, sind Sie noch da."
sagte er zu mir.^ „Das ist recht!" „Fünf Stunden ohne
Unterbrechung geschaufeltI" sagte ich und zeige ihm meine
wunden Hände. Lächelnd legte er Zwieback darauf. „Zur
Stärkung I" meinte er. Emsig kaute ich und sah von Zeit zu
Zeit durch meinen Feldstecher nach der Stellung der Feinde.
Ein Frecher saß drüben auf einem Baum und schoß nach uns.
Zwei Schüsse holten ihn, wohl etwas unsanft , herab. Nun
eröfsneten auch unsere Brummer ihr Feuer. Die Engländer
erwiderten, über uns machten die Kugeln ihre Musik. ES
wurde Abend. Vollständige Ruhe trat ein. Finstere Nacht.
Kein Stern zu sehen. Eine Stimme hinter uns : „Ablösung!"
In gebückter Haltung gingen wir lautlos zurück. Kein Schutz
rief uns Abschied zu. Die Engländer hatten wohl zu viel
G analen auf ihre Nasen gekriegr. Im Starrdort ein schönes
Abendessen und eine wohlige Nachtruhe, viel schöner als da-
heim — nach diesen Anstrengungen ! — Einen Tag später:
Sonntag ! Ist es denn möglich, daß es im Felde einen Sonn¬
tag gibt ? Und doch ist es Sonniag und die liebe Sonne scheint
den ganzen Tag . Wie sie wärmt und wohltut ! — Abends:
Die Sonne ist gesunken; ich konnte nicht weiter schreiben Ein
Mann meiner Korporalschaft ist schwer krank; sch mußte ihn
zu dem eine haDe Stunde entfernten Revier bringen. Nachts
geht es wieder in die Schützengraben Ich führe die Korporal-
schaft ganz allein, denn auch der Unteroffizier ist krank. Das'
Nachtgesechtkostete uns 10 Proz . Verluste. Gott befohlen.
Ihr Lieben!

Die sechsmal gesottene Henne. Folgende Episode aus
dem Kr,ege teilt das „Agramer Tagblatt " nach der Erzählung
eines eben angekommenen Verwundeten mit . „Beim Durch¬
marsch durch ein Dorf an der bosnischen Grenze kaufte ich
von einem Bauer eine schöne fette Henne um eine Krone.
Das konnte ein Leckerbissen in Kriegszeiten werden. Ich und
mein Kamerad freuten uns schon auf das köstliche Malst.
Mit meinem Bajonett schlachtete ich das Tier . Schwieriger
war schon das Rupfen, da wir kein heißes Wasser hatten . Eine
Stunde lang rupften wir beide sorgfältig die Henne, um sie
bei der nächsten Rast sofort kochen zu können. Da man kein
Lagerfeuer machen durfte , gruben wir ein tiefes Loch in die
Erde, machten unten Feuer und deckten die Grube oben mit
Laub zu. Ein kleiner Abzugskanal sollte den verräterischen
Rauch unsichtbar ableiten . Als die Henne im siedenden
Wasser lag, hieß es plötzlich „Ausbruch". Mir blieb nichts
anderes übrig , als die dampfende Henne in den Tornister zu
nehmen, daß mir der Rücken durch die Bluse brannte . Mein
Leutnant fragte mich erstaunt , warum aus meinem Tornister
Rauch aussteige. Es war der Dunst des halbgekochten Ge¬
flügels . So marschierte ich mit meiner Henne viele Stunden
weit, lag in der Schwarmlinie, und die feindlichen Geschosse
flogen über uns hinweg. Wieder benützte ich die nächste Rast,
um meine Henne zu kochen. Und wieder geschah dasselbe;
als das Wasser mit unserem Braten brodelte, wurde ich zur
Feldwache kommandiert. So ging es nach dreimal . Immer,
wenn wir uns schon am Ziele glaubten , entwischte uns das
Essen, auf das wir uns schon so freuten . Wahre Tantalus-
aualen . Zum sechstenmal war nun die Henne schon gekocht
und mürbe, -, zubereitet zum Verspeisen. Da wollte es das
Unglück, daß ich durch Schräpnellkugeln verwundet wurde
und zum Verbandplatz getragen wurde. Bevor ich mich von
meinem Kameraden trennte , übergab ich ihm die sechsmal
gesottene Henne, die zu verspeisen mir nicht gegönnt wir.
Ob sie gut war , weiß ich nicht. Doch in Kriegszeiten ist mm»
nicht wählerisch." •
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Schach -Aufgaben
Nr . 280. H. D. in Wiesbaden.

Nr . 281. F . B. Phelps.
Kb8 . D dl , Tg5 , Lfl g3. Sg2 , Bf4 k7. — Kh3 , D a2,

Lei c-6, Ba7 bS gS IiS. Matt in 2 Zügen.

Nr . 282. Dr. Dobbs.
Kd7 , Dg4 , Th5 , Bc2 . — Kd5 , Dc5 , Tf5 p Be7.

Matt in 2 Zügen.
Diese beiden Zweizüger stammen aus dem Loyd-

Gedenktumier 1914. Der erste erhielt den 3., der zweite
den 1. Preis . Wir stellen sie nebeneinander , um unseren
Lesern zu zeigen, daß für die Schönheit eines Problems
nicht immer die Bewertung eines Preisgerichts maß¬
gebend ist . — —

Partie Nr. SS. (Italienisch .)
Meisterturmer zu Mannheim , 24. Juni 1014.
Weiß : P . Krüger . — Schwarz : Dr. Tarrasch.

1. e2—e4 e7—eS 22. b4—b5 efl—e5
2. Sgl —f3 Sb8 —c6 23. D d4—d2 b7—b6
3. Lfl —c4 L f 8—c5 24. 8 el —c2 T f 6—hfl
4. d2—d3 S g8—f 6 25. g2—g3 S f4—h3f
5. Sbl —c3 d7—dS 26. K gl —hl T a8—f 8
6. Lei —e3 0- 0 27. S c2—el S h3—g5
7. D dl —d2 L c5—b4 28. D d2—d3 Th6 —fd
8. 0—0 L c8-—e6 20. Ta2 —f2 8 gö—h3
9. a2—a3 L b4—a5 SO. T f2—d2 8 h3—g5

10. L c4xe6 f 7x e6 31. T d2—f2 Sg5 —h3
11. b2—b4 La5 —b6 32. T f 2—g2 K gv- h8
12. S c3—a4 D d8—e8 33. g3—g4 D h5—g6
13. c2—c4 8 c6—d4 I 34. Tg2 - g3 S h3—f 4
14. L e3 x d4 Lb6xd4 35. D d3— c2 S f4—e6
15. S a4—c3 Ld4xc3 36. Dc2 —d3 ??s) S e6—c5
16. D d2xc3 S f 6—h5 37. D d3—c2 S c5 x e4
17. S f 3—el l) Sh5 —f4 33. T g3—gl 8 e4—g5
18. T al —a2 D e8—h5 39. D c2—c3 h7—h6
19. f2—f3 T f 8—f 6 40. h2—h4 Sg5 - e6
20. d3—d4 eßxd4 41. Tel —g2 T f 6—f4
21. D c3xd4 a7—a5 und Weiß gab die Partie auf.

*) Es drohte schon das Qualitätsopfer auf f 3. — s) Der
verhängnisvolle Fehler . Ein Wartezug wie Tfl —gl  oder
T fl —f2  hätte die Partie wohl gerettet.

Auflösungen:
Nr . 276 (3 Züge). l . Dg7, Kel 2. Dc3t ; 1. . 2.  K {x )a2.
Nr . 277 (2 Züge). 1. Dh4.

Richtige Lösungen sandten zu beiden Aufgaben ein:
F . 8., Dr. M., H ., J . Sch. und Wdw., sowie zu Nr . 277
Paul Zimmermann , sämtlich in Wiesbaden.

Rät sel r-Ecke
Der Nftohdruck der Rätsel ist verboten.

Bilderrätsel«

Die Punkte und Striche entsprechen den einzelnes
Buchstaben der nachstehend in anderer Reihenfolge auL
geführten Wörter . Diese Wörter sind so zu ordnen , da»
die auf die Punkte treffenden Buchstaben im Zusammen - ,
hang ein in jetziger Kriegszeit häufig vorkommendes
Ereignis bezeichnen.

Engel — Fahne — Fliege — Genf — Neckar —
Segel — Sport — Trank — Volk.

Magisches Dreieck.
A

A A

A A A

B D I 1

L L M M N

N R T T U U

In die Felder des Dreiecks sind die Buchstaben der¬
art einzutragen , daß die drei Außenseiten bedeuten z
1. Stadt in Schlesien , 2. Fluß in der Schweiz , 3. chemischer
Stoff — und die vier wagerechten Innenreihen : 1. brasi¬
lianisches Tier , 2. Stadt an der Donau , 3. Pflanzenform,
4,  Stadt am Taunusgebirge,

1 2
8 4

Kreuzscharade»
1—2 Heizanlage.
3—4 Ausdruck beim Lotto,
1—3 Haustier.
3—2 Zeitbestimmung.
2—4 beglückende Empfindung.
2—1 weiblicher Vorname.

Tausch rätseL
Hand , Band , Meile, Reim , Stern , Fett , Anker , Reiter,,
Tanne , Rebe , Biene , Zinn , Maus , Gau , Reihen , Zaun,

Wolle , Hohn , Tatze , Blei , Wand , Regal , Sieb.
Von jedem Wort ist durch Umtausch eines Buch¬

stabens an beliebiger Stelle ein neues Hauptwort zu bilden»
jedoch derart , daß die neu eingefügten Buchstaben im
Zusammenhang ein wichtiges Ereignis in der gegenwärtigen
politischen Lage bezeichnen.

Logogriph.
Mit b wird ’s von Feinschmeckern viel verzehrt,
Buchhändler aber haben ’s nie begehrt.
Mit i studiert ’s der Mathematikus.
Mit m liegt es am schönen Donaufluß,

Auflösunren der Rätsel in Nr. 535.
Bilderrätsel : Reitanzug . — Silhenversteckrätsel : Ein

eder Stand hat seine Last , — Logogriph : Mars , Maas,
Hais, Maus.

t «enmnoorrilch für Mt EchrlfNtlNmg: B. ». Nauendorf tn « leidnden. — » twt m» «erlag 6et 0. 6 4 elfe« Steg Men Hof-« uchdruSeref fn SBlelSrte«.
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